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/ mein Gott, 
hoffentlich wird 


Lothar 
Matthäus nicht 


Der Suff, die Weiber und die Bundesjugrendspiele 
haben mich kaputt gemacht.. 


Jawoll- die 7. Nummer aus dem 7. Bezirk!! 

Das ergibt nebeneinander gesetzt -rein optisch- ne hübsche Doppel-7 und addiert (oder besser Addi — iert?!) -rein rechnerisch -ne fade 14-(nur um mal wieder die 
Heißgeliebte p.c. Front gleich zu Anfang zu ärgern,hähä) und irgendwie kommt da schon so was wie ein kleines Jubiläumsgefühl aufl! ‚Wieso auch nicht, das es 
irgendwann mal in die 7. Runde geht, darauf hätte ich als ich mit dem Scheiß hier angefangen hab nicht unbedingt meinen glücklichen Arsch verwettet, schließlich 
isses janun mal eher der Usus, das Fanzines kommen und gehen und jede Nummer könnte auch zugleich die Letzte sein, aber da wollen wir jetzt mal nicht all zu 
pessimistisch klingen, denn jetzt ist jetzt, wer weiß, was in ein paar Monaten ist! Jetzt wird erstmal wieder Geld gegen die Wand geklatscht, damit die Droogs in der 
Druckerei den Finger kreisen lassen und das Bezirk 7 wieder einmal aufs Neue das Licht der Welt erblickt- Und zwar im Din-A 4 Format!! Jaja, ich weiß, „jetzt isser 
total durchgedreht“ werden sich jetzt einige sagen, aber auf der anderen Seite- Warum auch nicht! Erstens hatte ich das eigentlich schon bei der letzten Nummer vor 
und zweitens, kommt noch der Fakt hinzu, dass es zur Zeit kein deutschsprachiges Oi! Zine im Din-A 4 Format mehr gibt. Allenfalls das Moloko Plus könnte man dem 
Bereich noch zu zählen, aber auch hier geht der Weg auch (leider) immer mehr vom Kurzhaarkult weg.. Aber man braucht an dieser Stelle auch nicht unnötig 
rumspekulieren was kommen könnte und sein wird- wichtig ist (hatten wir das nicht weiter oben schon mal..?)was Jetzt ist. Wenn’s klappt und Euch gefällt bleiben wir 
in dem Format und wenn nicht, dann finde ich das alte A5er Format auch nicht weiter schlimm, denn schon ein weiser Mann hat mal gesagt, dass alles was Punkrock 
ist „gefaltet in eine Hosentasche passt“- Und da Oil! laut (ja, wir zitieren gerne!) Cockney Rejects schon immer die ehrlichere Art von Punk war, kann man das auch an 
dieser Stelle getrost so stehen lassen! 

Die Kritik zur letzten Nummer war komischerweise (hatte ich doch gerade nach dem „Zeit zu gehen“ Artikel mit großer Jammerei gerechnet) durch die Bank weg gut. 
Lediglich hinter vorgehaltener Hand und hinter dem Rücken hörte man einige kreischen und mal wieder p.c.-Alarm zum Einen und Kritik-Alarm zum anderen, 
aufgrund diverser Aussagen bimmeln. Der Grund in den meisten Fällen war das 80er Skinhead/ Force of Hate- Special — aber wisst Ihr was: Mir ist das (wieder 
mal)scheißegal, denn wer keine Ahnung hat oder einfach nicht fähig ist über den eigenen Tellerrand hinaus zu denken und auch unbestritten einige -aus heutiger Sicht- 
„unmögliche“ Dinge zu verstehen/nachzuvollziehen, der brauch hier nicht mit geschwellter Brust die Anstandskelle zu schwingen- schon gar nicht bei anderen, Ihr 
Schlitzpisser! 

Eines übrigens noch zum 80er Special in eigener Sache: Und zwar war es nicht die Absicht Daily Terror-Pedder aufgrund des -zugegebener maßen recht pikunten- Fotos 
im Zuge des Force of Hate Interviews bloß zu stellen! Ich habe Pedder als sehr korrekten Menschen kennen gelernt und auch seit dem immer wieder als solchen 
getroffen! Es galt in diesem Interview einfach nur eine Dokumentation über das Wiederzugeben, was in den 80ern Fakt war- ohne irgendetwas zu beschönigen oder gar 
irgendetwas zu vertuschen. Und genau so wie ich das bei Interviews nicht tun werde, werde ich gleiches auch nicht bei meiner eigenen Meinung tun!- „/s normal“, sagt 
Ihr? — Für manche nicht, denn da wurde mir mit (au weia!) körperlicher Gewalt gedroht, weil ich in der letzten Nummer zu sehr gegen den eigenen Kult gestänkert 
hätte. „Ich sollte mich noch wundern, wer mir in der nächsten Zeit noch alles zeigen würde, wo der Hammer hängt"- weil (O-Ton!) Ich „immer soviel kritisieren“ 
würde. Dazu möchte ich jetzt eigentlich gar nix mehr sagen- außer, dass solange das Thema Alkohol nicht der kleinste gemeinsame Nenner in meinem Leben (und 
im Bezug auf andere Leute) ist und ich den ganzen Scheiß hier noch mit so was wie „/dealen“ in Verbindung bringe, weiter kritisieren werde, wenn mir 
irgendwas nicht passt! 

Warum auch nicht? Ich brauch mich nicht verbiegen, um jedem ins Kalkül zu passen. Ich muss nicht jeden Scheiß gut besprechen, jedem anderen Zinemacher in den 
Arsch kriechen, keinem Labelmensch, aus Angst aus seinem Verteiler geworfen zu werden, Honig ums Maul schmieren, nur um anschließend mit meinen neuen tollen 
Promo-Platten rumzuprollen und ich muss nicht jedem Esel meine Adresse oder sonst was in die Hand drücken, nur damit ich bei allen bekannt und nach Möglichkeit 
auch bei allen beliebt bin. 

Alles klar, man macht sich so keine Freunde, dat weiß ich selber, und ich glaube, dass ich mir neben der Kohle die man für sonne Rotze jedes Mal gegen die Wand 
haut, mit diesem Schmierblatt hier schon mehr Freundschaften (im vorhinein) kaputt gemacht habe, bevor sie überhaupt entstanden sind/wären. That’s Life..Wer 
keinen Bock darauf hat kann das Heft ganz einfach im Plattenladen oder beim Mailorder seines Vertrauens liegen lassen und weiter Leute unterstützen die zu allem Ja 
und Amen sagen,- dass ist dann einfacher zu konsumieren, man brauch nicht unnötig nachdenken und zum anderen kann man mit jemandem, der eh mit jedem gut 
Freund sein will; auch Prima (oder zumindest besser) sein Bierchen trinken- als mit jemanden, der sich die Frechheit 'rausnimmt Kritik zu üben, denn das ist ab Heute 
verboten! Schafft Euch doch am Besten zu all den andern Durchschnittsidioten, die kleinlaut ihr Maul halten- sich dafür aber nach dem 30. Bier am Tresen in 
der Eckkneipe um so lauter über ihr jämmerliches Dasein, ihre Scheiß-Jobs, die unfähigen Politiker und die unzumutbare Ungerechtigkeit in der Vergabe 
der Ehefrauen auskotzen! 

Namen nenne ich an dieser Stelle übrigens auch mal wieder keine- und das nicht weil ich irgendjemand fürchte, sondern ganz einfach, weil es mir viel mehr Spaß 
macht in regelmäßigen Abständen von anderen Personen zu hören, dass Beschreibung XY genau auf diese und jene Person gepasst hat. 

Die Leute, die das für richtig empfinden den Weg des geringsten Widerstandes zu gehen, sollen das auch ruhig weiter tun, nur ich hab einfach keinen Bock mich da 
Miteinzureihen! Ich gönn’ jedem sein eignes Glück und hoffe für betreffende Personen, dass sie einfach immer so tadellos, astrein, frei von Zweifel und sauber bleiben, 
wie Dritte ihnen das vorschreiben, alles Gute an dieser Stelle! 

Und da kann mich auch das Plastic Bomb kreuzweise am Arsch lecken, wenn dort (wie vor kurzem) zu lesen ist, dass das Bezirk 7 ein (O-Ton!) „zwielichtiges“ Heft 
wäre. Latent schimmert dann natürlich (wie immer, wenn dem PB nichts Dümmeres mehr einfällt) dieser „latent rechts“- Vorwurf durch die Zeilen. Ich wüsste mal 
gerne was genau dieses Heft so „zwielichtig“ macht.. der Grund, dass bevor ich eine Band (wie z.B. Rabauken)- aburteile und sie in 'ne Ecke dränge in die sie nicht 
gehört, mich mit den betroffenen/die um die es geht/Die, die die Anschuldigungen treffen, vorher beschäftige? Oder vielleicht der Fakt, dass ich mich ganz einfach 
einen Dreck um das kindische Schwanzgelaber des PB kümmere?! Vielleicht ist man auch nur sauer darüber. als man damals in Zine Tausch treten wollte und das 
Plastic Bomb mit 'nem Zettel, auf dem ein einfaches „Nein Danke!“ stand, wortlos an den Absender zurücksendete..auf Kosten des Absenders selbstredend! Das 
Plastic Bomb soll ruhig weiter machen wie bisher und es kümmert mich nicht im Geringsten ob ich -genau wie jeder andere der nicht die Internationale blind mitfurzen 
kann für euch ein „zwielichtiger Skinhead“ bin. Ich brauch euch nicht..und wisst ihr noch was? — Die gesamte Skinhead Szene braucht euch nicht! Das alleine wird 
auch wahrscheinlich der Grund sein warum das PB so über Skinheads abzieht- Weil ihr das was Ihr schreibt allenfalls eurer/einer werten Leserschaft klarmachen könnt, 
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die mit Vorliebe mit ihren Rastazöpfen die (-vegane,versteht sich)Kotze irgendwelcher anderen Gammler im örtlichen Juze wegwischt, weil sie wieder mal auf allen 
Vieren durch selbiges kraucht.. Wie alt seid ihr eigentlich?! Alles klar, wenn sich 14 -jährige Möchtegern-,‚Punks“ (eigentlich will ich diese Leute gar nicht Punks 
nennen) auf Euer „1-2-3-4 Bullenstaat“ und Pseudo PC-Gebrabbel einen kloppen- Schön und Gut, aber mal ehrlich- Was soll das?!? Was habt ihr denn davon? Und 
merkt Ihr nicht, dass euer PC- Getue um Weiten Faschistischere Formen annimmt, als die vermeintlichen „rechten Tendenzen“ die ihr ständig versucht einzelnen 


Personen aus der Skinheadszene anzudichten? Fakten lassen sich nicht leugnen, Kollegen vom PB, aber Verleumdungen müssen nicht zwangsweise zu Fakten 


werden! Mehr gibbet dazu — außer das man auch DIREKT mit mir reden kann!- wohl kaum zu sagen. 
Nicht objektiv genug? Muss ich auch nicht! 


Nicht so lange ich ein popeliges Fanzine mache, nicht solange ich noch für mich selber (!!und nicht für irgendjemand anderen!!) denke, nicht solange ich meine eigene 
Meinung wiedergebe und nicht so lange ich nicht vorhabe für die Jusos oder die Junge Union im Wahlvorstand oder fürs Amt des Kassenwartes zu kandidieren! 
Aber macht ihr mal weiter wie bisher.. 

-Die einen kläffen mit der Meute- Die andern gar nicht mehr.. 

Über die bereits angesprochene leidige p.c. Geschichte sollte man eigentlich auch gar nichts mehr schreiben, geschweige denn noch irgendein darüber Wort verlieren, 
aber dieses Geschwür nimmt einfach dermaßen groteske Züge an, dass man sich teilweise nur noch ungläubig an den Kopf fassen kann! Ich meine, klar, wenn ich auf 
Veganer- Konzerte gehen würde, wo 99,9% der Besucher schon in Kindern mit Juniortüten vom McDonalds die Lakaien des Kapitalismus sehen isses klar, dass es für 
diese Leute nichts tolleres gibt als komplett schwachsinnige Themen zu diskutieren und mit jedem zweiten Wort auf’s neue die so genannte „Toleranz“ zu beschwören 
und Verständnis für alles und jeden Mist zu fordern, aber Hallo?!, hab’ ich mir die Haare abgeschnitten um die Toleranz in Person zu werden?!? Um alles tot zu 
diskutieren und mich selber jedem Mainstream Scheiß anzubiedern und attraktiv zu machen?! Ganz nebenbei gefragt: Was erwartet Ihr euch eigentlich davon? - Das 
euch eine Gesellschaft, die euch dafür verachtet wie Ihr lebt (und euch als Sündenbock braucht) auf einmal versteht und mit väterlichem Schulterklopfen in der Aldi- 
Schlange dazu beglückwünscht, dass eure weißen/roten/gelben, war weiß ich für- Schnürsenkel so 'nen duften Kontrast zur Farbe eurer Boots ergeben?? Diese 
Gesellschaft wird Euch so lange Scheiße finden, wie sie sich freiwillig verdummen lässt.. und das sich diese, von unnützen Schwätzern und Schmierenjournalisten 
beeinflusste und geprägte sog. „Gesellschaft“ eines Tages darauf besinnt, statt immer nur passend zurecht geschnitten Mittelklasse-Müll zu konsumieren, für sich selber 
zu denken- wenn möglich sogar noch weit über den Zenit der Zeitung mit den 4 Großen Buchstaben hinaus- darauf würde ich für meinen Teil nicht wetten.. 

Ein weiteres Thema, wozu mich vor allem Eure persönliche Meinung interessieren würde, wäre das Thema „Ausverkauf“. Ich meine, ich gönne es jedem Labelmensch 
und jeder Band, neben der ganzen Arbeit und handwarmen Freibier auf Konzerten vielleicht auch mal die ein oder andere Penunse an ihrer Musik zu verdienen (ganz 
einfach schon deshalb, weil jeder von Euch, der schon mal selber Musik gemacht hat, oder Leute kennt die in einer Band spielen weiß, dass die meisten Combos nicht 
mal annähernd ihre Unkosten wieder reinbekommen). Wenn ich dann allerdings sämtliche Skinheadscheiben der letzten 35 Jahre im WOM, Saturn oder sonst wo 
kaufen kann, drängt sich mir das Gefühl auf, dass durch diesen Einschnitt in den Mainstreammarkt gleichzeitig auch irgendwo ein Stück Individualität der Szene 
verloren geht.. Da kann man jetzt den Kopf schütteln und sagen, dass das nicht so ist, aber bei genauerer Betrachtung, ist das ein Umstand, der gar nicht ausbleiben 
kann! Bestes Beispiel, wäre der kleine Plattenladen, der auf seinen Scheiben sitzen bleibt, weil er eben nicht wie Saturn &Co. Direkt mal 400-500 Einheiten von einer 
Platte abnehmen und deshalb auch nicht (durch Mengenrabbat/ Spezielle Konditionen weil auch die Labels am Leben bleiben wollen und darin eine Chance sehen) 
seine Scheiben unterm „Geiz ist Geil“-Preis anbieten kann. Fragt mal euren Plattendealer, wie hart die teilweise wegen solcher Sachen am Limit kalkulieren. Zwei 
Sachen bleiben am Ende: Zum Einen bleiben die Scheiben im Laden liegen- zum Andern: Festigt sich so ein Zustand, wird er entweder seinen Laden dicht machen 
können — oder ganz einfach (weil es sich nicht mehr lohnt) keine Platten dieser und jener Art mehr ordern. Am Ende steht man dann vor der Wahl, beim samstäglichen 
Plattenkauf entweder mit leerem Beutel Nachhause zu gehen, oder findet sich letztendlich doch wieder an der Kasse des großen Kaufhauses wieder! 

Jeder freut sich über ein Schnäppchen, dass er macht und ich wäre ein verdammter Lügner, würde ich jetzt behaupten, ich hätte mir noch nie irgendwas in diesen Läden 
gekauft- aber irgendwie ist es ein komisches Gefühl, wenn Du 'ne Platte nach der Du dir vor ein paar Jahren noch den Arsch abgerannt bist, für 4 Euro als 
Massenausschussware von Grabbeltisch fischst.. Mit Grauen sieht man da schon vorm inneren Auge die Supergeile „Oi!- Die Hits Kollektion“ Doppel-CD bei 
Schlecker kurz vor der Kasse für 4,99.. Oder vielleicht sogar eine Welle von Mitläufern und Dummschwätzern, wie bei den Heißgeliebten Freunden aus der Hip Hop 
Ecke. Nicht das ich was dagegen hätte, wenn Skinheads wirklich wieder das dominierende Bild auf den Straßen wären, aber: Durch einen Sell-Out hat noch niemand 
was gelernt. Nichts über den Kult und erst Recht nichts über die Wurzeln von dem was er da vorgibt zu sein! 

Und was passiert überhaupt mit den Leuten, die Entweder keinen Bock haben im Oi! Mainstream mitzuschwimmen/unterzugehen oder -aus welchen Gründen auch 
immer- nicht den Weg in selbigen finden dürfen? Das ist nämlich wieder 'ne ganz andere Geschichte und da sind wir wieder ziemlich schnell bei den Leuten die dann 
entscheiden wollen was gur und was schlecht ist. Da passiert es dann auch mal ganz schnell dass z.B. ALLE Bands gewisser Labels von vorhinein bei der Suche nach 
Konzerten scheitern, weil sie nicht zu einem „guten“ Label gehören. Womit wir wieder bei der eben genannten Individualität wären, denn: Wo ist eigentlich die 
Eigenständigkeit geblieben, die sich unsere Szene seit Jahr und Tag an die Jacke heftet? Ist die vielleicht mittlerweile genau so viel wert wie alberne 
Rechtfertigungsaufnäher oder ein imaginäres „Entschuldigung“ zwischen den Worten Skin und Head immer dann, wenn man auf den „Rest“ der Gesellschaft trifft? 
..Habe ich schon das Wort „Hippie“ benutzt..? 

Wie gesagt, ich hab nichts dagegen, wenn Leute den Weg in diese Subkultur finden - ganz im Gegenteil- aber, wenn ich nur durch blankes konsumieren(weil ich alles 
ganz unkompliziert kaufen kann) den Weg in eine solche Szene finde, meinen ganzen Background nur durch Bücher zusammenkaufe, Outfitmäßig vom Smarten sein 
Sohn bin (weil ich mir die Klamotten leisten/kaufen kann) und am Ende vor Skinheads stehe, deren Skinhead-sein mehr beinhaltet als Samstags die Martens 
anzuziehen, laut Oi! rufen und auf Konzerten möglichst schnell besoffen zu sein, um dann im Suff Kassierer-Songs zu gröhlen ..nee, die möchte ich nicht mal als 
Idioten, sondern einfach nur noch als „Konsumenten“ betiteln! Niemand ist hier gegen Leute, die neu dazu kommen und niemand spielt sich hier als allwissender 
Superskin auf, aber es lässt sich nicht wegleugnen, dass sich durch so einen Sell Out/Ausverkauf der Szene niemand mehr schadet als sich die eigene Szene selbst und 
die Eigenständigkeit, die Individualität und das eigene Denken einem immer mehr abgenommen wird, bzw. gar nicht mehr stattfindet, weil man ja alles schon in 
Massen vorgesetzt bekommt. -Wer das als normal und Klasse Zustand empfindet, der schmeißt dieses Heft bitte sofort in dem Kamin! Fresst weiter was euch 
andere vorsetzen, aber wo sind all die Dinge geblieben, die wir uns mal auf die Fahnen geschrieben haben? Wo ist die Power der New Breed hin?- Irgendwo 
zwischen MTVIVA-Rotz und Bravo Hits Nr. 34.000, untergegangen in den CD Regalen von WOM und Saturn? 

-Wo verdammt ist der Stolz in dieser Bewegung geblieben? Jaaaa, ich höre einige schon wieder „ „Stolz“, so ein böses Wort..das weckt doch wieder diese 
Assoziationen zum rechten Rand..“ Ich wünschte, Ihr würdet nur einen Bruchteil Eurer Zeit, die Ihr für dieses dumme Gebrabbel verschwendet, dafür nutzen 
darüber nachzudenken, warum Ihr überhaupt Skinheads seid- oder sein wollt! ..oder besser noch: Um darüber nachzudenken besser das Maul zu halten und 
sich endlich zu verpissen! 

Nebenbei: In Zeiten, in denen Skinhead wohl für viele nur noch heißt möglichst laut, besoffen und so peinlich wie möglich aufzutreten, wünsche ich mir persönlich ein 
bisschen mehr Stolz, auf das was wir sind, zurück ..das setzt allerdings wieder voraus, dass die Leute auch wissen was sie sein wollen.. So weit so gut, wer jetzt 
jammern will zieht 'ne Nummer, stellt sich hinten an und kann mich anschließend da küssen wo’s nicht schmeckt. 

Aber zurück zu den eigenen Verfehlungen, denn man soll ja bekanntlich auch zuerst einmal vor der eigenen Türe kehren. Womit wir direkt schon bei den sehr langen 
Intervallen, die dieses Heft immer wieder braucht, um aufs Neue zu erscheinen. Sicherlich ist das Schade und auch ich würde am liebsten alle 3 Monate 'ne neue 
Nummer rausrotzen, aber am Ende sollte man sich dann vielleicht doch auf das Endprodukt, als nur auf die Menge der Erscheinungen konzentrieren. Und da isses mir 
persönlich lieber 1-2 mal im Jahr eine Gute Nummer zu präsentieren als Euch im Drei- Monatstakt irgendwelchen halbgaren Rotz zu präsentieren...dieses Heft ist halt 
wie 'ne gute Flasche Scotch- mitunter muss dauert es halt etwas länger bis die „Bezirk-Reife“ entsteht..-dafür gibbet dann allerdings auch dat volle Brett! 

Wo wir dann schon direkt beim Inhalt der diesmaligen (-jährigen, hehe..) Ausgabe sind, die diesmal u.a. mit Interviews der Beatformationen Templars(USA), 
Perkele(Schweden), Deadline(England), Clockwork Crew(Schweden), Hateful (Schottland), und dem allerletzten Interview mit The Pride(Belgien) die wohl bisher 
internationalste Ausgabe dieses Fanzines ist, die Ihr in den Händen haltet. In den eigenen Gefilden, war diesmal leider wenig zu finden, was man bisher noch nicht 
verwurstet hatte und im Hinblick darauf, dass Ihr schon im TV genug Wiederholungen zu sehen bekommt, blieb euch ein weiteres aufköcheln abgestandener Suppe an 
dieser Stelle im beiderseitigen Interesse erspart..betreffende Personen der musizierenden Zunft haben aber dafür im Intelligenztest dieser Ausgabe auf ein Neues den 
Weg in das Gesamtbild gefunden, die „üblichen Verdächtigen“ darf man schließlich nicht vergessen, haha.. 

So, mehr gibt’s nicht zu sagen, außer dass ich mich mal kurz bei allen da draußen bedanken will, die diesem Heft seit so langer Zeit die Treue gehalten und supported 
haben!! Danke für jeden Brief (egal ob Schelte oder Lob!) und vor allem !DANKE!, dass es noch 'ne ganze Reihe Leute gibt, die nicht nur blind, taub und stumm 
dabei sind sondern auch nach all’ den Jahren tief im Herzen immer noch vorwiegend Eins sind: 


Still Hooligan at Heart!! 


Ich wünsch Euch dat Beste und hoff’ demnächst mal wieder mit 'nem ganzen Haufen von Bekannten und Neuen Gesichtern das ein oder andere Bierchen zu 
verschütten — Let the good times roll!!! 
Cheers & Skinhead por Vida! 
-Markus 
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>> Traurige News gleich zu Anfang, denn nach Judge Dread, Joey & Joey und 
Dee Dee Ramone, ist vor geraumer Zeit auch Joe Strummer von The Clash 
verstorben. Nun gut, das werden mittlerweile schon die meisten von Euch 
wissen, dennoch bleibt zum einen der bittere Nachgeschmack, dass wieder einer 
der „alten Garde“ zu Grabe getragen wird und zum anderen bleibt der Ärger, 
dass gerade ein Joe Strummer/Clash Interview für’s Bezirk 7 in der Mache 
war!! Auf die Antworten brauch man wohl nun nicht mehr warten..allerdings bin 
ich der festen Überzeugung, dass dieses Interview ein absoluter Kracher 
geworden wäre!! Interesse hätte in jedem Falle bestanden -auch von der anderen 
Seite! R.I.P. Joe!>> „Immer wenn du denkst es geht nicht mehr...“ -kommt von 
irgendwo ein Schwabe her, denn Florian von Boots & Braces war letztens mal 
wieder zu Besuch im Bezirk und klingelte an der heimischen Pforte. Zu erzählen 
gab es einiges u.a., das man zurzeit wieder verstärkt und konsequent neue Songs 
für einen neuen Output probt! Mittlerweile ist dieser neue Output (siehe 
Reviews) auf DSS erschienen und auch das alte Material wurde ebenfalls 
aufgepeppt da man auch Konzerte 
wieder in Angriff nehmen will!! 
Und all denjenigen, die bereits 
schon wieder jammern, dass die 
B&B ja eine so verwerfliche Band - ... ul ER 
sind, hört Euch die Single/CD an- £ 
Ich verspreche da jetzt schon 
ungläubiges staunen!! Mehr wird 
allerdings nicht verraten- nur 
soviel: Wir werden diese Band 
und den Output supporten was die ’ 
Mittel hergeben!- Daumen Hoch Florian, Matze, Dani und Martin!!!>> Weiterhin Auftritte suchen ubrigehs,i immer und 
überall die Berliner Kollegen von Oire Kinder. Außerdem verkündet deren Star-Manager (und mein schon oft genannter 
Lieblingsberliner!) Masche, dass es für schlappe 7,50€ neue Oire Kinder T-Shirts gibt- na wenn dat mal nicht wirklich 
‘ne Nice- Price Aktion zwischen dem ganzen (T)Euro Beschiss ist!! Wer Interesse an der Band hat und sie vielleicht 
sogar auf seiner Party aufspielen lassen will, kann sich entweder über oire_kinder@freenet.de/www.oirekinder.de 
direkt an die Band wenden oder sich über unsere Adresse einige Songs (gegen Rückporto) zuschicken lassen.>> Die 
Sache mit der E-Mail Adresse läuft übrigens wunderbar! Schreibt doch einfach bei einer Bestellung vom Zine eure E- 
Mail Adresse mit bei, so können wir Euch- falls es zu Verzögerungen kommt- oder ihr das Porto vergessen habt (was 
irgendwie ein norddeutsches Problem zu sein scheint..)einfach und problemlos kontaktieren. Und wer Lust auf schlechte 
Witze und Neuigkeiten von Vor-Vorgestern hat, kann sich auch in unseren wunderbaren Newsletter eintragen lassen. Habt aber bitte Verständnis dafür, dass in 
Zukunft Anhänge nicht mehr einfach so geöffnet werden, da einige Personen es vorziehen ihre lachhaften Kleinkriege über Virenmails auszutragen. Da haben wir 
keinen Bock drauf, so sehr auch über manchen Anhang in der Vergangenheit gelacht wurde! Bedankt euch bei einigen ganz schlauen Leuten, die zwar stets an 
Zahnhygiene gespart haben, dafür aber wohl Virentechnisch einwandfrei bewanderte Freunde haben. Wenn in Dormagen bei Bayer nicht wenigstens 
Kopfschmerztabletten hergestellt würden, könnte man fast meinen, dass da nur unnützer Schwachsinn herkommt...>> Ebenfalls nicht schlecht gelacht hab ich, als mir 
Knock Out Record’s Mosh letztens folgende Geschichte erzählte: Ein Käufer des aktuellen Evil Conducet Albums rief an, um seine CD von „Eye for an Eye“ 
umzutauschen, da auf seiner CD ein Pressfehler wäre. Als Mosh nachfragte, wo denn der Fehler läge, gab der „fachkundige“ Kunde an, dass bei „Lied Nummer Zwei“ 
anfangs ein komisches „schnarrendes Geräusch“ zu hören wäre. Da wäre, „bestimmt im Presswerk was schief gelaufen und man sollte sich doch mal die Maschinen 
dort etwas genauer ansehen“. Mosh’s Antwort: „Unser Fachmann ist gerade im Urlaub, ich kann Dir dazu jetzt auch nichts sagen“... für alle die die Platte nicht haben 
sei hier erwähnt, dass genannte Störung bei „Lied Nummer zwei“ (mit dem Namen „No Pain No Gain“ in dem es um Tattoos geht) eine Tätowiermaschine ist.. 
>>Einen neuen Plattenladen gibt es auch zu vermelden und zwar in Berlin (in Berlin!). Heißen tut er Rotten Noise und gehört B7 Langzeitsupporter Aaron!! Da 
wünsch’ ich natürlich ganz besonders alles Gute und dem Rest viel Spaß beim stöbern (Rotten Noise, Weserstr.46,10247 Berlin. Laden ist in Friedrichshain, zwischen 
U-Bahn Frankfurter Allee & S-Bahn Ostkreuz)>> Ob es da allerdings CDs vom Schlage des mir vorliegenden Tonträgers gibt weiß ich nicht. Aber ich weiß, dass ich 
eine neue Lieblings CD habe! Das Teil wurde vom Fanprojekt (!)Möchengladbach rausgebracht und läuft unter dem Namen „B.O.“. Zuerst befürchtete ich aufgrund 
des Namens/Kürzels schon übelste wei(d)nerliche Texte und plattes „Harte Männer, Ascheplatz & kühles Bier“- Gewichse, aber falsch gedacht, denn: Hier gibt es 
zum „warm“ werden (mit diesem Wort muss man in Köln ja bekanntlich vorsichtig sein..) ein noch recht harmloses Lied Namens „Kölle“ (O-Ton: , ‚Fick Dich selbst! 
Wenn ich den Geißbock seh,-seh' ich nun mal rot!“), anschließend Gladbach Ultras beim altbekannten „Cologne, Cologne, die ******* vom Dom“, bis hin zum 
ultragenialen „Cologne Medley“ in dem ein Chanty (unterlegt mit rockender Mucke!)den anderen jagt (u.a. „7 Tage brennt der Kölner Dom“‘/ „Kölner wehr'n sich 
nicht“(..)! „Ihr seid schwule Kölner ‘“/ „Es kommt die Zeit, in der das Wasser wieder steigt“‘/ „Alle Böcke beilen? nur der Kölner Scheiß-Bock nicht“ / „Ihr seid nur ein 
Karnevalsverein“). Gekrönt wird das ganze noch von einer Ansprache, in der man ebenfalls unser aller I zeblingstadt (..und Schandprotektorat!) Tribut zollt!! 
„irgendwie erinnert mich die Stimme dieses Redners übrigens zufälligerweise an meinen alten Kumpel Olli, 
der vor zwei Jahren - auch zufälligerweise- in Richtung Mönchengladbach gezogen ist..hm..und rein zufällig 
verlosen wir diese dufte CD! Alles was Ihr tun müsst, ist uns Eure Besten „Kölner-Witze“ zuzuschicken! 
Die besten 10 gewinnen dann so 'ne CD! Sachen (Zufälle) gibt's..>> Und noch ein Bezirk 7 Supporter 
meldet sich um eine Zusammenarbeit der besonderen Art vorzuschlagen. Rafa vom Shithead Hater Video- 
Label meinte letztlich, ob ich nicht Lust hätte mit ihm zusammen ein Videofanzine zu machen. Als 
konservativer Mensch stehe ja schon im Vorhinein skeptisch allem Neuen gegenüber, aber nachdem er mir 
mit Literweise Bier, guten Argumenten und seiner „unnachahmlichen freundlichen -Arf“ (die er besonders dann hat, 
wenn er einem nicht neben’s Klo pinkelt!)mein „JA“ abgewonnen hatte, wurden auch schon bald Deadline 
vor die Linse gezerrt, die mit wunderschöner Frau und heiteren Antworten die „Feuertaufe“ wahrlich 
angenehm machten. Zu sehen gibt es auf den Tapes jeweils die besten Songs der Show der jeweilig 
gefilmten Band sowie ein anschließendes kleines Interview..den ein oder anderen Randevent sowie das 
Präsentieren der eigenen Magensäure einiger einschlägig bekannter Personen eingeschlossen... >> 
Nebenbei haben Deadline aber auch schon was „richtiges“ in Sachen Video gemacht, denn Captain Oi! (das 
Label, das so punkrockig ist, dass es einen nach drei Monaten aus’m Verteiler schmeißt) hat den Jungs und 
dem Mädel einen professionellen Videodreh bezahlt. O-Ton dazu von Bassmann Herve: Wir haben 
vormittags angefangen zu drehen. In einem Pub. ..nachmittags waren wir betrunken und haben 
weitergedreht. Am Abend waren wir dann fertig- das Video auch!“‘>> Und noch wer wird Filmstar..oder 
zumindest Soundtrack-Star, denn niemand anderes als die St. George getreuen Freunde der Beatformation Condemned 84 werden für einen Film über Jugendliche 
und Gewalt den Song „Boots go marching in“ beistOi!ern- Na dat passt ja im wahrsten Sinne des Wortes wie die Faust auf's Auge. Nebenbei befindet man sich auch 
im Studio um ein komplett neues Album einzuspielen, dass It. Condemned 84, wieder nach den frühen Scheiben klingen soll!>> "nen kleinen Musiktipp gibt es auch 
mal am Rande und zwar das Album „Malice in Wonderland“ der Band Disturbance. Darauf gibt es knüppelharten (aber gerechten!) Punk zu hören, wie man ihn sich 
besser nicht wünschen kann! Dieses Album sollte man einigen Herren der Greaser-Popper Fraktion Stundelang um die Ohren hauen (hart genug wäre das nobel 
aufgemachte Cover dafür..), um ihnen zu zeigen was Punk ist und was lediglich auf Pseudo getrimmte Trendscheiße! Vielleicht sollten sich diese Gesellen lieber mal 
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Pickelwasser von ihrem Bafög leisten. Oder ihre Bands nach Frischhaltefolien 
benennen..oder bei Stefan Raab in der sehr „angesagt/cool/trendy(und nach 
dieser Definition auch-)punkigen“ Studioband spielen.. Vielleicht sollten sie 
auch alles zusammen tun. Eigentlich sollte man sich über solche Leute gar nicht 
aufregen, weil sie eh nichts wirklich zu sagen haben- aber eben genau das tun 
sie einfach zu laut!>> Hab ich in der letzten Nummer mit lobenden Worten, 
aufgrund ihres grandiosen „Schwulen Mädchen“- Videos (Wir erinnern uns: 
Sänger Boris in Hosenträgern/ Docs mit weißen Schnürsenkeln/ Video auf 
Punkkonzert/ pogobedingte blutende Nasen und Augenbrauen), an dieser Stelle 
von den Hip Hopsern von Fettes Brot gesprochen, trau ich mich kaum es zu 
sagen, aber: Die drei haben dem besagten Video noch ne gehörige Schippe 
draufgelegt! Wer’s wieder nicht glauben will kann sich auf 
www.tanzverbot.com den Song .„‚Tanzverbot“ runterladen und wird ebenso wie 
ich verwundert blicken, wenn der Song mit einem saftigen „Oi!“ eingeläutet wird 
und auch im Refrain ein Oi! das nächste jagt!! Wir warten gespannt was sich die 
Herren das nächste mal einfallen lassen..vielleicht „Nordisch by nature“ als 
Duett mit Ultima Thule..>> Und wenn wir hier schon mal bei toften Tipps aus 
der Musikwelt sind, schieben wir mal Ekel und den letzten Rest Geschmack 
beiseite und lassen den Blick auf die Schwutten der Piss-Pop Band Blur 
schweifen. Die haben ein Lied namens „Parklife“ was ebenfalls mit einer 
zersplitternden Flasche und einem herzhaften „Oi!“ angezählt wird. Noch 
interessanter ist allerdings, Wer besagte Nummer singt. Denn nicht Blur Sänger 
Damon Albern (hab' ich mich jetzt irgendwie bei dem Namen vertippt..?), 
sondern niemand anderes als ein gewisser Phil Daniels, der seinerzeit die Hauptrolle des „Jimmy“ in Quadrophenia gespielt hat, cockneyt hier was die Stimmbänder 
hergeben! Noch interessanter als das alles zusammen ist allerdings das Bild von einem jungen Damon Albern (..schon wieder dieser Name..), dass hier ebenfalls 
untergebracht ist..>> Für zwei Jahre über den Teich nach Ami-Land ist Kollege Phillip, der über diesen Weg Adressen von guten Clubs und Kneipen sucht. Wer was 
im Umfeld Washington weiß, der möge sich bitte melden. damit dem Guten da drüben nicht immer so langweilig am Wochenende ist! Wir geben die Adressen dann 
direkt an Ihn weiter!>> Boris „Besenkammer* Becker wandelt in den Fußstapfen von Fred Perry!! Zumindest hatte der Gute ebenfalls kürzlich versucht eine —mit 
seinem Namen betitelte- Kleidungsmarke zu etablieren. Unglücklicherweise entpuppte sich das zunächst erhoffte Feuerwerk mit anschließendem Geldsegen jedoch 
nur als Schuss in den Ofen, denn irgendwie war das Interesse an BB Polos weniger vorhanden, als an smarten Polo-Hemdchen mit Kranz..>> Apropos Fred Perry: 
Unglaublich aber wahr: In dieser Ausgabe gibt es auch ein Fred Perry Interview zu lesen!! Zwar nicht von uns geführt, aber dafür aus so 'ner Omi-Zeitung von anno 
„wat weiß ich“, die immer im Wartezimmer vom Onkel Doktor liegen. Da gehen natürlich Dankende Grüße nach Magdeburg und an die Gehilfen der 
Schmierenjournaille, die meine Oma seit ca. 100 000 Jahren wöchentlich mit dem Kauf dieser Schundblätter und ihrer mageren Rente unterstützt..>> Der neue Fred 
Perry Werbespot ist allerdings auch nicht ohne. Denn während MTV vor längerer Zeit in einem Modespezial die Pressesprecher von Lonsdale/Europa zu der 
„Skinhead Problematik“, die mit ihrer Marke „verbunden sei“, befragten und sich die Herren Lonsdale nur mit dämlichen Gebrabbel „gar nicht erklären konnten“, 
wieso Skins ihre Klamotten tragen, sprachen die Vertreter aus dem Hause Perry ganz locker und offen von Dingen wie Working Class, (nicht rechten) Skinheads, Spirit 
of 69 und scheuen sich nun auch im neuen Spot nicht mit Skinheads(!!) zu werben, wie sie in den 80ern das Bild der Londoner Strassen dominierten!!! Sicherlich 
kann man sich jetzt wieder darüber streiten, ob die letzte rebellische Jugendsubkultur unbedingt in Werbespots auf MTVIVA und Co. laufen muss, aber immerhin finde 
ich es bemerkenswert einfach zu den Leuten zu stehen die einen jahrelang am kacken gehalten haben! Viclleicht auch keine schlechte Idee, über die sich die Herren der 
„sich überhaupt nicht erklären könnenden“ Edelmarke Lonsdale mal Gedanken machen sollten.. wenn dafür, zwischen all den albernen Rechtfertigungs-Hip-Hop-Tour 
Planereien, überhaupt noch Zeit bleibt..>> Wer gerade auf der Suche nach neuer Oberbekleidung ist und neben smarten Polo-Hemden mit Kranz auch mal wieder ein 
schickes T-Shirt im Schrank hängen haben möchte, kann sich jetzt unser Bezirk 7 T-Shirt ordern! Kosten tut das Ding bei uns 12 Euro plus 1.53 Euro Porto und dürfte 
aufgrund des recht interessanten Frontdrucks Pflicht für jeden Fußballfan mit Geschmack (und ganz besonderer /lingabe zum Kölner Scheißbock-Verein) sowie 
andere <<Freunde und Gönner>> „unseres Lieblingsprotektorats“ sein! Vorne auf dem (schwarzen) Shirt gibt es ein «4 bekanntes Logo, nur das dort anstatt Hammer und 
Sichel der Kölner Dom (!) zerbissen wird!! Hinten dann der Nackendruck „Bezirk 7 — Bootboy Mag.“. Die Shirts und der Druck sind Beste Prägung und außer über 
uns NUR beim Bandworm Mailorder zu bekommen- ganz einfach, weil Mark einer der ersten war, der das Bezirk 7 unterstützt hat und mir gegenüber bisher immer 
120%ig loyal und fair in allen Belangen war! Gruß an dieser Stelle noch mal Mark, mach weiter so ..und 


lass dich hier mal auf 'ne Brause blicken! Ach so, bevor ich's jetzt vergesse: Bei einem „gewissen“ 
Coburger Label könnt ihr das schicke Hemd nicht bekommen..da gibbet weiterhin nur das Original, 
haha..-und JEGLICHE ÄHNLICHKEIT ZU EINER HOMOSEXUELLEN 
KÜNSTLERVEREINIGUNG AUS ENGLAND, DEREN LOGO ÄHNLICH AUSSIEHT WEISEN 
WIR ÜBRIGENS STRICKT AB!!! Wer Interesse an dem Shirt hat meldet sich einfach unverbindlich 
(am besten per mail) und wir geben euch dann ruck-zuck die Bankverbidung durch.- Das jedem Besteller 
zusätzlich noch ein Geschenk aus der „Bezirk 7 Wundertüte“ beiliegt brauche ich wohl nicht extra zu 
erwähnen..>> Aus 4 mach 3 heißt es derweil bei den Schweden von Perkele, denn Bassist Richard hat 
die Band verlassen. Nach Ersatz wird bereits gesucht, aber auch zu Dritt knallen die drei (vor allem 
Live!!) ausnahmslos 99% der restlichen, in letzter Zeit gesehenen, Bands an die Wand!! Nur um mal allen 
Gerüchten zuvor zu kommen: Man hat sich in Freundschaft getrennt, steht immer noch in Kontakt 
zueinander und von Jammerei/ Hetzerei gibbet keine Spur. Richtig So! Wenn sich Wege von Freunden 
trennen, muss dies nicht zwangsläufig im Katzenjammer enden. Schön das man dies zumindest im Land 
der Seen und Fjorden erkannt hat. In od ol’ Deutschlind sieht man das wohl in den meisten Fällen 
anders..>> Unsere „hauseigenen“ Psychos von Bad Reputation werden dieser Tage ebenfalls ihr lang 
geplantes Debüt auf dem Red Baron Label veröffentlichen. Jeder der auf Psycho Sound steht sollte hier 
die Augen aufhalten, denn was unsere Brikettschädel hier zu Stande gebracht haben lässt vor Begeisterung 
die Haare von hinten nach vorne länger wachsen!!>> Oli & Ela Records wurde derweil in Randale 
Records umbenannt und ist schon mit einigen Veröffentlichungen in Erscheinung getreten- unter anderem 
mit einem saustarken Motörhead-Tribute Sampler (siehe Reviews). Damit aber noch nicht genug, denn 
zusätzlich hat Oli auch noch den Randale Shop eröffnet und ist u.a. offizieller Partner von Lonsdale, Fred 
Perry, Ben Sherman und verkauft so ziemlich ALLES, was der gepflegte Bootboy von Welt zum 
überleben braucht (Shirts, Hosenträger, Mützen, Boots, Schals, Bomberjacken, Plattenspieler, 
Haarschneider, Aufnäher, Buttons. Tassen, CD’s & Vinyl, Videos, DVD’s.. undundund !!!!)- und, so hat 
er’s mir hier wortwörtlich „brühwarm“ geschrieben: Dart spielen und Kaffee gibt’s umsonst!! Wer den 
weiten Weg nach Süddeutschland scheut und den Kaffee lieber zu Hause vorm heimischen PC genießen 
möchte, kann ja mal unter www.randaleshop.de klicken. Alles Gute von meiner Seite aus für den 
Neustart, Oli!>> Nicht das pachten der Wahrheit, sondern cher eine Patenschaft der besonderen Art, 
haben die Punkrocker von Lousy angetreten- Die sponsern nämlich jetzt die Jugend des LOK Chemnitz- 
Fußball-Vereins! Ich sag mal Prima, denn wenn der gesamte DFB schon keinem Heller in die Jugend 
investiert, fördert immerhin die Punkrock-Elite die neuen Ballaks, Völler und Netzer! Maier Vorfelder, 
sag’ spätestens bei der WM nicht, Du hättest von nichts gewusst!!>> Passend zur Vorstellung ihres 
neuen Komplett Albums legen die die schwedischen Clockwork Crewer noch nen satten Nachschlag in 
Form einer Kurzrille in 7°“ Format sowie einer 7 Song CD auf Truth Teller in komplett schwedischer 
Sprache nach!>> Einen Lacher der ganz besonderen Art gibt's dann zum Schluss auch noch, den ich euch 
am Besten im offiziellen Wortlaut wiedergebe: 
„Lausitzer Rundschau, 27.1.04. Polizei beantragt Verbot rechtsextremer CDs, 
Would you buy a pop single Irom these men? Innenminister bittet Bürger um Mithilfe. GE 
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Das brandenburgische Landeskriminalamt (LKA) will drei rechtsextreme Musik-CDs verbieten lassen. Es beantragte deshalb bei der 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien deren Indizierung, teilte das Potsdamer Innenministerium gestern mit. 

Die zu hörenden Songs sollen sowohl rechtsgerichtete als auch Gewalt verherrlichende Texte enthalten. Der Verbotsantrag betrifft 
die CDs 

"Widerstand zwecklos" der Gruppe "F.B.I.", "Reichswehr" der Gruppe "SS Skinheads" 

und "Wilde Horden" der Gruppe "Radikahl". Brandenburgs Innenminister Jörg Schönbohm rief die Bürger auf, "die Polizei weiter aktiv 
durch Anzeigen dabei zu unterstützen, rechts- wie linksextremistischen Scharfmachern das Handwerk zu legen". Der Kurs laute klar: 
"Null Toleranz gegenüber Extremisten." (dpa/gb)“ - Soweit so Schön(bohm), nur sollte man vielleicht betreffende Stellen darauf hinweisen, dass es zwei 
Songs namens „Idioten“ und „Skins & Punks“ auf besagter F.B.I. CD gibt, die mehr als deutlich belegen dürften, dass sich die Band in den amtlichen Formularen der 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien in völlig falscher Gesellschaft befindet. ..ich bin mir allerdings ziemlich sicher, dass die Sache für FBI bei der BpSfjM 
zu 'nem Guten Ende kommen wird, da ja auch die Texte der beiden Songs im Booklet nachzulesen sind..und lesen sollte man dort schließlich können, immerhin lautet 
der Kurs klar „Null Toleranz für Legasthenisten\“>> Lieber wieder zu angenehmeren Dingen! Dirk (eng- enger- Engerer!) von Psycho T Records lässt verlauten, 
dass es dieses Jahr noch einen 2 Teil vom erfolgreichen „Pogo, Party und Promille“ Sampler geben wird. Zum einen als Doppel CD und für alle Vinyl Junkies — 
festgehalten!- Als 3er LP!! Haufenweise Exclusivmaterial, tofte Aufmachung und die ein oder andere Überraschung ist auf dem Teil ebenfalls wieder garantiert! Nicht 
erwähnen sollte ich eigentlich die dort demnächst erscheinende xCrosscheckx LP mit dem liquiden Namen „Kill the local Drugdealer“. Für gewöhnlich halte ich ja 
Wort, aber hier kann ich mir einfach nicht verkneifen jedem zu raten, die Augen nach dem Teil aufzuhalten! 1 A Hardcore (und ich kann mit HC eigentlich noch 
weniger als „nix“ anfangen!) mit Straight Edge Texten (..hab ich schon „nix“ gesagt?..) mit Skinhead Roots(!), ziehenden Gitarren und Texten, die dem Top-Titel 
dieses Albums um nix nachstehen! Diese Scheibe geht mehr als O.K! Also Augen auf und zugeschlagen..die farbigen Vinyls sind bereits per Vorbestellung 
ausverkauft..knape 333 Stück bleiben für den Rest vom Schützenfest..peinlich genau nummeriert, wer da nicht zugreift is’ am Ende selber Schuld.. -mein 
Bundeskanzler Ehrenwort draufl>> Gegen Ende möchte ich noch einmal darauf hinweisen, das mit dieser Ausgabe zum Ersten mal (neben dem üblichen Scheiss der 
hier anfällt und den Ihr gewinnen könnt) einige Hefte und CD’s befreundeter Kollegen zum Kauf angeboten werden. Das bedeutet aber nicht, dass wir jetzt hier ein 
Mailorder oder dergleichen sind! Lediglich supporten wir unsere Freunde und verdienen daran letztendlich keine Puseratze und bunkern auch nicht 120 000 
Einheiten eines Artikels. Das heißt, wenn betreffendes Stück weg ist, bekommt Ihr euer Geld wieder zurück ! -mailt(!!!) daher in jedem Fall vorher mit uns, ob 
die Sachen noch da sind!! Das erspart euch das Porto im Falle einer Bestellung, wenn nix mehr da ist!>> So, das reicht jetzt aber wirklich!! Am Ende noch mal Danke 
für 7 Ausgaben Spass, Ärger, Schelte, Nasse Höschen, tofte Postkarten, vergessenes Porto und anderem pipapo der einen immer wieder weiter antreibt so 'nen Quatsch 
hier zu machen..und nu’ is >> 
>>Schicht im Schacht! 


Markus seine „Ich hör wat ich will" - Playlist 
AC/DC - ALLES 

Blitz 45 Revolutions (Song, immer wieder!!) 

Clash - ..immer wieder die unschlagbare 1. Scheibe! 

Close Shave - Oi! Kinnock ... (vergesst den andern Schrott dieser Band. Diese Platte ruled O.K.!!) 
Condemned 84 — Unstopable Force (Song, nicht totzukriegen!!) 

Vexation — Die Art zu leben (10“ - „..ein ganzes Leben lang!) 

Tammy Wynette - Alles 

Stunde-X — Graf Porno reitet für Deutschland (LP, Düsseldorfer Punkrock Legende, leider viel zu früh 
aufgelöst!) 

Billy Bragg — New England (Song- ..und noch ein Sommer zieht ins Land-ich hoff‘, dass es nie anders wird..) 
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Bärbel — Punkzirkus (LP, irgendwann im Leben eines jeden Mannes kommt der Moment, in dem man Lieder B h d R - 
wie „Flug 110 aus Madrid“ versteht) ost agern n m 
Hans Albers — mein Onkel hat Plantagen in Südafrika (Song, „....und schaut sich ..“-da tun sich Welten =. 
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Dolly Parton — Making believe (Song- Die Stimmbänder dieser Frau sind zwar das einzige was an ihr echt 
ist...aber dafür auch Gold wert!) [ osefsir ] 
Cotzbrocken — Wir wollen keine Penner (Song- In den frühen 80ern einer vor sich hingammelnden und sich R a 

selbst kaputt machenden Punkbewegung gewidmet- und 2004 (leider) auch auf Teile der Skinheadszene 7/erjungs@freenet. de 
übertragbar...) 

The Staple Singers - Wednesday in your Garden (Song, irgendwie beruhigend, dass zwischen dem 
ganzen Krach hier noch die ein oder andere Soul Nummer kommt und alles an die Wand spielt!) 
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HOLLE, NILS UND ANDY.. 
Der Anfang einer wunderbaren Freundschaft! 


Nette Leute lernt man meist durch seltsame Zufälle kennen und über selbigen Weg des Schicksals lernte ich an einem lauen 
Abend im Mai Holle, Nils und Andy kennen.. 
Und ich schwöre, dass diese Geschichte zu 120% der Wahrheit entspricht und in keinster Weise 
irgendetwas beschönigt, vertuscht oder sonst wie anders dargestellt wurde, als wie es an jenem 
DT verhängnisvollem Abend der Fall war.. 
PN N Es war Anfang Mai und der erste wirklich warme Tag im Jahr, als ich auf ein paar Bierchen 
mit einigen älteren Kollegen zu einem kleinen Umtrunk traf. Anlass des ganzen, war 
Kollege Jens, der sich seit kurzem fachlich geprüfter, verstaatlicht- entwendeter, wasserdichter 
pipapo- Rechtsanwalt nennen durfte!! Das sollte nun gefeiert werden. Um die Geschichte zu 
verkürzen: Es war ein langer und ein lustiger Abend, der im Ersten Teil mit Druckbetankung der 
härteren Gangart begann und dessen erste Müdigkeits- Erscheinungen mit erhöhter hochprozentiger 
Schlagzahl kuriert wurden ..Voll wie die Mauerer geschah dann auch genau das, was passieren musste: 
Die Herde verlor ihr lahmstes Rind- Mich! 

Das letzte was ich weiß war, dass ich noch schnell (nachdem wir -ohne Frage- die letzten Spelunken aufgesucht hatten, im Kölner Edelstadtteil 
Ehrenfeld, an das neueste Model der A Klasse pissen wollte. Dann Filmriss. Mit dickem Kopf bin ich dann in stockfinstrer Nacht aufgewacht (auf 
einer Bank!- Stilecht!!) und habe verzweifelt den Weg nach Hause gesucht. Wo ich war? -Ich hatte keine Ahnung! Auf der Strasse war niemand 
mehr und Autos waren auch nirgendswo zum anhalten zu sichten. Total verklatscht irrte ich in der Gegend rum und kam irgendwann in eine Strasse, 
an deren Ende Licht in einem der Fenster zu sehen war. Ich hatte keine Ahnung wie spät es war, meine Kollegen hatten mir einen Zettel geschrieben 
und in die Tasche gesteckt in der ansonsten meine Brieftasche war auf dem stand „Hey Markus, wunder dich wenn Du wach wirst über nix! Du warst 
so voll, Du konntest nicht mehr laufen, hast Jens auf seinen Anzug gekotzt, Deine Uhr beim Mau Mau spielen gegen 'nen Alten Sack im „Grünen 
Eck“ verloren und wolltest unbedingt, dass wir dich hier schlafen lassen. Bevor Du noch mehr Scheiße baust, haben wir die Brieftasche und andere 
Wertgegenstände aus den Taschen geholt und geben es bei Deiner Mutter ab. Gruß und komm’ Gut ach Haus- Micha“ ‚ich musste also auch noch 
schnellstens (in diesem Zustand) zu meinen Eltern fahren und mein Portemonnaie abholen (Ihr Arschlöcher, warum habt Ihr den Kram nicht in 
meinen eigenen Briefkasten geworfen!!!), ich hatte Hunger, mir war kalt..und da vorne brannte wie gesagt Licht. ..nu’ war mir echt alles scheißegal 
- Außerdem: Ich hatte mich in der Vergangenheit schon genug blamiert, da würde es auf dieses eine Mal jetzt auch nicht mehr ankommen..! Ich 
ging zum Fenster und blickte hinein, was sich da tat. Was musste ich da sehen?- Da lag ein Kerl mit 80er Föhn Frisur (ala WHAM!) im Bett, las ein 
Buch und fummelte sich mit der anderen Hand unter der Bettdecke -in Schrittgegend- nervös herum. Auf dem 
Umschlag stand „Fanny Hill- Erotische Erzählungen“. Klar sehen konnte ich also schon mal wieder..! Ich 
klopfte gegen die Scheibe, was zu einem SEHR HELLEN Aufschrei des Kunden führte, der verdutzt das 
Fenster öffnete und sichtlich peinlich berührt schien.. „Is’ schon O.K. Kollege, kannst gleich weiter machen, 
aber weißte wo hier die Bahnhalte ist und wo ich hier überhaupt bin?“ Darauf hin sagte mir der Gute -etwas 
überrumpelt wirkende- Mann, dass ich „einfach links am Ende der Straße“ abbiegen sollte, da wär doch die 

" Station! „Sogar beleuchtet!“ „Alles klar, Danke..und äh, sorry noch mal, bei Gelegenheit klopfich noch mal 

und dann trinken wir mal n Bierchen..“- „O.K., ich heiße übrigens Nils und du?“- „Markus. Ich muss dann mal 
weiter..“ Dann wollte er mir noch die Hand geben. Bevor ich allerdings glitschiges in meiner Handfläche 
spürte, betonte ich noch einmal, dass es nun wirklich an der Zeit war weiter zu ziehen... 

Am Rande erwähnt, ich befand mich die ganze Zeit in der Nähe vom Büze Ehrenfeld, Live Music Hall und dem 
Underground, also alles Plätze an denen man schon um die 10 000 mal vorher (mehr oder minder) nüchtern 
verkehrte.. Humor ist wenn man am Ende trotzdem lacht! 

Ein paar Wochen (mittlerweile war der Sommer vollends über die Ziellinie gelaufen) später verschlug es mich 
wieder in die Ecke und mir fiel beim entlang gehen der Strasse wieder Nils ein- Was lag da also näher, als um 
3 Uhr Morgens(!!) aihsch mal wieder gegen die Fenster zu klopfen und sich nach dem wohlbefinden des guten Mannes zu erkundigen?! Gesagt- 
Getan und schon stand ich klopfend an der Rollade, von der ich dachte, dass es die Rollade von Nils’ Fenster wäre. — Da ging plötzlich die Tür des 
Treppenhauses auf und ein dicker Mann, nur bekleidet mit einer viel zu kleinen Unterhose, grinste mich freundlich an- Zum ersten Mal in 
meinem Leben hatte ich Angst um meinen Arsch! „ Ääääh, ja T'schuldigung..ich glaub ich hab den falschen rausgeholt..“- Wo wolltest Du den 
hin..?"“ Zum Nils, der..“- „Ach so, ja der wohnt auch hier, komm doch rein!“- Ja, O.K., aber du gehst Vor!“ Der Gute stellte sich mir vor und sagte, 
dass er „der Holle“ wäre. Wir betraten die Wohnung und gingen durch die Küche. Die war Dunkel und neben einem Backofen in dem etwas 
merkwürdiges lag (..), einem Einkaufswagen und Ziegelsteinen auf denen Töpfe standen war da nix.. außer vielleicht mindestens 40° Celsius, die 
mir allein schon beim vorbeigehen dermaßen inne Backen gingen, dat ich glaubte mein Lungenvolumen hätte so eben um die Hälfte 
nachgelassen.. „Das is mein Zimmer, hier!“- Holle zeigte in den Raum in dem wir gerade standen und ich konnte vor lauter Müll zuerst gar nichts 
erkennen- hier lagen METERHOCH (ICH LÜGE NICHT!!) Leere Plastikflaschen, leere Milchtüten, und PVC Verpackungen jeglicher Art herum 
und erst nach genauem Blick konnte ich eine Matratze und einen Computer entdecken.. Holle setzte sich davor, legte sich die Tastatur auf die Plauze, 
hob sein Becken an, furzte und war so gleich wieder in sein Ballerspiel vertieft. Als ich meinte, ob er nach so was nicht Bock hätte Amok zu laufen, 
wie es in Erfurt vor geraumer Zeit angesagt war, meinte er nur lakonisch: „ Der Typ war doch 'n Anfänger.. 
Ich ging ein Zimmer weiter und sah so gleich Nils, der nackt im Bett lag und sich "nen Porno reinzog.. „Sach' 
lauft Ihr hier immer nackt rum?“ ‚- war meine Frage und Nils sprang sogleich aus dem Bett, zog sich 

einen ganz Körper-Body und darüber einen Purpur roten Satin Bademantel an und wollte mich 
überschwänglich mit Handschlag begrüßen.. /n Anbetracht unserer letzten Begegnung zog ich es allerdings 
vor, es bei einem förmlichen „Hallo“ zu belassen. 
Nils sagte, dass Andy noch angezogen wäre. 

Wer war Andy? -Andy, so ließ ich mir erklären, war der dritte Mitbewohner im Bunde dieser WG.. „Der hat 
auch noch Bier..“- „$0000..“, das war für mich Grund genug, mal nach Andy zu sehen! Ich stieg über 
Pappbecher und Teller und trat dabei auf ein undefinierbares, ca.6 cm langes, Krabbeltier und fand mich in 
Andys Zimmer wieder. Andy pennte. Was sollte das?,- schließlich wollte ich neue Freundschaften knüpfen!! 
Ich machte das Licht an und was ich nu’ sah ließ meine Kinnlade erstmal sperrangelweit nach unten klappen. 

Da hing- auftapeziert- ein überdimensionales Hitler Zeitungsbild, das er wohl irgendwann mal aus ner englischen Zeitung geklaut han („Sun“ und 
Co warten ja bekanntermaßen immer spätestens bei der nächsten Begegnung Eingland vs. Deutschland mit solchen Dingen auf).. als ich ihn fragte, 
was das sei meinte er nur, dass er zwar in der SPD wäre, aber dennoch auch „Hobby- Kommunazi“ sei..Öhöm..ja klar.. 

Andy war irgendwie komisch, denn kaum war er aufgestanden, wollte er wissen ob ich „Links oder Rechtsträger wäre“- Zuerst dachte ich, dass das 


Jetzt nur so’n politischer Kalauer sein sollte, aber der Typ packte tatsächlich seine Eier aus , sah nach unten und meinte „siehste, hängt nach links- 


eg 


ma’, 


und bei Dir?“ Nu’ bekam ich wirklich Angst und rettete die Situation geschickt, als ich darauf drängte wieder 
in Nils’ Zimmer zu gehen, um dort eine John Lee Hooker CD aufzulegen, die ich beim betreten des Raumes 
geglaubt hatte gesehen zu haben.. 

Zwischendurch fragte ich auch, was die Jungs so arbeiten würden und bekam gesagt, dass man hier studieren 
würde. Und zwar Erzieher(Nils), Pädagogik (Andy) und „Irgendwas mit Computern“(Holle). Als ich 
nachfragte, was denn der Vermieter zu dem Chaos in der Wohnung sagen würde, meinte Holle nur aus seinem 
Zimmer rufend „Den ham'se letzte Woche abgestochen, der sagt gar nix mehr!“ 

-Puh , jetzt drückte die Blase und ich musste verdammt noch mal dringend pissen. 

Andy, der mir noch mit seiner (mittlerweile angezogenen) Brille am vertrauenswürdigsten schien meinte, dass 

das Klo seit zwei Monaten kaputt wäre, da würde wohl 'ne tote Ratte, die sie erschlagen hätten und 
runterspülen wollten, das Rohr verstopfen.. Als ich fragte, wie die Jungs denn aufs Klo gehen würden, zeigte 
Andy auf einen Kochtopf(!!) in der Ecke des Raumes und auf weitere ausgediente 2L- Cola Plastikflaschen mit 
gelbem Inhalt.. Wenn es einen Vorhof zur Hölle gab, dann war er zweifelsohne hier! Dann klingelte mein 
Handy, da sich meine Freundin sorgte wo ich solange bleiben würde und als ich auflegte, hatte Andy ein 
Teppichmesser in der Hand.. « 
„Mein Gott, Der Vermieter!“ ‚-schoß es mir durch den Kopf und als Andy irgendwas von „Arm abschneiden“ 
erzählte, überlegte ich zum Ersten mal seit betreten der Wohnung, dass ich hier ganz alleine mit (anscheinend) 4 
drei total bekloppten eingeschlossen war!! Langsam spürte ich, wie mir der Hemdskragen eng wurde und 
sich jede Pore meines Körpers einzeln bereit machte Unmengen an Adrenalingetränktem Angstschweiß 
auszuschütten -und ich war für einen Moment drauf und dran, mit einem beherzten Sprung über Nils’ Bett, 
durch das (geschlossene!) Fenster in die Freiheit zu springen- aber den verdammten Rolläden waren ja 
unten!!!! Au weia, wat hasse da wieder gemacht, Markus... Andy stand immer noch mit so’m komischen . 
Blick vor mir und ich wusste echt nicht was ich noch sagen sollte und in dieser WG wollte ich nun wirklich nicht sterben! Ich musste irgendwas . 
sagen..irgendwas was mein Leben retten würde..mir fiel der Abend ein, an dem ich das erste mal in diese Straße kam...dass ich keine Brieftasche 
mehr hatte..meine Sachen lagen ja bei meiner.. MEINE MUTTER!!! Das war’s!! „Äääh Jungs, meine Mutter, is’ bestimmt noch wach und wartet 
mit dem Essen auf mich, aber ich will noch 'n Foto von euch machen.. “- Sollte ich diesen Abend überleben, dann wollte ich Fotos haben, die all 


das belegen sollten, da mir diese Geschichte sonst mit Sicherheit NIEMAND glauben würde! 
Irgendwie geschmeichelt standen die drei 


Model und nach dem letzten Foto verließ ich 


hastig diesen Ort..mal wieder durch die Küche, gi Bunk ei ud Micen Mer 
in der es bereits verbrannt roch.. 


Und als ich einen Blick in den Ofen warf, sah $ VITsrTtT a ga gr an gan ame 
ich dort etwas, was- obwohl es brutzelte und ; Aids TRDIMÜNGSTRÜRE!: 
bereits vor lauter Hitze kochte- aussah wie : \ IMELLODIEN. Ei 
eine Katzel!!!!!! dig: MOÄTE ı NOW 


x: Kr vn T- hie Im 
...Nee, hier musste raus, und zwar so schnell ge eg \ Bi A 
wie’s geht, jedenfalls wenn Dir dein Leben ; 
lieb ist!!!!! 

Als ich bereits zwei Schritt aus der Tür war, 
rief Holle ich solle doch warten. Ich drehte 
mich um, und rechnete schon damit, nun mit 
ner Axt, 'nem Hammer, oder 'ner Barbecue- 
Gabel den Schädel gespalten bzw. die Augen 
ausgestochen zu bekommen.. 

Aber nix war, da standen nur Holle(immer 
noch nur mit Unterhose), Nils(Mit 
Morgenlatte/und- Mantel) und Andy(ohne 
Teppichmesser) winkten freundlich und 
meinten ich solle doch öfters mal 
vorbeikommen.. 

“Äääh, vielleicht, aber ich glaube das geht 
nicht mehr, denn..- ich muss Morgen das 
Land verlassen!“ 


Punk aan 
(punk: miserabel) Musik- "| 
stil, der in den siebziger 
Jahren aus England im- 
portiert wurde. 

Schnelle, einfach ge- 
machte Musik mit 


oft aggressiven 

oder resignativen 

Texten (Die Toten 

Hosen, Normahl, Die N Y 
Goldenen Zitronen) G 


ausnSchule $ 
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Hallo. 

Ich hab eben mal ins neue Heft reingeguckt und dazu muss ich sagen, dass das für 
meine Verhältnisse viel zu viel Text ist! Das nächste Heft, bitte etwas dünner. 
Außerdem bekomm ich noch nen BH von Dir. - weil ich dir das Cover der 
Menace/Loikaemie Split erklären kann: Und zwar gibt’s da nix zu erklären 
die wollten einfach nur ein schönes Cover haben. das gibt’s hin und wieder 
schon mal. So, danke für den BH!! 

Dann hab ich mir natürlich das Interview mit Business durchgelesen, und beim 
betrachten, des Fotos ist mir aufgefallen, dass die ja ne neue Besetzung haben. der 
rechte, ist das der neue Sänger? Meine Freundin findet den ziemlich geil. Der linke 
scheint ein Trottel zu sein. Am Dienstag bekomm ich die Wei/(ai?)sheitszähne 
gezogen. Ach wie ich mich darauf freue. So, jetzt muss ich mir nackte Frauen 
angucken. Denk nächstens an den BH! Schönen Gruß- Claus aus Heinsberg 
Anmerkung: Immer wieder schön, wenn jemand die Reviews so aufmerksam 
liest und dabei die kleinen versteckten Gewinnspiele entdeckt..Den BH sollst du 
haben..und das nicht nur aus Mitleid wegen Deiner Weisheitszähne.. 


Fanzine = schlechtes Klopapier 

Hallo, 

hier die erste Meinung zu deinem neuen Verbrechen an der Menschheit. 
Das Papier ist viel zu hart- als Klopapier total ungeeignet!!! 
mein Arsch ist schon ganz wund!! 

Ansonsten: 

Business & Boots&Roots Inti - interessant, gute Fragen!! 
Günther Gruse - Top!!! Das Beste im Heft!! 

Ablästern über Greaser/Schmierköpfe - auch TOP!! 

Meld dich mal wieder 

Gruß Frankl/United Kids Fanzine 


Hallo Markus! 

Hier wie versprochen meine Meinung zu dem Heft! 

Und um ehrlich zu sein denke ich, dass du dich mit diesem Heft ganz klar an die 
Spitze der (unpolitischen)Fanzines gearbeitet hast! Super gelungen, diese 
Ausgabe! Layout ist schön sauber und übersichtlich und die Fotoqualität mehr als 
gut!! Aber was zählt, ist schließlich der Inhalt. Und der ist sehr gelungen! 

Ganz klarer Gewinner dieser Ausgabe ist (wie sollte es anders sein??) das 80er 
Special von Gruse! Auch Sachen, bei denen ich am Anfang skeptisch war, waren 
im Endeffekt einfach nur super! Bei Business (die ja nun schon in jedem Heft 
verwurstet wurden) hattest du Fragen, die man nicht überall liest und auch bei 
Krawallbrüder hast du viel Hintergrundwissen einfließen lassen, so das auch hier 
(wie bei Business) in dem Interview viel Tiefgang war und nicht nur dieses 08/15 
blabla! Dies hat die Interviews echt gut und interessant werden lassen, so dass ich 
sie gerne gelesen habe. Gleiches gilt auch für Bandworm und Shithead Hater... 
Und bei Jürgen Drews konnte ich mir so manches mal das Lachen nicht 
verkneifen! Aber mal ehrlich, diese Geschichte mit dem Apotheker ist nicht 
wirklich 

passiert, oder??!!! Gruß aus dem Sauerland. 

Dennis/ Ex- Sektor 7 G Fanzine 


Tach, Markus! 

Alter (grins), was Du da wieder fanzinemässig abgeliefert hast, ist absolute Spitze. 
Für den Inhalt (saugeile Interviews usw.) gibt’s von mir ne I+, für das Layout ne 2 
(aber ein vernünftiges Layout ist beim A 5-Format schwer zu machen, diese 
Erfahrung hab ich auch gemacht) und für die Bildqualität natürlich ne 1- (Da kann 
sich sogar Freund Torsten vom MOLOKO ne Scheibe abschneiden). Kurz gesagt: 
TOP! Schau mal ins Gästebuch, da haben sich dieser Tage zwei deiner Leser 
eingetragen. Die Jungs sind begeistert von deinem Fanzine. Und das war auch ich 
als du mir damals das B7 geschickt hast. Nein, im Ernst. Was mich beeindruckt 
hat, war dein ehrlicher und schnörkelloser Schreibstil, und dein "Herzblut" (hört 
sich sicher blöde an, aber mir fällt im Moment nichts anderes ein, um meinen 
Respekt auszudrücken), dass in deinem Fanzine steckt. Der Artikel des Ossi-Punx 
Jan hat mich an einiges erinnert: An meinen Ausstieg aus der Punk-Szene! Nur, 
ich habe damals die Konsequenzen aus meinen Erfahrungen gezogen. Aber so was 
wie Verbitterung gab es bei mir nie! Und das stört mich ein wenig an Jan. Er 
begibt sich mit seinem "PUNKsein" auf eine Ebene, die ich einfach nicht 
nachvollziehen kann. Was ist das für eine beschissene Arroganz, und das hat 
verdammt NICHTS mit PUNK zu tun wenn er schreibt, dass er sich gegenüber 
dem Nachwuchs "gnädig zeigt" und ihn mit "offenen Armen aufnimmt". Ist nicht 
vielleicht dieser Kid der wahre Punk? Weißt du, wer damals neu zu uns 
gekommen ist, ob er nun Punk oder Skin war, der wurde nicht "gnädig" 
aufgenommen, sondern gehörte von Anfang an dazu. Und das muss der Jan 
vielleicht noch lernen: PUNK hatte (und hat) auch was mit Toleranz zu tun, und 
war nie eine Ideologie oder eine absolutistische Weltanschauung, sondern auch 
und besonders FUN und SCHWACHSINN! So, jetzt muss ich erst mal Schluss 
machen... 

Allthe best 

Günter/ Ex FORCE OF HATE-Fanzine/ Scum Generation 

Anmerkung: Erstmal Danke für das Lob von so 'nem alten Zinehasen wie Dir! 
Zu Jans Bericht kann ich nur sagen, dass der Gute absichtlich einige Dinge 
sehr ins Extrem getrieben/ be-schrieben hat. Das stößt natürlich auf und das soll 


es auch! Auch meine Meinung trifft das ganze nicht immer, aber darum geht es 
un 


Ja auch gar nicht. Wichtiger ist, dass Leute ihren Arsch hoch kriegen und nicht 
mit ihrer Meinung hinterm Berg halten. 


Tach! 

Das Heft ist wirklich genial geworden, nicht zuletzt wg. Gruses 
Äußerungen. Super-Kerl! Er kommt nur nie in die Pötte und meldet sich 1 x 
in 5 Jahren (circa...). 

Dem Pedder schick ich übrigens ein Heft mit einem „Fünfe gerade sein“ 
Bild, der sammelt so was, das rockt schon!! 

Ähm, ich hatte als ich aus versehen auf deiner alten Nummer angerufen 
habe zu Deiner Mutter am Telefon gesagt, das Sie Dir ausrichten soll, das 
Du an die Bilder denken sollst. Hat sie das vergessen, es Dir zu sagen? 
Ich hab nach dem Telefonat mit ihr erstmal gut eine Minute lang gut für 
mich abgelacht und mir zur Feier dieses genialen Wucher-Witzes erstmal 
ein Bier aufgemacht... Ich liebe solchen Nonsens!!!! Beim nächsten mal 
werde ich Ihr dann sagen, WAS für Bilder ich meine. Ich glaub dann piss 
ich mir vor lachen in die Hose!!! Hau rein, Markus! 

Willi/ Pöbel &Gesocks/ Scumfuck 

Anmerkung: ..Ich weiß nicht wann ich das gesagt haben soll, aber aus 
irgendeinem Grund denkt der Gute Herr Schmitz, ich würde ihm 
irgendwann mal Nacktfotos von meiner Mutter schicken.. Neben der 
obligatorischen Frage, wie ich überhaupt an so was kommen soll, 
würde ich mal gerne wissen- WIESO ich Dir so wat schicken 
sollte!?!? 


Hab das Heft fast durch. War eigentlich wieder ziemlich geil, aber meine absolute 
Lieblingstory ist die von dem Jürgen Drews Konzi bzw. dem „Bullenritt“ ! Hab 
echt viel gelacht! Also eins muss man Dir ja lassen, dein Schreibstil ist echt klasse! 
Aber irgendwas musst ja auch Du können? !- Jan, Düsseldorf 


Moin Markus! 

Habe mich ja wirklich gefreut, dass du meine Geschichte in dein Heft gepackt hast 
(Anmerkung: Hier spricht das „Expander-Auge‘“, aus dem Skinflicks Konzertbericht- 
Markus). Ich rechne jetzt mal stark damit, dass du mir einen Teil des Verkaufspreises 
abtreten wirst, ansonsten behalte ich mir gerichtliche Schritte gegen dich vor! 
Immerhin habe ich die Urheber Rechte. Ansonsten ein großes Lob zum Heft, ist 
super, da weil folgende Sachen: 

-abwechselungsreich was die Musikstile angeht. 

-Schön zu lesen, is wichtig bei sehr viel Text und wenig Bildern. 

-Justig (die Jürgen Drews Story ist groß!) persönlich, finde ich gut, dass du selber 
Stellung beziehst, und "sagst wie es ist", ist dir auch besser gelungen, als in der 5ten. 
So, genug der Abfeierung, Gruß aus Leipzig und mach so weiter! 
Schmale,Leipzsch 


Habe mit Ausgabe 6 meine Bezirk 7 Premiere gehabt! Muss sagen, auch wenn's dämlich 
klingt, dass Deine Worte im Vor- und Nachwort ziemlich viel Nachdenken bei mir ausgelöst 
haben. Ich gebe Dir unumstritten Recht, doch denke ich ab und zu, Leute die nerven gab, 
gibt und wird es immer geben (aber nicht in dieser Masse) außerdem hoffe ich, dass 
peinlichste Erlebnis wird auch in der nächsten Ausgabe drin sein (Highlight)! 

Nicky, Heiligenwald 


Du bist ein Großmaul und ein Proll! Ich mag das! 
Meike, Hamburg 


Deine #6 gefällt mir wirklich gut und das nicht nur weil mir der Schreiberling 
bekannt ist. Ich finde deine Schreibe und das Heft im Allgemeinen, ist ein Stück 
Lebensgeschichte. Viele Anektoden, viele Geschichten und massig gute Musik, 
machen Dich später sicher zu einem begnadeten Memoirenschreiber (und Bohlen's 
Werk kann sich hinten anstellen!). Es immer munter von der Leber weg und sehr 
persönlich (das bist halt Du, ich würde ein Zine anders schreiben!). Nun gut, 
Business finde ich seit dem Interview wieder sympathisch, Skinflicks sind jetzt 
schon ne Legende, Krawallbrüder-Sängermacht nen arroganten Eindruck und lädt 
meiner Meinung nach nicht dazu ein, die Platte ungehört zu kaufen. Blitz sind 
göttlich, Dein Bericht somit auch. Ach ja, Jürgen Drews ist wirklich schwul. Wenn 
ich nen Kritikpunkt einbringen würde, dann dass Du bei der dicke der Schwarte, 
glaube ich, ein Inhaltsverzeichnis haben solltest. Bisschen Übersichtlichkeit 
könnte vielleicht auch nicht schaden 

Beste Grüße aus der Landeshauptstadt dieses Bundeslandes, Gruß Zimmi/ 
Dresden 

Anmerkung: Die Sache mit dem Inhaltsverzeichnis wird dankend entgegen 
genommen und in die Tat umgesetzt! 


Betreff: Bezirk 7 

hallo Markus, erstmal Kompliment für die neue Ausgabe vom Bezirk 7!!! Macht 
richtig Spaß zu lesen!!! besonders das 80's Special!!! Bin letztens Samstags durch 
Porz am Rhein gefahren und als ich in der ferne Köln gesehen habe, konnte ich 
irgendwie verstehen warum viele Porzer gefrustet sind! Ich denke eines Tages 
wird es eine eigenständige Stadt Porz wieder geben und wenn nicht, bleibt immer 
die Hoffnung, dass es irgendwann mal klappt! Gruß. 

Robert (-o- Blanco) /Bonner Spy-Kids 

Anmerkung: Manchmal hat sogar ein harter Seebär wie ich eine Träne im 
Augenwinkel, die er hämisch zu verstecken versucht...und deshalb rufe ich zum 
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Bewaffneten Widerstand gegen das Kölner 
„Protektorat“ auf, hehe! 


Tach der Werte Herr, 

Als ich Deine #6 gelesen hatte, wollte ich Dir gleich 
einige Kritiken schreiben- hätte ich das mal gleich 
gemacht!! Nun ist es zig Wochen her und ich weiß nicht 
mehr was ich kritisieren und/oder loben wollte... Ich 
kannte Dein Heft schon von früheren Nummern, aber es 
wollte mir nie so richtig gefallen, nix schlechtes- aber 
auch nix gutes! 

Aber der Bandworm-Mark hat es mir eindringlichst 
empfohlen (jetzt weiß ich auch warum, dieser 
Werbestratege!) und so ließ ich mir die #6 schicken!! 
Nun, dass auf Mark Verlass ist was Geschmack angeht, 
hat sich wieder mal bewiesen: Gratuliere Dir zu 
deinem Heft!! Gerade in Internet Zeiten (welches ich 
nicht besitze) ist es schön, ein sympathisches 
Schnipsellayout- zine in den Händen zu halten. 
Manchmal stellen sich noch einige minus- 
Punkte..irgendwie habe ich den Faden verloren, wie 
ich den Satz zu Ende bringen wollte.. Die 
Interviewfragen sind wirklich gut und ausführlich. Das 
Günter Gruse Interview war wirklich geil(was 
natürlich auch an den interessanten Antworten lag- und 
den genialen Fotos!) !!! He, ich bin 29 und habe immer 
noch kein Problem im Jahre 2004 Ska, Punkrock & 
RAC zu hören!! Auch gehen mir diese „Scheiß- Nazi“ 
Sprüche auf den Sack über Leute die keine sind!! Es 
gibt doch Gründe, warum ich Skinhead bin und kein 
Punker, Autonomer, Hippie oder eben Blood& Honour 
Anhänger! 

Und einer dieser Gründe ist mangelnde Toleranz! Man 
muss unterscheiden zwischen „Rassismus und 
Deutschtümelei“ und „Patriotismus, provozieren und 
Multi-Kulti Größenwahn!!“- aber ich merke, ich 
schweife ab... 

Die Jürgen Drews Story war auch klasse, wobei ich 
aber überhaupt nicht finde, dass dieser Malle-Mallorca 
Wichser „einer von Uns“ ist!! Da bin ich absolut 
widersprüchlich, ich weiß, aber: Mit Schlager Musik 
habe ich schon seit jeher meinen Spaß, aber Jungs wie 
der Jürgen, der Dieter Bohlen, Guildo Horn, etc. sind 
einfach nur beschissene Promis, die nicht nur dumm 
sind, sondern für die totale Volksverblödung stehen!! 
Ich hasse diese Strahlemänner!! Diese Kinderficker!! 
He, sexistische Sprüche macht jeder Volldepp (auch 
ich..), aber um zu „uns“ zu gehören, sollte neben dem 
Spaß auch die Wut und der Hass vorhanden 

sein... Diese Dumpfbacken brauch kein Mensch! 
Versteh mich nicht falsch, auch ich hätte meinen Spaß 
bei solchen Aktionen- aber ich weiß, was ich von 
solchen Leuten halte und bezeichne sie niemals als 
„welche von Uns“!! Ich hätte mich darüber 
wahrscheinlich richtig aufgeregt, wenn ich nicht 
Deinen Artikel „Zeit zu gehen“ gelesen hätte!!!- Was 
‚für wahre und klare Worte!! Leider kann man Freund 
desFeind nicht immer so schnell erkennen..bis es zu spät 
ist. Aber einige Dumpfbacken sind so scheiße, dass sie 
ohne wenn und aber aus jedem Konzert getreten 
werden sollten/müssten!! Damit meine ich Szene- 
Fremde Leute, die man von vorneherein aussortieren 
kann- alleine vom Outfit her!- Nein, ich bin wirklich 
nicht sehr tolerant!! 

Du siehst ich bin ehrlich und verstecke mich nicht, ich 
bin widersprüchlich, aber ich bin mit Punk & RAC 
groß geworden und beschäftige mich mit beiden Sachen 
immer noch. Dir weiterhin viel Spaß & Erfolg, hoffe 
auf 'ne weitere Ausgabe- Lass Dich nicht unterkriegen! 
Stephan/Dassel 

Anmerkung: Hi Stephan, erstmal Danke für Deine 
ausgiebige und ehrliche Kritik! Zur RAC Geschichte 
kann ich nur sagen, dass alles was ich an RACE kenne, 
nun mal leider Einhand mit B(ernd)&H(olger) und dem 
White Bauer geht. Sollte es da allerdings grundlegende 
Unterschiede geben, die mir bisher verborgen 
geblieben sind, werde ich mich gerne eines besseren 
belehren lassen! ...und doch:Jürgen Drews ist „Einer 
von Uns!“ 


Hi Markus, 

habe die Nr. 6 erhalten und hat mir mal wieder 
gut gefallen der Schinken. Ein Highlight war wohl 
das G. Gruse Interview, schön lang und 
interessant zu lesen. Aber auch die 
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Erlebnisberichte sind immer wieder geil. Bei 
Jürgen Drews wäre ich zu gerne dabei gewesen. 
Im Moment mit dem Raumschiff Wucherpreis 
eines der geilsten Hefte das ich kenne, ich hoffe 
das geht weiter so! Besten Gruß. 
Christian/Eckernförde 


.. Zum Thema Poser: Damit musste doch immer rechnen. 
Die gab's früher schon (wie Onkel Gruse schon richtig 
sacht eher weniger) und die wird's immer wieder(heute 
leider mehr) mal geben. Wenn ich denen jedes Mal was 
aufs Maul hauen würde hätte ich aber ne Menge Stress 
am Arsch. Skinhead sein beschränkt sich nicht darauf auf 
wie viel Konzerte ich gehe, welche Klamotten ich 
anhabe(Boots und gleichmäßig Kurzgeschorene Haare 
sind für mich aber das mindeste)oder welche tollen Leute 
ich kenne. 

Skinhead bedeutet Stolz auf den Weg den man geht, mit 
Kumpels saufen, mal das Maul aufmachen und zu den 
Konsequenzen stehen, ne ordentliche Schlägerei wenn's 
sein muss. In jüngeren Jahren kam noch hinzu mit der 
Clique randalierend und angstverbreitend durch die 
Straßen zu laufen. Heute hab ich den Eindruck das 

viele gar nicht mehr wissen was es bedeutet Skinhead zu 
sein, Gesellschaftsmäßig unbelehrbar, auf Trends 
kotzen. Wenn sich für einige(viele) das Skinheadsein nur 
noch darauf beschränkt, am Wochenende auf Konzerten 
abzuhängen, um sagen zu können „da und da war ich 
überall‚und die und die Gurus waren auch da und denen 
durfte ich mal an der Rosette schnuppern‘, kann ich nur 
lächeln. Klar mit dem Alter ändern sich ein paar Sachen, 
aber deshalb kann ich immer noch mit Stolz und der 
gewissen Arroganz gegenüber den üblichen Spießern 
über die Strassen wanken. "Früher" (für mich 1988, ohne 
das Wortspielchen) war das Glatze schneiden fast noch 
Sadomaso. 

An manchen Tagen kam man keine 2 Strassen ohne das 
dich irgendwelche türkischen Jugendlichen oder 

Prolls angepöbelt hätten(hab knapp 30 Jahre am 
Borsigplatz im Dortmunder Norden gewohnt). Aber selbst 
da lag der Kick drin, weil du wusstest du läufst gegen ihre 
schöne Welt an. Heute kann sich jeder Assi 'ne Glatze 
scheren, ohne dass es irgendwelchen Leuten überhaupt 
auffällt. Deshalb laufen in der Szene auch soviel 
Möchtegerns rum, aber die verschwinden auch schnell 
wieder. Und wenn sich jeder "wirkliche Skin" immer so 
viel damit beschäftigen würde, wäre die Szene garantiert 
nicht über 30 Jahre gekommen. Ich hoffe ich hab Dich 
nicht zu doll vollgequatscht. Wollte Dir damit nur sagen, 
das ich heute auch noch von irgendwelchen Jungskins 
überheblich angeglotzt werde, die meinen sie sind’s und 
in ein paar Jahren sitzen sie zu Hause und kloppen sich 
einen drauf was für geilgestylte Skins sie doch waren und 
wir mit Fünfzig immer noch auf Konzis gehen, saufen und 
die ein oder andere unüberlegte Randale machen. 

Gruß aus Dortmund, Oliver 


Hey, hab mir die #6 an einem Wochenende in den Kopf 
geknallt!! Nee, echt gelungen das Teil, Allerdings habe 
ich auch Kritik anzubringen und zwar: Die Schrift ist echt 
klein!! Das bringt zwar viel Inhalt unter, ist aber auf die 
Dauer echt zu anstrengend zum Lesen! Weiterhin finde 
ich es etwas Schade, dass in einem Oil Zine eine 
Psychoband vertreten ist, Ska dagegen völlig zu kurz - 
bzw. GAR NICHT- vorkommt! Ich finde da müsste mehr 
zu finden sein! Ansonsten gefällt das Heft aber wie 
gesagt ohne Abzüge. Ihr tretet in alle Richtungen, das 
macht das B7 vielleicht nicht zu einem beliebten Heft, 
aber, für mich jedenfalls, zu einem der wichtigsten in 
Deutschland. Macht weiter wie bisher! Ach ja, und du 
solltest UNBEDINGT, auch wenn du dich in den News 
dagegen ausgesprochen hast, mit einer Homepage an 
den Start gehen. Da könntet ihr zum Beispiel auch ältere 
Sachen draufbringen..Euer Heft is ja immer so schnell 
weg. Vorschlag: Lasst doch Gruse regelmäßig alte 
Sachen aus seinem Zine bei euch veröffentlichen, so olle 
Interviews/ Berichte aus den 80ern sind doch Kult!! 

Oi! nach Porz! 

Holger! Augsburg 


THE SLASH SIND TOT 


"ES LEBE 


HATEFOL 


Wenn sich drei gestandene Punkrocker der alten Schule zusammentun, um zum musikalischen Gegenschlag 
auszuholen, kann man mit vielem rechnen: Entweder mit sich bis auf die Knochen blamierenden alten Männern oder 
einer satten Kelle gediegenen Punkrock, wie man ihn sich schöner nicht wünschen kann.. 

“Reasons to be Hateful” nennt sich der erste Output dieser Band aus Schottland. Musikalisch weit bekömmlicher als 
Bandname und Titel des Erstlings vermuten lassen, spielt diese Band einen Sound, der ohne Diskussionen mit Fug und 
Recht sagen lässt, dass diese Band ohne Einwände zu ebengenannter letzterer Kategorie zählt.. lasst mich nur eines 
sagen: Diese Scheibe ist in meinen Augen das Beste, was in den letzten Jahren unter dem Banner „Punkrock“ 
erschienen ist! Das hier ist das Album was The Clash nach ihrem Debüt hätten nachlegen sollen, es aber aus welchen 
Gründen auch immer vorzogen diesen Job -knapp 26 Jahre später- drei (mittlerweile 4) Scotch getauften Schotten zu 


„Ich denke ich wäre immer noch Punk, 
wenn ich keine Musik machen würde — 


aber sicherlich kein Musiker, wenn es 
nicht für Punk wäre!“ 
Stellt Euch und die Band am Besten erst mal selber vor.. 
Kev: Gegründet wurde die Band im Januar 2001. Unser Line 
Up ist Alex (Gesang/Gitarre), Kev (Schlagzeug/Gesang), 
Monty (Bass) and seit letztem Monat haben wir auch einen 
neuen Gitarristen, Billy, weil wir um Studio so viele 
verschiedene Gitarrenspuren eingespielt hatten, dass jetzt ein 
zweiter Gitarrist nötig wurde! Das Durchschnittsalter in der 
Band liegt bei 50..aber wir tragen es mit Würde, haha.. 
Als ich das erste mal Euer Album “Reasons to be hateful” 
ehört habe, war ich schlichtweg begeistert! Ich hab in 
den letzten Alben kein so geniales Punkrockalbum 
ehört..für mich klingt die Platte, wie der dreckige Bastard 
aus dem Frühen Zeug von Clash, Ruts und Stiff little 
Fingers ..was waren Eure Einflüsse, die Euch insgesamt 
haben so ein verdammt geniales Album machen lassen?? 
Kev: Mit all den Bands die Du genannt hast liegst Du 
absolut richtig! The Ruts, Clash usw. Sind alles 
Bands die wie sehr gemocht haben. 
Später kamen dann noch Bands 
aus den 80ern wie Business, 
Blitz und auch Rancid, dazu. 
Alles gute Bands mit viel Power. 
Ich habe gerade Rancid genannt, 
die Amerikaner sind..ich persönlich 
mag ein paar amerikanische 
Bands, aber ich denke, dass da 
auch eine ganze Menge Scheisse 
herkommt...um ehrlich zu sein: Mehr 
Dreck als gute Bands! -Aalglatte 
Spinner und es kotzt mich an, dass vor 
allem hier in Britain diese Bands mehr 
Beachtung geschenkt bekommen, als 
gute Bands von hier! 
Stichwort „Clash“- In Eurer CD findet 
man unter anderem auch ein “in 
memory of Joe Strummer”. Was habt 
Ihr damals gedacht, als ihr von der 
Nachricht, dass Joe Strummer tot ist 
gehört habt? 
Kev: Wir waren geschockt. Ich wusste, dass so etwas 
passieren würde. Du kennst so jemanden zwar nicht 
persönlich, aber wenn Du über die Jahre hinweg seine Lieder 
hörst und damit auch aufwächst, dann trifft und berührt Dich 
das schon. Für uns war The Clash eine so großartige Band, es 
ist nicht mehr viel von diesem alten Stil übrig..ausser uns 
vielleicht. 
Haben einige von Euch vor Hateful schon in anderen 
Bands gespielt? 
Kev: Ich habe bei Oi Polloi gespielt und auch eine LP mit 
ihnen aufgenommen. Ausserdem habe ich noch in einer Band 
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überlassen.. 


namens Distorted Truth gespielt, die eine LP auf Link mit dem 
Namen “Smashed Hits” veröffentlicht haben und auch noch 
einige Singles. Auch noch in anderen Bands, aber nichts was 
der Rede wert war. 


Wieso überhaupt der Name Hateful? - Als ich den Namen 
gelesen habe dachte ich, mich erwartet jetzt ein absolutes 


Knüppel-Hatecore-Gerotze..und war im Endeffekt doch 
ziemlich überrascht dann so einen Punkrock der alten 


Schule darauf wieder zu finden.. 

Kev: Es gibt keinen speziellen Grund für den Namen Hateful. 
Wir haben die ersten 3 Gigs ohne Namen gespielt, weil wir uns 
auf nichts einigen konnten...als dann Hateful im Raum stand 
und nicht all zu viele Beschwerden aufkamen, haben wir den 
einfach genommen. ...Es gibt sogar einen Song von The 

Clash der so heißt, aber daran haben wir damals gar nicht 

gedacht! 

„..Ihr seht mittlerweile auch nicht mehr aus wie 16 jährige 

Kids.. Bier und Rock’n’Roll haben auch bei Euch seinen 

Tribut gefordert, haha..Nein, im Ernst: Wie lange seit Ihr 
schon vom Punkrock Virus infiziert? 

Kev: Ich kam mit Punk-Musik das erste mal in 
Berührung, da war ich 10. Ich hatte meinen 
ersten Plattenspieler und hab meine Mutter 

genervt mir, all das Zeug zu kaufen und 
schon vorher mit 5 oder so, das ganze 
Zeug an Platten gehört, das wir im Haus 
hatten. Ich hab also schon früh 
angefangen.. und als ich dann, wie 
gesagt mit 10, die Sex Pistols gehört 
hatte wusste ich, dass das genau mein 
Ding war! Nun, ich weiß was Du 
vielleicht von dem Zustand dieser 
Band besonders in Hinsicht auf deren 
Aussehen denkst..aber das ist der 

Grund warum ich dabei bin: Um die 
Balance zu waren und dem ganzen 
ein bisschen Glanz zuzufügen! (ich 

hab doch gar nix gegen die Sex 
Pistols!?-Markus) 
„ich persönlich finde es großartig 


nach langer Zeit endlich mal wieder eine neue 
BunkröckBand aus der Ecke England/Schottland 


kommen zu sehen! ..O.K., da sind einige jüngere -auch 
wirklich qute- Oil/Skinhead Bands wie z.B. Crashed Out.. 
aber wenn ich mir den Punkrock Sektor ansehe, dann 
drängt sich mir manchmal das Bild auf, dass die alten 
Bands wie Business, Major Accident, Cock Sparrer, The 
Crack usw.. zwar alle noch existieren, aber wirklich neue 
Bands schon seit längerer Zeit nicht mehr nachkommen. 
Ist Punkrock wirklich Tot in Schottland/England? ..oder 


interessieren sich ganz einfach nur keine jüngeren Leute 
mehr dafür? 


Kev: Es gibt Bands hier und es wird auch sicherlich weiterhin 
neue Punk und Oi! Bands geben. Eine weitere gute Band aus 
Unserer Umgebung ist z.B. Breenje und auch in ganz 

Schottland gibt es eine Menge Bands. Leider versuchen viele 
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neuere Bands so zu klingen, wie der Einheitsbrei der da aus 
Amerika kommt. Wie ich vorher schon gesagt habe, ist es 
leider so, dass bei uns amerikanische Bands viel mehr 
Beachtung und Gehör geschenkt bekommen. Viele junge 
Leute neigen dann auch eher dazu diese -anstatt die „eigenen“ 
home grown Bands zu hören. 


Alex, Du hast am Ende Deiner.Grußliste ganz besonders 
einen Freund.von Dir namens Alan Brodie gegrüßt, dafür 
dass er der einzige andere Punk war als Du noch jünger 
warst.. was bedeutet Punkrock nach all den Jahren für 
dich persönlich? Ist es mehr. als nur in einer Band zu 
spielen? 

Alex: Yeah, Punk war für mich etwas, dass meine komplette 
Sicht der Dinge verändert hat und mich hat wissen lassen, 
dass es auch andere Leute gibt, die genau so denken wie ich. 
Alan Brodie und ich sind zusammen in einer großen 
Wohnsiedlung, in einem Außenbezirk von Glasgow, namens 
Drumchappel aufgewachsen. Als wir noch jünger waren, 
fingen wir an zusammen mit den ganzen andern Jungs dieser 
Wohnsiedlung abzuhängen, aber als wir älter wurden und 
Punk “passierte”, waren wir plötzlich die einzigen, die etwas 
damit und der dazugehörigen Szene anfangen konnten. Ich 
denke ich wäre immer noch Punk, wenn ich keine Musik 
machen würde - aber sicherlich kein Musiker wenn es nicht für 
Punk wäre! 


Motass \ ) 


In Deutschland hab’ ich manchmal das Gefühl, dass einige 
“Punks” Wasser und Seife sowie Ihren eigenen Kopf mit 
dem Empfang ihrer obligatorischen Lederjacke abgegeben 
haben. Versteht mich nicht falsch, ich bin nicht gegen 
Punks- aber ich hab einfach was gegen Penner in 


Lederjacken, die ein Bild von Punk prägen, dass man 
einfach nur noch das Kotzen bekommen möchte.. Was 


haltet Ihr von solchen “Punks” 
Kev: Wie das in Deutschland ist weiß ich nicht, aber hier ist es 
ziemlich trendy dass jeder Trottel, spiky Haare, Designer - 
“Punk” -Klamotten und T-Shirts von Bands trägt, die diese 
Leute eigentlich gar nicht kennen. Hauptsache da steht dann 
Sex Pistols, Ramones oder Clash (nothing like the death of a 
rockstar for popularity!) drauf. Aber Du:hast schon Recht, es 
ibt keine Entschuldigung für Dummheit. 


„..steckt sie in 'nen Mini Tourbus für zwei 
bis drei Monate, lasst sie in den letzten Clubs 
spielen und uns‘dann sehen, wie sehr sie 
dann noch immer Pop Stars sein wollen!“ 


Wir sprechen hier die ganze Zeit von Punkrock, aber es 
gibt auf Eurem Album ja auch nicht gerade wenige Reggae 
Einflüsse- z.B. bei Nummern wie “Keep you down”! 
“Charity Case” oder “Say Please”..was hört ihr noch 
gerne an Musik, neben Punkrock? 

Kev: Ich höre mir eigentlich so ziemlich alles an, es kommt 


immer auf die gegenwärtige Stimmung an, in der ich mich 
befinde. The Who sind zum Beispiel eine meiner 


= 


Lieblingsbands.. eigentlich kann man sagen mir gefällt alles 
was gut ist, von 1956 bis heute. 


Wenn ich mir den Text von “Charity Case” ansehe, liest 
sich das so, als ob Ihr nicht die größten Fans von der 


Royal Family seid..wie ist Eure Beziehung zu ihnen? 
Kev: Ich habe den Song geschrieben und was sie in meinen 


Augen tun, ist eine teure Art der Wohltätigkeit zu betreiben, 
eine bei der Du nicht entscheiden kannst, ob Du sie überhaupt 
unterstützen möchtest oder nicht. Das ist in meinen Augen 
alles ziemlich überholt und überflüssig für Britannien. -Genau 
so, wie.dieser ganze andere Nonsense von irgendwelchen 
unsinnigen Awards die vergeben werden.. Oder all die 
nutzlosen Titel die vergeben werden, damit sich anschließend 
irgendjemand “Sir”nennen kann. Als ob das irgendjemand 
besonders macht, geschweige denn sich dadurch etwas 
ändern würde! 

Bei Songs wie “Big Time” oder “Fraudstar” singt Ihr über 
all diese Leute, die sich selber sehr voll nehmen und in 
sich selber mehr sehen-{wollen) als sie eigentlich sind... 
Kev: Big time handelt über diese ganzen Pop Idol Shows, mit 
all diesen Leuten von denen man uns glauben machen will, sie 
wollen Pop Stars werden um berühmt zu werden und ihre 
Liebe zur Musik zu leben -und die allenfalls nur schlechte 
Karaoke Sänger sind! Steckt sie in 'nen Mini Tourbus für 
zwei bis drei Monate, lasst sie in den letzten Clubs spielen und 
uns dann sehen, wie sehr sie dann noch immer Pop Stars sein 
wollen! Fraudstar handelt. darüber die Wahrheit zu sagen- Ein 
mal und Ein für Alle mal auch dazu zu stehen. Musiker sind 
da nur ein Beispiel von vielen, weil man so oft hört wie stark 
sie ihre Meinungen in der Öffentlichkeit vertreten und kundtun. 
Über all das was sie tun, oder eben nicht tun würden. Viele 
von ihnen ändern ihre Meinungen dann wieder ziemlich schnell 
und man findet heraus, dass hinter dem ganzen Gerede über 
Ihre Ansichten zu diesem und jenem Thema, am Ende wieder 
nur Finanzielle Aspekte die Gründe waren, warum'’sie so oder 
so .argumentiert-haben. Aber, wie gesagt, es gibt auch andere, 
die ein mal ihre Meinung vertreten und auch dabei bleiben, 
neben all diesen Fahnen im Wind. Aber ich sollte vorsichtig 
sein, denn ich selber habe in all den Jahren. in Bands gespielt, 
mit denen ich nie wieder im Leben die Bühne teilen würde, 
aber wenn Du mir genug Geld bieten würdest, würde ich es 
mir vielleicht doch noch mal überlegen, haha! 


„ich persönlich mag ein paar 
amerikanische Bands, aber ich denke, dass 
da auch eine ganze Menge Scheisse 
herkommt...um ehrlich zu sein: Mehr Dreck 
als gute Bands!“ 


Ihr habt diese Passage: “...watch your back, watch your 


friends- count their faces when your journey ends..”. Was 
bedeutet Freundschaft für Euch? 


Alex: Freundschaft bedeutet für mich, dass Du weißt, dass Du 
dich af jemand verlassen kannst, in Guten und in Schlechten 
Zeiten. Ich bringe meinen Freunden ein großes Vertrauen 
entgegen, aber lasse sie auch genau so schnell wissen, wenn 
etwas falsch laufen und sie mich fallen lassen würden! 
Ehrlichkeit gegenüber anderen, Loyalität und Ehrlichkeit 
zu sich selber tauichen immer wieder in Euren Texten auf. 


Wenn Ihr all den Leuten an die Ihr gedacht habt, als Ihr 
diese Songs geschrieben habt an dieser Stelle etwas 


sagen könntet und Ihr sicher wäret sie könnten es lesen, 
was wäre das? 


Alex: Ich denke, dass die an, dieich gedacht habe als ich 
diese Lieder geschrieben habe, wissen das sie gemeint sind- 
da ich ihnen das gleiche genau so auch direkt ins Gesicht 
sagen würde. Wenn mir jemand auf die Eier geht, dann lasse 
ich ihn das wissen und er überlegt es sich zweimal, ob er das 
noch mal tut. Ich möchte nicht arrogant klingen, aber ich habe 
nicht viel Geduld, wenn mich Leute mit ihrer Dummen Art 
belästigen. 

Ihr macht Punkrock wie.er im Buche steht und Euer Label 
Rebellion Records wird von Skinheads gemacht. Da 
freuen sich die einen über united und für andere passt das 
vielleicht weniger. Was denkt Ihr über Punk und Skinhead 
Unity? 

Kev: Ich kann mich nicht an viele Konzerte erinnern, auf denen 
ich war, wo keine Skinheads waren.. Wir haben freunde die 
Skinheads sind und für uns ist das egal wie Du aussiehst oder 
was immer Du tust..genieß einfach dein Leben- es ist eh zu 
kurz and also Skinheads look coolas fuck! 

„manchmal scheint es mir so, dass.es Punkrockbands 
gibt, denen Skinheads auf Ihren Shows- ähnlich wie bei 
einigen Ska Bands- teilweise gar.nicht so recht sind..habt 
ihr keine “Angst” zu attraktiv für Skinheads zu werden.., 


ihr wisst schon wie ich das jetzt mein’.. 
Kev: Uns stört das, wie gesagt, nicht. Für.uns ist die 


Hauptsache, dass die Leute kommen, um mit uns zusammen 
eine gute Zeit zu haben...Scheißegal wer zu.den Konzerten 
kommt- Besser als vor niemanden zu spielen; haha.. 


„Ich kann mich nicht an viele Konzerte 
erinnern, auf denen ich war, wo keine 
Skinheads waren..“ 


Wir haben eben Rebellion Records angesprochen. Ihr seid 
eine Band aus Schottland und Rebellion ist ein Label aus 


Holland- Wie ist der Kontakt zustande gekommen? 

Kev: Wir haben Rebellion Records eine Live CD mit einigen 
unserer Songs zugeschickt. Nachdem sie uns geschrieben 
haben, dass sie mehr von uns wollten und sich auch unsere 
Homepage angesehen hatten, fragten sie uns ziemlich schnell, 
ob wir nicht Interesse hätten ein komplettes Album auf ihrem 
Label zu machen. Wir haben uns da natürlich tierisch drüber 
gefreut, denn es ist ein gutes Label und sie waren fair und 
ehrlich zu uns. Genau so wie zu den anderen Bands,.die bei 
ihnen sind. Es sind großartige Bands auf. dem Label, die 
verdammt viel auf dem Kasten haben! 


„die Dinge 
auf Rebellion 
scheinen qut 
für Euch zu 
laufen.. 

Kev: Wir sind 
verdammt 
zufrieden 
damit, wie die 
CD 
veröffentlicht 
wurde! /ch 
hoffe nur, 
dass sie jetzt 
auch jemand 
kauft!! 


Ich denke darüber braucht Ihr Euch keine Sorgen 
machen.. Rebellion Records hat nur eine CD Version von 
Eurem Album veröffentlicht. Was ist mit den Vinyl 
Junkies? Wird es für die auch eine kompatible Version 
geben? 


Kev: Das Album’wird ebenfalls auf Vinyl veröffentlicht, auf 
Bandworm Records! Bandworm Records will auch eine DVD 
veröffentlichen und als kleinen Vorgeschmack darauf könnt Ihr 
Euch jetzt schon mal auf unserer Homepage unser Video zu 
“Going Nowhere" runterladen, um mal richtig abzulachen! 
(..und einen schlichtweg grandiosen Verstoß gegen die 
Straßenverkehrsordnung auf einem Motorrad zu sehen!- 
Markus) 

Ist es für Euch wichtig, das Album auch auf Vinyl zu 
veröffentlichen? 

Kev: Ja, ich persönlich mag Vinyl sehr und habe auch nicht, 
wie viele andere, meine Plattensammlung Durch CD's ersetzt. 
Noch mal zu Eurem Promotion Video zu “Going Nowhere”. 
Wer hatte die Idee dazu und war es nicht ziemlich teuer 
und aufwendig das in die Tat umzusetzen? 

Kev: Gedreht wurde das Video von einem Freund, der für eine 
Video-Firma arbeitet. Die Ideen in dem Video stammen von 
mir, wie z.B. die Wand voller Poster, vor der wir spielen sowie 
die Idee ein klassisches Tischfußballspiel in das Video mit 
einzubauen!! Das Video zu drehen war am Ende ziemlich 
billig. 

Wann werden wir in der glücklichen Situation sein, Hateful 
in. unserer Nähe sehen zu können? Gibt es schon konkrete 
Pläne für ein paar Live Shows? 

Kev: Wir wollen definitiv spielen — vor.allem in Deutschland! 
Als ich noch bei Distorted Truth gespielt habe, sind wir leider 
nur bis nach Frankreich gekommen, aber wir wollten immer 
schon nach Deutschland, da wir dort sehr viele positive 
Resonanzen und Post von Haufenweise korrekten Leuten 
bekommen haben! Im Moment haben wir lediglich nur ein paar 
Konzerte in Holland in Aussicht- Aber wenn sich die Chance 
ergibt, dann werden wir auf jeden Fall kommen!! 

Was steht ansonsten in der Zukunft bei Euch an...kein 


Grund jetzt noch mal zu erwähnen, dass wir alle auf neues 


Zeug von Eurer Band warten! 
Kev: Weiter Spaß an dem zu haben was wir tun- und natürlich 


noch mehr. Platten veröffentlichen und Gigs spielen. 

O.K., die letzten Worte gehören Euch! 

Kev: Als erstes Danke Dir, Markus, für das Interview. Das 
waren wirklich gute Fragen. Cheers an alle die sich unsere CD 
zugelegt haben und dem Aufmerksamkeit schenken was wir 
tun! Aktuell gibt es eigentlich niemand im Schlechten zu 
grüßen, außer dass ich noch erwähnen möchte, dass ich nicht 
all zu froh mit einem gewissen französischen Label namens 
Combat Rock Records bin, die altes Distorted Truth Material, 
dass ich geschrieben, gespielt und dafür bezahlt habe, ohne 
Erlaubnis zu fragen einfach re-released haben und mir nicht 
mal eine Scheibe davon haben zukommen lassen!! Nicht sehr 
korrekt wie ich finde. Danke auch an Wouter von Rebellion 
Records für alles. 


_A4- 


Time to say Goodbye... with a bang!. / 


LIVE & LOUD (elgefwe/g-1-7 1218 The Pride sagten Auf wieder sehen, oder wie es uns Roddy Moreno und Co. schon 
zur Genüge lehrten, callten es „a day“. Und da The Pride eigentlich immer ‘ne dufte 
Band waren, wollte man sich dieses letzte Konzert der Band natürlich auch nicht 


THIE PRIDE 23 entgehen lassen. Stattgefunden hatte das ganze im Heimatland von The Pride, genauer 


(Their last show! Farewell gig) ES im „Telstar“ in Brügge/Belgien und begonnen hat die Reise für meine Wenigkeit 


PERKIEI Er = am Kölner Hbf, wo mich bereits Dennis (EX- Sektor 7G Fanzine) in Empfang nahm. 
SW 


Übrigens möchte ich mal erwähnen, dass Dennis in letzter Zeit mein persönlicher 


CPI DISH RE INTER Lieblingsfreund geworden ist..der Umstand, dass mir „gewisse“ Personen gerade in 
letzter Zeit immer wieder mahnend erzählen wollten was ich über ihn zu halten habe, 
The AGITATORS =} war dem ganzen da eigentlich mehr förderlich als hinderlich!! ..ganz nebenbei, kenne 
RIOT DI] BEN D) a ich den Dennis auch schon eine verdammt lange Zeit, länger als so manche andere, die 
; sich hier das Recht rausnehmen über ihn zu urteilen. Ebenfalls in Köln stieg unser 
Prominenter im Sack (kennt das noch einer aus der Sendung mit Jürgen von der 
Lippe..), Florian von Boots and Braces zu, und man machte sich auf den Weg in 
Richtung Belgien. Zur Fahrt gibt es eigentlich nicht viel zu erzählen, außer das das 
definitiv eine der lustigsten Fahrten der letzten Zeit war, denn wir haben NUR gelacht 
„ich weiß auch nicht, eigentlich hatten wir uns ja fest vorgenommen mit Wasser in 
den Augen, ob des Abschieds von The Pride, den Konzertort zu erreichen..aber dieses 
vorhaben war spätestens dann vergessen, als wir kurz vor Belgien tanken waren und die 
Jacken in den Kofferraum gelegt hatten.. Anschließend noch kurz was Süßes geholt 
STAR 


BABE und schon ging’s weiter ..bis sich irgendwann gefragt wurde, warum es denn hier so 
RONEKASEIDE } i: 
DONK | ; ziehen würde..und im Nacken war es auch die ganze Zeit so kalt..- als man 


EEG zurückblickte um zu sehen, auf was dieser thermorale Missstand rückzuführen wäre, 
stellte man mit erschrecken fest, dass der gute Dennis bereits einige Kilometer mit 
offenem Kofferraum auf der Autobahn durch Stein und Land heizte!! Auch Dennis 
fuhr Schlagartig mit Panikerfülltem Blick an den Seitenstreifen, um nachzusehen, ob 
der Inhalt des Kofferraums (der randvoll mit unseren Jacken, Rucksäcken und anderem 
; : Kram gefüllt war) nun noch im Auto -oder bereits quer verstreut hinter der deutschen 
Grenze zu suchen- wäre.. Nachdem ein er erleichterter Dennis uns versicherte, dass alles noch an seinem Platz wäre, schmiss sich der Rest der 
Insassen des Autos (im einzelnen bestehend aus: Exilgrieche Dimi, Rheinlandpfalz -Export Johannes, dem auf dem Handy das nervös abwartende 
VFB Ergebnis des 19. Spieltags abwartende Florian, und mir) vor lachen in Stücke..in gebückter Haltung und hochrotem Kopf stieg Dennis wieder 
hinters Steuer und die Fahrt ging weiter. 
Ich weiß auch nicht, selbst wenn das Konzert der letzte Scheiß gewesen wäre, so hätte bereits diese Hinfahrt mit mehr Lachern aufgewartet, als alles 
was in den letzten zwei Konzertmonaten unterm Strich zusammen kam- da konnte ja theoretisch schon gar nichts mehr schief gehen und mit diesem 
Gefühl und jedem weiteren verfahrenen Kilometer stieg die Freude auf das zu erwartende Konzert! 
Übrigens: Während man in Deutschland im Radio fast nur noch mit Techno, Hip Hop und sonstigen geschliffenen Mainstream Müll gequält wird, 
knallte aus unserem Radio (als wir praktisch schon auf den letzten Metern einliefen und die CD wechselten) „Number of the Beast“(!!!) von Iron 
Maiden!!! Das einzige was jetzt noch gefehlt hätte, wäre gewesen, dass wir -ganz Wayne 's World-like- headbangend im Auto um die Wette 
„gemoscht“ hätten, was man sich aber dann doch ersparte. 
Maiden ist und bleibt ganz einfach 'ne Top Band (vor allem die alten Scheiben!) und das diese Band rockt wie Hölle, dürfte dem geneigten Leser 
bereits seit der #3 klar sein! 
So denn, am Ort der Veranstaltung angekommen stürzten sich der Grieche und der Schwabe sofort ins geschehen, während die Kollegen Dennis und 
Yo!-Hannes aus Solidarität, trotz Wind und Wetter, bei mir vor dem Pub ausharrten, bis ich mein Bierchen ausgetrunken hatte. 
-Gut ist übrigens, dass man mittlerweile zu absoluten Spottpreisen quer durch Europa fliegen kann, was dazu führte das auch schon bald einige 
Italiener die Bildfläche betraten und uns schon bald einige Lieder in deutscher(!) Sprache darbrachten. Was das jetzt im Einzelnen war habe ich zwar 
vergessen (..), aber auch wenn Dennis versuchte durch vorhalten seiner Hände seine Schamesröte zu verdecken, fand ich die Idee von nun an nur 
noch mit solchen Ständchen und Lobgesängen begrüßt zu werden, doch irgendwie gar nicht sooo schlecht..als ich meinte, dass jetzt nur noch der 
Rote Teppich fehlen würde, drängten die anderen ich solle jetzt endlich mein Bier austrinken, damit wir endlich reingehen könnten..Ich weiß gar 
nicht was ihr wolltet?! 
Erwähnen sollte man übrigens noch das ganze Ambiente, oder besser den Aufbau, des Telstars: Anfangs eine ganz normale Kneipe, mit dem 
gewöhnlichen Kneipenpublikum (Leute um die 40-50). Dahinter ein Raum mit Theke und Bühne ‚in der das Konzert stattfand. 
Vom Fleisch musste übrigens auch keiner fallen, da durch eine weitere Tür ohne Probleme eine Pommesbude betreten werden konnte- Das war 
einfach geil!! 
„So jetzt krallste dir als erstes die Bands für 'n gediegenes Interview“, dachte ich mir und hielt Ausschau nach Mitgliedern von The Pride und 
Perkele. Erstere weil es einfach klasse wäre, wenn das letzte Interview von The Pride im Bezirk 7 erscheinen würde und letztere, weil man 
schließlich nicht jeden Tag die Gelegenheit bekommt, diese Band „live“ ins 
Kreuzverhör zu nehmen. Da lag ich nun also auf der Lauer, als Florian ankam 
und fragte, ob ich bereits meiner „journalistischen Pflicht“ nachgekommen wäre. 
„Nee, ich such schon die ganze Zeit nach den Bands..“ -,, Da vorne, der sieht 
ziemlich schwedisch aus, das ist bestimmt einer von Perkele!“ Und tatsächlich, 
Florian bewies, dass ein geübtes Schwabenauge zu mehr im Stande ist, als nur 
Maß beim „Häusle baue“ zu nehmen. Und so verließ man die Szenerie für einen 
Moment, um in der Backstagebesenkammer (Das war echt nicht größer!!) das 
Interview zu führen, was erst ziemlich objektiv begann und auch hier später im 
Gelächter endete..vor allem als man kläglich versuchte mit nicht vorhandenen 
Schwedisch- Kenntnissen zu bestechen.. 
Nach dem Interview saß man noch länger zusammen und redete über Gott und die 
Welt- Und eins möchte ich jetzt mal all den ganz schlauen, überinformierten 
Leuten sagen, die ja s00000 genau bescheid wissen, dass Perkele „ja ne ganz 


furchtbar „rechte“ Band wären“: Ich hab keine Ahnung, wo Ihr das her habt pol Get Out 
geschweige denn, wie Ihr überhaupt darauf kommt-, aber an der Scheiße, die = 


Ihr verbreitet ist nichts dran! Perkele sind mit 120%iger Sicherheit 
keine Nazis oder in irgendeiner Weise auch nur Ansatzweise „rechts“ 


gelagert! Und wem das Interview hinsichtlich diese lächerlichen Vorwürfe 
nicht genügt, dem möchte ich mal folgende Nachricht von Ron nach dem 
Konzert, im O-Ton, zukommen lassen: „The gig was good, but it could be 
better. The equipment sucked a lot. It will be better next time and without the 
nazi shitheads who tried to destroy the gig for us”. 
Könnte es sein, dass gerade übereifrige Fanzineschreiber (wie in der 
Vergangenheit das Plastic Bomb) gerade durch Ihre sich zurecht(s) 
gerückten „Wahrheiten und Enthüllungen“ erst durch diese Art von 
„Information“ echte Nazis gerade zu auf die Konzerte treiben und eine Band 
für solche Leute attraktiv machen?! Warum deklariert ihr diese Band als 
„rechts“? Weil sie auf einem Label ist, mit dem Ihr ein Problem habt?! Ganz 
ar nebenbei, liebes Plastie Bomb: Es gibt auch noch andere (.‚Skin“)bands, als 
die Stage Bottles, die wohl nur deshalb den Weg in Euer Heft finden (und „gute“ -oder wie Ihr es immer.nennt „korrekte ‘- Skins sind), weil sie das 
sagen was euch passt und damit nur Eure Meinung wiedergeben..oder soll ich lieber „‚wiederkauen“ schreiben? Ganz nebenbei sehe ich übrigens 
mehr Gewalt in einem T-Shirt mit „Redskins“-Aufdruck und aufliegender Maschinenpistole(!- Auf der Stage Bottles Homepage) als bei Texten 
über Patriotismus..-vor allem, wenn man sich in diesen von Dummheit abgrenzt..tja. so was soll es auch geben! 
-Und durch Verteufelung wird nichts besser, Kollegen! 
Während dessen begann das Konzert mit Riot Squad, die den Opener machten und sich durch eigene Stücke und bekannte Coverversionen 
rumpelten. Danach dann The Agitators. Nee danke, dass war musikalisch weder Fisch noch Fleisch und das Rumgehopse des Sängers wirkte auch 
eher lächerlich. Also noch schnell bei den sehr(!!) hübschen Renees an der Theke noch ein Bier bestellt und ein wenig in diversen Plattenkisten 
gewühlt. Ein weiteres Lob an dieser Stelle auch an die „Live and Loud“ -Security, die ihren Job konsequent durchzogen und eventuelle 
„Stressmagneten“ sofort den Weg zur Tür zeigten.. oder es sich auch nicht nehmen.ließen, die jeweiligen Personen, persönlich (im Polizeigriff) zur 
Tür zu begleiten! 
Danach spielten Get Out auf und erinnerten sehr an Condemned 84. Sehr Aggressive und harte Musik. Haben mir gut gefallen und auch das C 84 
Cover („Well keep the faith‘‘) wusste zu gefallen. 
Als nächstes betraten dann Perkele die Bühne, die an diesem Abend sehr viel von ihren schwedischen Liedern spielten. Aber Auch Knaller wie 
„Voice of Anger“, „A Song for you“ und‘ „The Day has Come“ wurden dem Anwesenden Volk (das zu 98% aus Skinheads und 2% Punkrockfrauen(!) 
mit Meterhohen Spikes bestand!!) in bester Manier um die. Ohren geknallt; Und auch Kollege Dennis, der Perkele vorher noch nicht kannte, brachte - 
mit ehrfürchtigem Blick zur Bühne- nur noch ein einfaches -aber alles sagendes- „Geil“ heraus. Die Schweden rockten die Hölle, auch wenn die PA 
teilweise nicht so wollte wie die Band- aber was soll’s, was man hier hörte war harte, ehrliche Skinheadmusik, wie sie besser nicht sein konnte! Bis 
zum Ende konnte ich mir den Gig allerdings leider nicht ansehen, daich zwischenzeitlich von 3 gewissen Saarländern vor die Tür gezogen wurde, 
weil man mir den Endmix neuer Aufnahmen vorspielen wollte..konnte das heute Abend alles noch besser werden??? 
Danach war eine kurze Pause angesagt, da The Pride noch gar nicht am Ort des 
Geschehens waren. Kaum angekommen dürft ihr dann dreimal raten, wer die Jungs direkt 
zur Seite gezogen hat um mit ihnen.ein kleines aber feines Gespräch zu führen.. 
Nachdem mir dann noch versichert wurde, dass dies tatsächlich das letzte Interview mit 
The Pride gewesen wäre (also quasi offiziell!) bestieg man die Bühne, um das letzte mal 
alles zu geben. Heimspiel für die Band, Super Stimmung ünd schon.ab den ersten paar 
Akkorden von „Wonderful world of Oi!“ hatte die Band das Publikum fest im Griff. Und 
weil die Stimmung bereits am Siedepunkt war, ließ man es sich auch nicht nehmen, bei 
„Teenage tears“, die kleine, vielleicht gerade mal 11 jährige Tochter des Kneipenbesitzers, 
auf die Bühne zu holen!! 
The Pride spielten sich durch ihre Platten, dass es eine helle Freude war- Man nahm seinen 
Hut mit Würde an diesem Abend, Freunde, soviel kann man in jedem Fall sagen!! 
Anschließend noch schnell ein kleiner Überfall in der angeschlossenen Pommesbude und 
dann ging’s auch schon wieder Richtung Heimat. Und auch hier herrschte wieder die 
absolute Party Laune. Die Stimmung im Auto war sogar teilweise besser als auf manchen 
anderen Konzerten!! 
Im schönen Porz hab’ ich mich dann vom Rest der Gruppe verabschiedet und zu Hause Br 
vor'm einschlafen überlegt, dass es einfach nicht geileres in meinem Leben geben kann, als „.Ihr Kinderlein 
solche Abende. ..und nach einem vor mich hingepfiffenen „Oi!Oi! that's yer lot“ schlief ich ri 3 
dann zufrieden den Schlaf der Gerechten.. verdelahnt nochmal, kommet.. “- The Pride fi 
-Was kann’s denn schöneres geben?! > 


= Ä -- 
:’NARNINE 
The Guestbook 


Hab selten einen so bewegenden Film gesehen. Muss immer noch an Zottel denken. DANKE! 


Bochum, Mittwoch, 18.12.2002, 15:13 Uhr 

Hi an alle!!! ich wollte nur sagen, das der film echt saaaauuuu geil ist!’ oi! warning ist seit ich ihn gesehen hab mein lieblingsfilm, und wird es auch immer bleiben, 
den er is einfach so, wie das leben wirklich ist! und genau das ist es, was ich an dem film so gut finde!! und noch was, ich finde ZOTTEL einfach nur geil, echt!!! 
naja ‚das wars au schon, bye!! 

Mona <mona-dech@ögmx.de> 

Ich hab’ selten so eine Scheisse gesehen!! 

Markus/ Bezirk 7 Fanzine <Terjungs(öfreenet.de> 

Porz, Deutschland - Mittwoch, 18.12.2002, 18:46 Uhr ä 

HI!! Ich liebe diesen Film und hab Ihn schon bestimmt 25 mal gesehen, macht weiter so!! P.s.: Wollt Ihr net 'n alternatives Ende in Kurzfilmform rausbringen???? 


CyA 
IchVonHier <jessica.ku(@freenet.de> Deutschland - Mittwoch, 25.12.2002, 20:54 Uhr E22 A6- 


‘ 


Was soll ich Euch nach dem vorhergegangenen Bericht noch über diese Band erzählen? Erspart mir und Euch einfach sinnloses Gefasel über 
eine Band die immer Klasse war und die auch nach ihrem Ableben im verflixten 13ten Bandjahr Klasse bleiben wird! Ich weiß nur eins: Diese 
Band wird der Szene fehlen..und selbst der Fakt, dass ich Euch hier das letzte Interview Ever mit The Pride präsentieren kann, ist da 
eigentlich nur ein schwacher Trost..aber wie heißt es so schön- „Man soll gehen wenn’s am Schönsten ist“-und wir geh’n hier.. 


Markus: Heute ist der letzte Auftritt von The Pride..und es sieht 
ganz so aus, als ob das Euer letztes Interview mit.der Band 
werden würde! Was ist der Grund weshalb Ihraufhöt? 
Steve: Lass mich Dir als erstes sagen, dass die Entscheidung, kann, 

die Band aufzulösen eine der schwersten war, die wir je . ! Be . en 
getroffen haben! Wir spielen mittlerweile 13 Jahre zusammen, N ‚ich d enk e dass B eig ien zu dieseı 

das ist Fakt! Wie Du vielleicht weißt, ist unserer Gitarrist Berca Zeit eines der gewalttätigsten Länder 


professioneller Wrestler und er hat seine eigenen Showsi im Be 2 3 & 
Fernsehen und sein Vertrag erlaubt es ihm nichtnoch über haupt war, wenn es um Konzerte 
ging!“ 


irgendetwas anderes in der Öffentlichkeit zum machen. Zudem 
ist unser Bassist Chris frischgebackener Vater und 5 r FEW : 
möchte natürlich nun mehr Zeit mit seinerFrau und Markus: Als ein "seiner ersten on Bi Pe 
seinem Baby verbringen. Vielleicht denkst Du jetzt 19 
= (zusammen mit Sectiön5). Erinnerst Du 
Dich noch an dieses Konzert? Mein Kollege 


„Sollen sie sich doch neue Müsiker suchen“, aber wie 
gesagt, wir spielen seit 13 Jahren in dieser Besetzung schwärmt da heute nöch-vonl! Jahre später 
hast Du mal in einem Interview gesagt, dass 


und wir möchten da jetzt nicht einfach so die-Leute 
P a! 

auswechseln- Das wäre nicht mehr The Pride! Das ist dieses Konzert eines der besten überhaupt 

für The Pride gewesen ist- obwohl es auch 


der Hauptgrund warum wir uns auflösen. 
Markus: Wie waren die Reaktionen, als Ihr den ; i 
F % einer Eurer ersten Auftritte war.. 
„alten ges BEE GERRBISU IN File. Auflösen Steve: Ich denke, dass dieses konzert mit 
Steve: Viele Leute waren sehr enttäuscht, aber als © er 3 iind der er ws wir Di 
wir ihnen die Gründe nannten, hatten sie i Pride agefangen hai Ep ABeN: m 
Verständnis dafür. Eirieen Waren 2 dann.natürlich noch mehr großartige Gigs.. 
in der Verlag ee keffton Die Holidays in the Sun Konzerte waren zum 
renden N u ide and Beispiel auch immer großartig! Jetzt am Ende v 
großer Verlust ist, aber diese Leute sind uns. Kuga ri N peter Gig an 
scheißegai er er und dass jeder Gig es wert war ihn 
elen! 
Markus: O.K. für alle zu spät gekommenen: kash zup A 
uns mal zurück zu den Anfängen Eurer Band en Wie waren im Generellen die 
gehen. Fass’ mal kurz Eure Bandhistory “ Mögli keiten für Euch Konzerte zu geben? War es 
EEE einfach für Euch anıgute Gigs zu kommen, gab es 
Steve: Unsere Band Geschichte geht zurück \ sr na A ae 
bis Mitte der 80er, als wir in eine Punk Band Ba Per ah = E 
namens “The Mushrbug#” gründeten. Mit Steye: Wir haben eine Menge Gigs in unserer 
diesr Band haben vr Mann Bade der &ßee Bandgeschichte gespielt + Zu viele um sich jetzt an 
eine E.P. mit dem.Namen “Bolice ' alle genau, zu erinnern.s Wir haben in ganz Europa 
Re ds” aufgerommen, Wen ds gespielt, aber das Land indem wir immer am liebsten 
haben wir dann chi A&0 gleichen Be the gespielt haben;war Deutschland! So weit ich mich 
erinnern kann, hat es da immer sehr großen Spaß 
gemachti— mit diesen ganzen besoffenen Deutschen, 


Pride gegründet und unsere erste’E.P. “fresh and burning” 
aufgenommen. Von.da an ging alles sehr schnellStep I hatte äh n.. wir haben ieh ER I e.1 ändern im Süden 
gespielt, wegen der Sonne und dem guten Wetter...und natürlich 


Interesse und. wir nahmen unser ex. omplett-Album „No 
holding back“ und später die beide n “the pride,andiihe 
glory” und “life after” - y3 met einung nach’unser bestes 
Album ist- auf. 


Steve: Nein, das.stört mich nicht. Ich denke, es gibt einige 
unserer Lieder, die man mit den alten Oi! Songs, vermischt mit 
ein paar Metal un Ami-Streetpunk Einflüssen, vergleichen 


arkus:..erinnerst Du Dieh vo an FEuren schlechtesten Auftritt? 
Steve: Die schlechtesten ‘Konzerte sind immer die, bei denen 
ia „Schimmel hat damit Schlägereien‘im Publikum ausbrechen. Das ist trauriger Weise 
auch bei unseren’Konzerten vorgekommen. Ich weiß nicht 
warum, aber: Shit Happens! Als wir in Dänemark gespielt 


natürlich nichts zu tun..“ 


Markus: Was waren Eure Einflüsse zu dieser Zeit.. haben, haben die Leute den gesamten Veranstaltungsort 

Steve: Jeder von uns hörte andere Musik. Berca stand auf Heavy komplett kurz und klein geschlagen. Du kannst dir ja denken, 
Metal und Hardcore, während Chris mehr Ska hörte dass wenn Du Veranstalter von so einem Konzert bist, Du 
„Schimmel und ich swore loyalty to Streetpunk. Am Anfang darüber nicht unbedingt lachen kannst.. Uns tat der Typ echt nur 
konntest Du noch verschiedene Bands mit unserem Stil noch leid und wir haben das getan, womit wir ihm wenigstens 
vergleichen. Einige Songs waren im Stil von Business und 4 etwas helfen konnten, nämlich am Ende auf unsere Gage zu 
Skins gehalten, während andere sogar Toy Dolls Einflüsse verzichten und den Gig umsonst zu Ende zu bringen! 

hatten! Später haben wir dann mehr oder weniger unseren Markus: War Gewalt ein großes Problem auf Euren Konzerten? Ich 
eigenen Sound gemacht, da war es schon schwieriger uns mit kann mir vorstellen, dass wenn es öfters bei Konzerten einer Band 
anderen zu vergleichen! zu Ausschreitungen kommt auch die Veranstalter Abstand von 
Markus: Es gibt Bands die mögen es nicht mit anderen verglichen dieser Band nehmen. War das jemals ein Problem, mit dem die 


zu werden, weil sie sagen, dass sie 
einen gänzlich eigenen Stil haben.. 


Band zu kämpfen hatte? Ihr wäret 
nicht die erste Band der so was 


stört es euch, wenn immer wieder 3 Y Steve - Gesang passieren würde... Ich erinnere mich 
die Vergleiche mit Business und apa Berca - Gitarre nur an den Major Accident Gig vor 
anderen Oi! Klassikern genannt x a 3 ”“ Jahren in Belgien, bei dem es fast 
werden? Chris Bass schon South Hall ähnliche 


EBEN) Kor LEE ETF Ausschreitungen im Publikum gab. 


Steve: Gewalt in Belgien, hahahaha.. Ich denke, 
dass Belgien zu dieser Zeit eines der gewalttätigsten 
Länder überhaupt war, wenn es um Konzerte ging! 
Das wurde natürlich auch ein Problem für die 
belgischen Bands! Der Major Accident Gig, den 
Du gerade meintest, war nicht der einzige, bei 
dem es zu solchen South hall-mäßigen 
Ausschreitungen gekommen ist. Ich erinnere 

mich da noch an den Mushrooms Gig in 
St.Niklaas! Sogar Bands wie Dropkick 

Murphy’s, Toy Dolls und Peter and the Test 

Tube Babies mussten ihre Shows wegen 

solchen Ausschreitungen abbrechen! Das war 

zu einer Zeit, in der eine Gang von Antwerpener Siff- 
Punks sehr „aktiv“ war. Als sie aber irgendwann merkten, dass 
man sie jedes Mal halb tot schlug, haben sie dann aufgehört 
Ärger auf den Konzerten zu machen. hahaha.. Mittlerweile ist 
auf unseren Konzerten aber wieder.alles in N und wir 


sind alle sehr froh darüber! S, 
Worte an Eure Fans da draußen? D 
„wir hatten eine Menge Spaß während ic Pichtt 


disar Zeit —- und wir werden auch "san, 3% Steve: Danke an.alle Leute und Ihren 


R Support über all die Jahre hinweg! 
danach noch eine Menge Spaß haben!“ 


The Pride-wird immer in unseren 
Markus: O.K., wenn Du jetzt zurückblickst, auf 13 Jahre The Pride, Herzen bleiben und wir hoffen in 
bist Du zufrieden damit wie alles geläufen ist? Würdest Du, * _ Euren: auch! Cheers und Danke an 
wenn Du noch mal von vorne anfangen könntest, Euch ALLE!! Viel Spaß bei der Show!! 
irgendetwas ändern oder alles noch mal genau:so " Markus: Alles klar, Danke fürs Interview und weiterhin 
machen? 


Dir und den anderen alles Gute für die Zukunft! 
Steve: Nein, ich denke nicht das wir'e$ anders 


Steve: Cheers, mate! 
machen würden - Außer vielleicht ein, anderes Studio 
für die Aufnahmen zu unserem 2. Album zu 
besuchen! Wir hatten eine Menge Spaß während 
dieser Zeit - und wir werden auch danach. noch 
eine Menge Spaß haben! Die Jungs von 
Headcase haben mich gefragt, ob ich bei ihnen 
Bass spielen möchte und ich habe Ja 
gesagt..also mir wird bestimmt nicht 
langweilig werden! 


Markus: Zum Schluss möchte ich noch eine Frage Stellen, die mich 
nicht mehr loslässt, seitdem ich das erste mal “She Male” gehört 
habe.. ist das eine erfundene Story oder ist das 
tatsächlich einem von Euch passiert? Vielleicht mit 
einem Eurer Groupies in der Vergangenheit..? 
Steve: Hahahaha, rate nur weiter!!!! Du bist auf 
dem richtigen Weg, wenn Du an eine Groupie 
Geschichte denkst, haha ...ich schaue jetzt mal zu 
Schimmel "rüber, .aber.das heißt natürlich nichts 
hahaha... 
Markus: ..alles klar.. seid.Ihr nervös, so kurz vor Eurem 
letzten Auftritt? 
Steve: Wir sind ein wenig nervös und auf der gleichen 
Seite auch ein wenig traurig, dass es unsere letzte Show 


sein wird. Wir werden alles geben und 
hoffen, dass den Leuten unser letzter 
Auftritt gefällt! 

Markus: O.K., noch irgendwelche letzten 


„...jetzt am Ende kann 
man ruhig sagen, dass jeder 
Gig Spaß gemacht hat -und dass 
jeder Gig es wert war ihn zu 


rs 


spielen! 


REBELEION IZ3ANDWORM 


Real Life Rock and Roll Rebellion 63 PEOL 6259 BI 


HAN IN HAND WITH 


FRONTKICK 


BW 27: split Voice of a BW 28: HARDSELL Reb 010: BADLANDS 
Generation & Frontkick EP Pissed'N'Broke CD (Digirack) The Killing Kind CD 
bel Ara ER 


SBR 001: V/A - Streetpank Worldwide CD 


NL, D, USA - friendship 

Rebellion Records 

Bandworm Records je) 

Street Anthem Records ek, a IR 
7 fa, 


26 songsıı 
feat. Gundog, Dirty Water, Vogelfrei, Joe 


Reb 007/ BW 25: BADLANDS BW 26: The VIGILANTES Reb 008: HATEFUL Coffee, Agitators, Hateful, Badlands, 
Hands Of Time CD/ LP Empty Bottles & Broken... CD Reasons To Be Hateful CD Clockwork Crew, Knockdown, The Vigilantes, 


Razorblade, Riot Squad and many more... 


BANDWORM-Records, Gr. Diesdorfer Str. 249, D-39108 Magdeburg, Germany Onlineshop: www.bandwormrecords.de 
(Scandinavia) (Beneia) Rebellion Records, Mgr. van Roosmalenplein 24, NL-5213 GD, 's-Hertogenbosch. Holland Onlineshop: www.rebellionrecords.ni 


Abt: Aus des Knarrenköters Asche.. 


Als die Nachricht die Runde machte, dass sich Gundog aufgelöst hatten verdrehte man nicht 
nur im Bezirk enttäuscht die Augen. Knüppelten die Engländer doch in bester Manier einen Oi! 
Kracher nach dem Anderen in unser aller Gehörgänge. Dann war wie gesagt (wie ich finde 
etwas schnell) Schluss. Aber was dann kommen sollte, machte der alten Schlagerweisheit „Ein 
Ende kann ein Anfang sein“ wahrlich alle Ehre! Mit Stimmgewaltiger Sängerin und dem Mix 
aus treibendem Punkrock sowie den Besten Verbrechen der Knarrenköter traten Deadline die 
Flucht nach vorne an! Aber sind wir mal ehrlich, hätten wir was anderes erwartet, wenn sich 


Mitglieder der Bands Gundog, Warriors und Argy Bargy zusammentun..? 


Veadlı 


RU Rack’ RılldyZ 


Markus: Vor 2 


Tagen habt ihr in 
Düsseldorf gespielt, 
heute hier in 
Rheinberg.. 

Liz: yeah, we're 
back! 

Markus: Wie ist die 
Livesituation für 
euch im 
Moment..ich hab’ in 
der letzten Zeit oft 
Konzertflyer für 


euch gesehen.. 
Herve: Ja wir haben viel gespielt..viel in Deutschland. Es 


ist cool..aber es ist auch anstrengend. Gestern haben wir 
in..wo haben wir noch mal gespielt.. 

Dave: In Chemnitz! 

Herve: ...weit weg von hier! Und vor zwei Tagen in 
Düsseldorf.. 

Dave: ..wir sind also von Düsseldorf’nach Chemnitz.. 
Herve: .. und von da aus wieder zurük in den Westen! 


Markus: War es in Ostdeutschland b 


Oi! Shows.. 

Alle: Ja das stimmt..es waren mehr le da. 

Herve: Die Leute da sind schneller zum Tanzen zu 

bringen. In Düsseldorf hat den Leuten die Show gefallen, 
aber sie sehen dort so viele Shows.. sie klatschen dann 

und sagen „eine gute Show“ aber sie tanzen nicht..und 

drehen nicht so ab. In Ostdeutschland gehen sie da schon 
mehr ab. ir 

Markus: Spielt ihr mehr Shows in England oder hier ih 


Europa? 
Liz: Die meisten in Europa. 


Herve: Wir spielen viel in Europa. Von 10 Konzerten 

spielen wir vielleicht zwei in England und die anderen in 

Europa. Die Szene ist einfach größer hier! 

Markus: Gibt es da Unterschiede zu den Est hier 
und in England? 

Dave: Ja, auf jeden Fall! 

Liz: Die Leute gehen raus in Eure Die Leute zu Hause 

tun das nicht! 

Dave: Es gibt eine große Skinhead ı And Punkszene 

hier..in England’ist es mehr gemischt at „normalen“ 

Leuten. 


Markus: Business und Major Accident haben das auch mal 


unk im generellen nicht si ‚viel Le 


in England zieht.. 

Dave: Das stimmt! Es existiert zwar noch- be &s.ist 
nicht sehr groß. 

Herve: ..es ist Da. Wir können gute Konzerte 
haben..wenn wir in London spielen vor 200-250 
Leuten..aber wir spielen da auch nur alle 6 Monate mal. 
Würden wir dauernd spielen, kämen vielleicht auch nur 
20 Leute.. Aber weil wir nicht so oft spielen - 


und wenn wir 

das Line-up gut 

planen- kriegen 

wir auch 200-250 

Leute auf den 

Gigs zusammen. 

Bei unserer 

letzten Show 

hatten wir 

Deadline, Argy 

Bargy- weißt du, 

gute Bands! Aber 

wenn du das zu 

oft machst, wird 

es keinen mehr interessieren. Deshalb müssen wir immer 

etwas warten.. | 
Dave: Business spielen immer wieder volle Konzerte, 
denn sie haben ein sehr gemischtes Publikum. Da 
kommen Hardcore Kids, Skinheads, Punks.. 

Herve: Business sind eine alte Band..trotzdem eine gute 
Band.,aber das kann man mit Deadline nicht vergleichen. 


8 } 


a 


Die Szene in England ist gut, viele Kids kommen zu den 


Shows aber wir können das eben nicht so oft machen, da 
es sie sonst langweilen würde. Die Szene ist auch 
gemischter. Du hast da nicht nur Skinheads, sondern auch 
viele EX- Skinheads und -Punks und halt ältere 
Leute..nicht nur weil da jetzt ne Punkband spielt, sondern 
weil sie einfach „das Ganze“ Drumherum immer noch 


....mögen.. 


Dave: Die alten Leute von früher sind immer noch dabei. 

Sie laufen vielleicht nicht mehr äußerlich so rum, aber sie 

sind immer noch da! 

rscheinlich weil soviel damit verbunden 
haben;alsssie j jünger waren. Das habe ich auch mal auf 

nem England Trip so kennen gelernt.. 


Dave: ..das sind halt auch Leute mit Frau und Kindern .. 
Herve: Als wir nach Europa gekommen sind, haben wir 
viele Leute gesehen, die sehr „Skinhead“ angezogen 
waren (zupft an mir herum)..Ben Sherman, Saubere 
Boots, saubere Klamotten..in England ist das den Leuten 
egal. Die alten Skinheads laufen rum, mit ihrem Shirt aus 
der Hose..dieses Football-Casualty Ding..wir haben 
immer viele Hooligans auf unsern Konzerten.. 

Markus: Interessiert Ihr euch für Fußball? 

Herve: Ja er (zeigt auf Dave) 

Markus: „weiches Team? 

Dave: West Ham.., ‚jedes Mal! 

Herve: Er und Nicki, der Punk -er ist noch an der Bar-, 
sie sind WestHam Fans..Liz und ich haben keine Zeit für 
Fußball. 

Liz..aber wir sehen uns die England Spiele an! 

Herve: ..ich spiele auch noch bei Argy Bargy und die 
sind die totalen Fussball Fans! 

Markus: Drinks, Drugs and Football Thugs.. 

Herve: ..ja, das sind die totalen Fußball- Hooligans.. 
Aber wir haben immer alle möglichen Leute auf unseren 
Konzerten..auch Punks, aber auch Leute die aussehen, 
wie ganz „normale“ Leute. 


Markus: Das ist ja auch das, wofür Streetpunk im und z.B. eine Band zu gründen. .Ich meine, je mehr 


eigentlichen stehen sollte... Frauen- desto besser! We love girls!! 

Herve: Ja klar! Ich meine, wir sagen jetzt nicht „Wir sind (Gitarrist Nicki kommt in.den-Raum) Das ist kein 

eine Skinhead Band“ oder wir sind eine „Punk Band“, Mädchen!! -Das ist Nicki! Wie gesagt, ich denke, dass es 
sondern wir spielen für jeden, der auf das Konzert gut ist das es Bands wie Deadline oder Distillers- eine 


kommt! Skins sind O.K..wenn Leute 
„normal“ sind, ist es auch in Ordnung, 
solange ihnen die Show gefällt! 

James: Der Grund warum wir viele Punks 


a E großartige-Band!- gibt. Viele Mädchen 
IK in ! denken sich dann „Prima, ich möchte auch in 
einer Band spielen“..es ist dann weniger 
macho.. 


und Skins ziehen ist der, weil Herve und ich I Markus: Da ist dieser Junge auf Eurer 


bei Gundog gespielt haben.. Ich spiele a ! „Si hab euch d as ja a eben schon mal 
zudem ja auch noch bei den Warriors ..diese ; ge .esi : 

Verbindung verliert man nicht. 

Markus: Was ja auch nichts schlechtes ist.. 
James: Nein, das ist auf keinen Fall 
schlecht! 

Herve: Das ist gut! 

James: Es ist großartig Skinheads auf den Konzerten zu 5 
haben und es ist großartig Punks bei unseren Shows zu iz! } enn wir einen ne en Song schreiben und er 
sehen. Das Beste ist, wenn wir ein gemischtes Publikum 
haben.. Punks und Skinheads. 


Markus: Der erste Song, den ich von euch gehört habe, war 
„IT-Girl“. Was war der Grund diesen Song zu schreiben? 
Frauen wie Victoria Beckham.. 


Liz: Ich habe den Text dazu geschrieben; zu Liz: Er liebt a 
einer Zeit, in der diese ganzen IT Girls und Markus: Erzählt mir was über Eure Stadt, in der ihr lebt und 
verlogenen Zicken in derPresse‘waren, die ‚die Szene dort. 

nur in den Medien waren, weil'sie... i Liz: Wir leben in Graves End und da ist 
Herve: Es ist ein englisches Wort, Liz, gar nichts (Da macht der Name des 
Du musst das erklären. Ortes der Situation,jaalle Ehre!- 
Markus: Wir kennen das auch Markus)! 

(Partyluder und die ganzen anderen Dave: Ich lebe in East London..da wo 
unglaublich wichtigen Pseudo-Promi die Szene ja eigentlich herkommt. Es 
Tussis) existiert dort ..aber nicht in diesem 

Liz: ..Sie war nur einer der Gründe Sinne..die Leute leben da zwar 

dieses Lied zu schreiben. noch..aber kommen eigentlich nur noch 
Herve: Ich habe den Text auf den Konzerten zusammen. Die Shows 
geschrieben.. finden immer im Zentrum von London 

Liz: Nein, ich habe den Text statt, z.B. in Camden Town. In den Pubs 
geschrieben! Und den Saxophon Part! läuft sonst eher Disco und so was. Also eine 
Markus: Dumme Frauen sind einfach zu finden.. Szene als Solches gibt es da jetzt nicht..aber 
Liz: Stimmt!(alle schmeißen sich weg) wenn jemand einen Gig veranstaltet, dann 


Markus:.. toughe Frauen dagegen nicht so einfach. Wenn kommen die Leute für gewöhnlich schon. 

man sich jetzt Punkrock, Streetpunk oder Oi! -oder wie Markus: Es gibt da aber nichts vergleichbares, wie z.B. De 
immer ihr es nennen wollt- ansieht, sind Frauen immer Kastelein in Belgien oder so etwas, wo ihr jetzt sagt, dass 
noch irgendwo eine Minderheit. ..O.K, es gibt da ich das unbedingt mal sehen muss, wenn man da ist.. 
welche..Devotchkas oder Becci Bondage.. Denkt ihr, dass Dave: Nein, du hast nicht diese Plätze wo du hingehen 
Frauen mehr in der Szene eingebunden sein sollten? kannst und Punk oder Hardcore oder so finden 


Herve: Meinst Du jetzt Frauen auf der Bühne oder auf 
den Konzerten? 

Markus: Im Generellen. 

Herve: Ich denke, dass es eine 
ganze Menge Frauen heute auf den 
Konzerten gibt! 

Markus: Ja, aber nicht in dem Sinne 
„aktiv. 

Dave: Live ist es halt für die nicht so 
einfach..da sind "ne Menge Skinheads 
die tanzen.. Ihnen gefällt es, aber sie 
würden halt nie, wie die Typen da 
reingehen.. 

Herve: Was mir bei Deadline auffällt - Im 
Gegensatz zu Jimmys und meiner alten 
Band Gundog- ist, dass jetzt viel mehr 
Frauen auf die Konzerte kommen, die auch 


kannst. In Berlin gibt es Core Tex oder New 
York hat Gute Plätze aber in London gibt es 
so was nicht. 
Herve: Aber, wie gesagt, in Camden gibt 
es einen guten Pub „Elephant’s Head“, da 
spielen sie öfters Rock’n’Roll. 


Markus: Ich hab gehört Argy Bargy 


hängen dort oft ab.. 
Herve: Ja, Argy Bargy, Liz und ich 


sind oft da.. ältere Rocker, 

ee Pre, Pschobillies, Skinheads..wenn keine 

£ a, Konzerte sind und ihnen ist 
ı Langweilig, dann gehen sie da hin. 

RN . Aber es ist jetzt kein reiner 

Ny ”  _Skinhead Pub, sondern ein Pub wo 

eigentlich jeder hingeht um sich zu treffen. 

Markus: Ihr spielt ja auch „Do nothing“ von den Specials. 


nach vorne gehen und mitsingen..- deshalb Ich finde diese Version um ein vielfaches besser als das 
denke ich, dass es gut für unsere Band ist, dass wir eine Original.. 
Sängerin haben. Die Mädchen identifizieren sich damit Alle: Oh, Nein... 


und vielleicht fangen sie dann auch an aktiver zu werden es 7) nn 


Markus: .. das meine ich Ernst! -Kennen sie den Song in 
Eurer Version? Was halten sie davon? 

Herve: Ich denke nicht das sie davon wissen.. 

Dave: Ich denke sie würden uns umbringen, wenn sie 
davon wüssten! 

Markus: Ihr habt jetzt auch eine neue Split Single raus. 


Zusammen mit den Brassknuckle Boys. Erzählt uns was 
darüber. Wer hatte die Idee das zu machen? 


Herve: (zeigend auf Dave)Seine Idee! 

Liz: Er liebt die Brassknuckle Boys. 

Dave: Ich mag das Album, das sie rausgebracht haben 
und ich wollte was mit ihnen machen. Herve hat dann 
den Kontakt hergestellt. 

Herve: Ja, er hat gesagt: „Ich liebe die Band‘, denn ich 
hatte Platten mit Haunted Town (Brassknuckle Boys 
Label- Markus) getauscht. Ich hab ihm die Brassknuckle 
Boys gegeben und gesagt „Das wirst du mögen“. Einen 
Tag später kam er an und sagte „Ich liebe die Band!“ .. 
Ich hatte noch Kontakte wegen der Templars und so und 
hab dann gefragt, ob sie Lust an einer 
Deadline/Brassknuckle Boys- Split hätten und die 
Antwort war: „Klar, Kein Problem!“ 


Markus: Ich hab gelesen, dass als ihr mit Punkrock und Oil 
angefangen habt, ihr zu jeder Show in der Nähe gegangen 
seid. Jetzt seid Ihr die Band, die auf der Bühne steht. Was 
denkt ihr über diesen „Generationen Sprung“? 

Liz: Es ist geil! 

Nicki: ..wir gehen immer noch zu den Shows, wie damals 
als Kids.. 

Herve: Wenn wir auf der Tour sind haben wir natürlich 
nicht die Zeit auf Konzerte zu gehen. Aber ansonsten 
gehen wir immer noch zu Konzerten. Die Dave, und 
Nicki spielen in einer Hardcore Band namens 
Knuckledust, Jimmy spielt noch bei den Warriors, ich 
noch bei Argy Bargy.. Wir geben Konzerte jedes 
Wochenende oder besuchen Konzerte jedes 
Wochenende! Denn, wenn er mit den Warriors spielt, 
sehe ich mir die Wariors an- spielen die beiden mit 
Knuckledust, sehen wir uns Knuckledust an! 

Markus: Ihr wart ziemlich jung, als ihr aktiv geworden seid. 
Was denkt ihr über die heutige Szene. Hat sich da 
grundlegend was geändert, wenn ihr das mit eurer 


Anfangszeit mit 16-17 vergleicht. 
Dave: Es hat sich eine Menge geändert! 


Liz: ..es ist nicht mehr soviel los wie früher. 

James: Wenn du Jünger bist ist alles neu. Du siehst so 
viele neue Sachen, alles ist neu und frisch, du gehst zu 
allem hin und bist nur noch am rumfahren..aber heute 
haben wir das meiste halt schon gesehen.. 


Dave: .. und wenn du irgendeine Band noch nicht 
gesehen hast, dann fährst du da voller Vorfreude hin. 
Aber wenn du sie schon 100 mal gehen hast, dann kann 
dich das nicht mehr so mitreißen. 


James: Wir spielen halt jetzt mit den meisten Bands, die 
wir uns sonst ansehen würden.. 

Herve: ..deshalb fahren wir nicht mehr zu Business- denn 
heute spielen wir mit denen! Da ist schon ein 
Unterschied.. 

James: ..der Unterschied, dass wir nicht mehr zahlen 
müssen, um sie zu sehen! Haha.. 


Markus:.O.K., letzte Frage.. normalerweise frage ich das 
männliche Mitglieder von Bands..Wie sieht’s mit Groupies 
aus? 

Herve: (ein tiefes, zufriedenes) Aaaaaahhh... 

James: Das ist eine traurige Geschichte! 

Liz: ..Ich treffe viele Leute, 


die mit mir reden wollen.. ich würde nicht sagen 


Groupies.. Sie sagen „Hi!“.. (Gelächter) 


i 


James: ..vielleicht können wir meine Telefonnummer 
nennen, dann können mich die ganzen Mädchen gerne 
mal anrufen.. (Gelächter) 

Herve: (zeigend auf Dave) Er ist noch zu haben! ..er 
auch.. 

Niei: Bin ich nicht! 

Herve: Nicht mehr?! Ooooh, er ist verliebt..wie schade... 
Dave: ..er ist noch zu haben! -Aber nicht, wenn die 
Kamera läuft, haha.. 

Herve: ..da sind Groupies, aber die beiden sind zu 
sehüchtern.. 

James: ..es sind halt immer noch zu wenige Frauen auf 
den Shows! 

Markus: O.K, das war’s! Danke für das Interview! 

James: Danke Dir! 


“Wer das komplette Gespräch noch einmal mit 


einigen zusätzlichen Lachern, einem 


» wunderschönen Skingirl in Farbe und Bunt, dem 


glamourösen Gastauftritt von Bob Marley(!!) 

sowie einen missglückten Handkuss sehen 
möchte, dem kann ich nur, dass in den News 

bereits angesprochene, Bezirk 7 -Video Fanzine 
empfehlen. Neben Deadline posierten dort u.a. 
auch Mitglieder der Bands Perkele, Evil 
Conduct, Templars und Boots & Braces in 
eindeutigen Stellungen! 


aF- 


Als ich das neue Clockwork Crew Album „Rough enough“ zum 
Ersten mal hörte, haute es mich fast aus den Puschen!! 
Sicher, die Jungs konnten auch mit ihren vorherigen Outputs 
überzeugen, aber was mich auf dem neuen Longplayer der 
Schweden erwarten sollte, damit hätte ich beim Besten Willen 
nicht gerechnet! Auf der kurz davor erschienenen „Where’s 
the War“ Single knallten einem die Jungs noch mit 
donnernden Gitarren fast den Boden unter den Füßen weg 
und auf „Rough enough“ präsentiert man sich - man, höre 
und staune- mit insgesamt 14 zuckersüßen, melodisch bis 


ins Mark gehaltenen, neuen Songs, die allesamt zwar an frühe 80Kracher a la Business (zu „Suburban Rebels“ Zeiten), Stiff Little 
Fingers und Straw Dogs erinnerten, aber auch fest genug auf eigenen Füßen stehen! Grund genug für ein Interview- aber was 
sollte man diese Band groß Fragen, sprechen ihr Texte doch bereits alles Klare und eindeutige Worte.. 

$0 einfach sollten mir die Schweden allerdings nicht davon kommen und so wurden sie kurzerhand dazu verdonnert ausgiebig 


die Titel ihres aktuellen Albums vorzustellen..here we go!! 


„Oi! Folks, Markus hat uns dazu genötigt ein paar Worte zu den einzelnen Songs unseres Neuen Albums Rough Enough zu 
schreiben. Weil ihm keine Interview-Fragen zum neuen Album eingefallen sind, HaHa! Haut ihn mal an, dass er mit uns ein 
„richtiges“ Interview machen soll!! O.K. hier ein paar Worte zu unserem neuen Album. 


- Cheers& FANX - Peter/Clockwork Crew” 


“Another Day (for the rest of your life)” _ 

Vor ein paar Jahren habe ich als ungelernter Arbeiter 
gearbeitet (im Straßenbau, asphaltieren und solche Dinge) und 
am Anfang war ich echt froh von der Arbeitslosigkeit und der 
Erwerbslosenunterstützung weg zu sein. Dann, wie bei den 
meisten monotonen Dingen und Arbeiten, hatte ich ziemlich 
schnell die Schnauze davon voll. Aber der Jahresvertrag, den 
ich geschlossen hatte lief noch für lange Zeit! Jeder Tag den 
ich arbeiten ging kam mirvor wie eine Ewigkeit und es wurde 
mit jedem Tag schlimmer. So kam ich zu dem Entschluss, 
dass der einzige Weg darüber nicht Durchzudrehen der wäre, 
aus diesem Albtraum irgendwie m 
herauszukommen. Ich bin 
"rausgekommen und hatte 
zudem noch die Idee für diesen 
Song... 

Um es kurz zu machen, kann 
man sagen, dass dieser Song 
darüber handelt in einem Job 
gefangen zu sein, der Dich 
langweilt und Dich ankotzt, Du 
aber das Geld brauchst um 
leben zu können und ihn 
deshalb nicht einfach 
hinschmeißen kannst. Ich denke 
diese Frustration ist heutzutage 
nichts Ungewöhnliches und viele 
Leute (leider zu viele) können 
dieses Gefühl nachvollziehen. 


“The Ugly Face of Stupidity” 
Dieses Lied hat eigentlich zwei 
Teile. Die erste Strophe drückt 
meine Ansichten über den 
„normalen/Durchschnittlichen“ 
schwedischen Bürger und seine, meist lähmende, Haltung 
aus. In der Stadt in der ich lebe gibt es jedes Jahr etwas, dass 
sich Karneval nennt. Dumme Menschen verkleiden sich mit 
Dummen Kostümen und tun Dumme Dinge! ( -das istja fast 
wie in Köln!!- Markus) und von dem jeder überzeugt ist, dass 
das das allertollste ist, was es gibt- jedes Jahr! Ich denke, es 
ist meine eigene Interpretation von dem was hier dann los ist, 
aber wenn Du diesen “march of stupidity” und diesen Haufen 
Vollidioten als das Tollste und Größte siehst, macht mich das 
schon stutzig — Um nicht gar zu sagen, dass mir da nur noch 
Patrick Bateman dazu einfällt! 
Die zweite Strophe ist darüber, wie mich die Menschheit und 
ihr Umgang unter- und miteinander ankotzt. ..da gibt es nicht 
mehr viel hinzuzufügen, die Strophe spricht für sich selbst. 
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GLOCKWORK 


“Where are You” 

Das Gefühl, es einfach satt zu haben, dass die Leute kein 
Interesse daran haben was WIR zu sagen haben und wofür wir 
stehen, war der Grund diesen Song zu schreiben. Zu der Zeit, 
als ich dieses Lied schrieb, hatte ich das Gefühl, wie wenn 
man immer wieder mit dem Kopf voran gegen eine Mauer 
läuft. Die Situation hat sich jetzt zwar geändert, aber eines ist 
trotzdem gleich geblieben- Einige Leute reden viel, lassen 
ihren großen Worten anschließend aber keine Taten 
folgen..und das ist für mich nicht gut.. 


“Mr. Deltoid” 

Oh, das ist ein Oldie! Ich glaube wir 
haben diesen Song 1997 oder 1998 
geschrieben, es aber erst jetzt 
geschafft ihn vernünftig 
aufzunehmen. 

Ich wollte in dem Song immer über 
einen wirklich üblen Charakter 
schreiben und der jenige, der mir 
dafür als erster einfiel war niemand 
anderes als Mr. Deltoid aus 
Clockwork Orange! 

Er ist ein Sozialarbeiter, wie wir ja 
alle wissen, und so wie er Alex 
behandelt — so habe ich mich zu 

_ dieser Zeit von den Sozialarbeitern 
hier behandelt gefühlt.. Du weißt 
schon: Sie sagen sie wollen Dir 
helfen, aber so wie sie Dich 
behandeln, hast Du nur das Gefühl 
dass sie Dich einfach nur möglichst 
schnell wieder loswerden 

wollen... BASTARDS! 


*Glockwork Army” 
Im Grunde ist dieses Lied ein sehr positiver Song voll von 
Hoffnung. Ich möchte diesen Song jedem da draußen widmen, 
der uns in der Vergangenheit in irgendeiner Art und Weise 
unterstützt hat. “We're the 

Clockwork Army ana so are YOU!. 

Das Wort, das das ganze am Besten zusammenfasst ist: 
DANKEI!! 


“Bullshit Brigade” 

Immer und überall triffst Du diese Leute, die genau meinen zu 
wissen wer Du bist, für was Du stehst und was Du denkst! 
Sie meinen sie wüssten alles- Aber das tun sie nicht!! 

Stuck up cunts die nichts wissen aber trotzdem über Dich 
richten — Die Bullshit Brigade! 


“Somebody You Know” 

Dieser Song ist über einige Leute in dieser Stadt und ihre 
manchmal doch sehr seltsamen Eigenschaften. Alles was sie 
tun ist jammern und sich darüber beklagen, wie schlecht alles 


ist, aber ändern tun sie nichts dagegen. Ich stimme zwar zu, 
dass einige Dinge hier (und auch anderswo) mehr als schlecht 
laufen, aber was bringt es nur 'rumzüsitzen und mit jedem Tag 
verbitterter zu werden?! Ich denke, st besser 'rauszugehen 
und dagegen etwas zu tun, als im r rumzujammern oder 
herumzureden. Vielleicht sind wir? der Lage die Welt zu 
verändern, aber ich denke es ist nend sich 
einzugestehen, dass man es ni sucht hat... 

Diesen Song werden wahrsch& eisten Leuten im ein 
oder anderen Sinne nachvoll enn es ist immer 
irgendwo irgendein „Weltve itterter Elternteil 
oder einfach somebody you m! 


“Two Sides the Same” 
Der Titel dieses Liedes gibt wahrsc 
Hinweis worum es geht, oder nicht? 
Ja, es geht um politische Inhalte — od 
politische Verachtung! An den meiste 
die “extrem Rechten” und die "extk ken”, beide hassen 
sich seitdem es sie (und die andere Seite) gibt. Die Lin i 
die Rechte im Namen des Antifaschismus auslöschen- 
mit was..-mit faschistischen Methoden! Beide Seiten se 
der anderen Ihren Gegenspieler, aber wenn Politik ei 
wäre, dann würden beide genau am glei 
aufeinander tfeffen...Manchmal schein 


1 schon einen 
R 
esser gesagt 
rten hast Du immer 


die selbe sing iessich ander 

& \ 
“Don’t Bo! 3 
Ein Lied. über Leuten 
die imm® idie ihre Nase 
Angeleg dad dir sagen 
Beste s endlich: W 
Euer # . 


Eines Nachts saß ich zu Hause vor dem Fernseher und 
schaltete zwischen den einzelnen Kanälen hin und her, bis ich 
bei der Ricki Lake Show stoppte. Für mich war es schwer zu 
verstehen und es hat mich irgendwo echt betroffen gemacht, 
dass bei all den Problemen und Bullshit in der Welt es der 
Öffentlichkeit nichts wichtigeres zu zeigen gibt, als diese 


E 


kaputten, sich auskotzenden Freaks.. 

Schweden ist grundsätzlich immer sehr von allem begeistert, 
was die drei goldenen Buchstaben „U.S.A.“ trägt- und das 
kann ich echt nicht verstehen! Dieser Song ist eine Reaktion 
auf all diese „America- Lovers“ in diesem Land und auch in 
Amerika selbst. Vielleicht könnte man den Song auch ‘Little 
U.S of A. Pt. 2” nennen, ja, das wäre im Moment keine 
schlechte Idee! 


“Millions Like Us” 
Nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Purple Hearts - 
Song, aber vielleicht mit der gleichen Idee was den Text 
betrifft. 

Ständig nerven Dich die Leute damit, was Deine Pläne für die 
Zukunft sind und ob Du Arzt, Anwalt oder sonst was 
vergleichbares wirst. Sie sind alle so um Dich besorgt.. Sie 
fragen Dich Fragen ohne eigentlich wirklich an den Antworten 
interessiert zu sein und das kotzt mich wirklich an. 

“Fucked ambitions, dead end jobs and people up to no good”- 
Ja, da sind mit sicherheit “Millions Like Us”! 


“Bitch!” 

Die ersten 2 Strophen dieses Songs sind meine persönliche 
Meinung über ein bestimmtes Mädchen, welches mir mal sehr 
nahe stand - in bestimmten Dingen auch der Clockwork Crew. 
Wie Du ja selber hören.kannst ist sie nicht unbedingt eine 
meiner Lieblings-Bekanntschaften. 

Die dritte Strophe ist ein großes FUCK OFF! an die Leute, die 
uns auf die Eier gehen! 


“Stabbed in the Back” 

Wir hatten immer Ärger mit unseren Schlagzeugern und dieser | 
Song ist einem von ihnen gewidmet. Ich werde hier keine 
Namen nennen, aber lass es mich mal so sagen: Er hat uns 
einmal gewaltig hängen lassen und deswegen hat er sich 
diesen Song „verdient“! Ich würde nicht sagen, dass es ein 

Song voller Hass ist, ich denke, dass da auch viel 

Enttäuschung und vielleicht sogar die ein oder andere Gute 
Erinnerung vergangener Tage zu finden sind. 


“My Way or No Way” 
Der letzte Song auf dem Album und ein weiterer Oldie. Ich 
denke, der Titel spricht für sich selbst! 


Ka 
2000 - "The Clockwork Anthology" CO 
2001 - "Wlıal abuul >" CD 
NN - "Piesarl and mut af time" EN (Mama Sresinne) ° 
2002 - "Where's the War? % 
2072 - "Clockwark Army" 7” 
2002 - "Rouglı Ingugh” CD 
2003 - "pa svenska" MCD 
2004 - "Tor the Boys at the Front" 7" 


Busnweorn: [ASP LAT 
TICO1T1S 
RORO 


New: realeses; 


& CUTTING EDGE 


Reb 012: BOTTLEJOB 
You and who’s army? CD 
Reb 010: GET OUT 

The cutting edge CD 


British Oi! from the suburbs of London. Smashing Oi! with a rocking edge. 


gut; soon, on, REBELLION; Records; rg un 12" (lim. 500) Beer ira ya Rebellion CD/ LP 
CLOCKWORK: CREW, - singles; collection CD) 
ELOSE; COMBAIT - Viva Messtrech; CD) 
W@i - Oil Made; in; Holland) CD (lowprice)) 
Discharge; - same, CD 
Wi  - Tribute; to, Johnny, Cash, CD 


BLOCKBASTARS 


Twist In The Puzzle CD (lim. DigiPack) 
AR 008-2: STAMMTISCHPROLLS 


Ausgereizt CD (lim. DigiPack) 


BW 31: 


(Stockholm Punk/Rock from Bosnian 
refugeas) 


My; 


Bapia MN 7 SCHUSTERJUN 


MS 
T 


Wir sind fertig für die Schlacht CD/ LP 


DIT 
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Reb 011: The REGULARS 

[777 005: [:7:]°]8° 777 

The Killing Kind CD/ LP* 

EW 29: SCHUSTERJUNGS 
AR 001-3: VOGELFREI 
Stiefeljungs CD (lim. Digiack) 


Heavy steaming 50°s Rock-a-Billy Great new album phantastic german sing-a-long Oit, like Re-Relase of their Ist album, great 
sensation Rabauken etc. Skinhead-R'n'R 


7 F BR . pr s 
Reb 008: HATEFUL Reb 006: SOUTHERN WAY BW 26: The VIGILANTES BW 28: HARDSELL 
Reasons To Be Hateful CD/ LP Southern Way CD Empty Bottles & Broken... CD Pissed'N'Broke CD (DigiPack) 


25 songsu === wen still hot: 
u.a. Razorblade, Gundog, Dirty Water, Vogelfrei, Joe \ u STREETPUNK WORLDWIDE 
Coffee, Aigitators, Hateful, Badlands, Clockwork Crew, HAhf 2 = AOWPIIESSOIBDIGR OR STEH ES Pan. Lebe 
Knockdown, The Vigilantes, Riot Squad P- ss 
und viel viele mehr a NL. D; US@j--friendship, 

3 a Rebellion. Records; 
Rebellion Records Distribution Tg Bandworm; Records; 
Mgr. van Roosmalenplein 24 © we " { Str, ei et: finthem Recor: ds; 
NL-5213 GD 's-Hertogenbosch Nonie 


www.rebellionrecords.ni i I MWban a - www.bandwormrecords.de 


(Benelux) 


..So ist das manchmal im Leben: Madonna, David Hasselhoff, Kevin „der sich den Wolf tanzt“ Costner, Sascha Hehn..u.s.w.. 
Von allen tauchten, nach ihrem Durchbruch, Bilder in eindeutigen Posen auf. 

Was ich aber bei EBAY kurz nach dem Release der neuen Skinflicks- Scheibe entdeckt habe, lässt mich wirklich zaudern, ob 
ich noch mal neben Patrick an der Pissrinne stehen will.. 


Gay VHS "Skin Flick" (Bruce la Bruce) OVP 
Artikelnummer 3300032668 


Film & DVD:Videokassetten:Sonstige 


Sofort-Kaufen für 


2 Ort Frankfurt 
preis EUR 25,00 pro Stück 
Menge 1 verfügbar Land Deutschland 
Verbleibende 
: + 
Zeit 1 Tage, 22 Stunden 
Start 13.06.04 18:06:24 MEZ Artikel an einen Freund senden 
Endet 20.06.04 18:06:24 MEZ Mb Diesen Artikel beobachten | Sie beobachten 13 Artikel 
Verkäufer 
(Bewertung) = (1544) * mich DE 
Shop des Er r se m 
Verkäufers Gay Shop 24 | Besuchen Sie meinen eBay-Shop! i 
Bewertung des Verkäufers | Alle Artikel des Verkäufers | Frage an den Verkäufer 1% 
Les Kaufen Sie diesen Artikel über Ihr Handy mit 
“= Hilfe von paybox! 
Eine schnelle und sichere Methode! Weitere 
Informationen h 
N 
Zahlung N} 
Artikelbeschreibung. 
Versand Der Käufer übernimmt sämtliche Versandkosten, die unten im Abschnitt mit den Einzelheiten zur 


Bezahlung aufgeführt sind. Verkäufer versendet in alle Länder (weltweit) 


Service für 


5 Artikel überarbeiten | Ähnlichen Artikel verkaufen 
Verkäufer 


Der Verkäufer übernimmt die volle Verantwortung für das Einstellen dieses Artikels. Sie sollten Kontakt zum Verkäufer aufnehmen, um 
eventuelle Fragen vor dem Kauf zu klären. Wenn nicht anderweitig gekennzeichnet, wird als Währung Euro ( EUR ) verwendet. 


Beschreibung 


SKIN FLICK 
Ein CAZZO - Film von Bruce LaBruce. i ; 
Reinhold, Mitglied einer Skinhead-Gang in London, treibt ALS Ungine: 


LARA EL D0 


es heftig mit Cameltoe in der Küche. Währenddessen 
vertreibt sich seine Gang die Zeit mit Stehlen, 
Schlägereien und Sex. 

Als seine Kumpels bei Reinhold ankommen, ist Cameltoe 
wahrlich nicht von dem Haufen begeistert. Es kommt zum 
Streit zwischen Cameltoe und Reinhold. Kurzerhand wird 
Cameltoe aus der Wohnung geschmissen - sehr zur 


Freude seiner Kumpels. (9 Pi, 2 

Da alle kein Geld mehr haben, beschließen sie, eine _ es 

Tunte zu klatschen. ee age { / 
Ein ungewöhnlicher und einzigartiger Film, welcher im Lat ?ePp ; 
“Gay-Cinema” wohl ein Novum darstellt! Ein sehenswertes ei 


Stück Filmgeschichte für starke Nerven. Nicht nur für 
Bruce La Bruce Fans! 


Original Kinofassung! - BRD 1999 e a°- 
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Ich weiß noch als wäre’ es gestern gewesen. "die euren E Ende der N W_ 
| 60er, die letzte echt revolutionäre Zeit in der deutschen Geschichte! Meine 
‚ Brüder im Geiste, wie Rudi Dutschke, redeten Tacheles, sprachen kluge Yan 

: ich schoss Ulrike Meinhoff zwei Kinder in den Bauch (bevor sie in den "#.gas; 
„Untergrund abtauchte) und überhaupt war das eine tolle Zeit. In braune ; 
" Schlabber- Kordhosen gehüllt, Palästinenser Tücher wie eine 

5 Bürgerkönigskette des beheimateten Schützenvereines zur Schau tragend 

r Friede- Freude- Hippiescheisse/ 

„Aber was heißt hier „war“- Der Spirit of "68 keimt und sprießt, dass es eine reine 
Freude ist! Studentendemos und Studentenstreiks wohin das Auge reicht- 
bundesweit. Gründe zum Demonstrieren gibt es genug: Zu hohe Studiengebühren, 

I Krieg, Menschenrechtsverletzungen, die Farbe von Lakritze und was es sonst noch 

1 an Schlechtigkeit in dieser Welt zu beklagen gibt. Für einen Pionier, der stets im 

i offenen Gegensatz zu seiner Zeit steht- einen Vorkämpfer des Proletariats wie 

‚ mich, war es selbstverständlich, nach jahrelangem spötteln und belustigen über 

. diese engagierten Studenten, nun auch endlich an der intellektuellen Front in erster 

. Reihe zu kämpfen. Wogegen oder wofür ich demonstrierte wusste ich zwar 

überhaupt nicht, als ich mich auf den Weg in die Nachbarstadt Köln begab, aber wie 

ich schnell erkannte, wussten das die meisten meiner anti-irgendwas Mitstreiter 
auch nicht. -Egal, wir wollten hier schließlich demonstrieren, wer will da so genau 
nachfragen, das macht nur unnötig die Stimmung kaputt.- Und die war gut! 

Neben mir standen zwei Dreadlock tragende, in BW Parkas gehüllte, Personen bei \ 

denen ich zwar beim besten Willen nicht ausmachen konnte, ob es sich hierbei um Männlein oder Weiblein handelte, a das war hierbei sowieso ' 

egal, da auf einer anständigen Demo die unisex 'e (verstehste: UNI- Sex, boah, wat intellektuell, hier war ich genau richtig!!) Anrede herrscht! Was 

im Klartext heißt, dass immer „in einem“ das weibliche Geschlecht (die hier eher wie Männer auf mich wirkten) und die Herren der Schöpfung (die 

sich, glaube ich, vom stehend pinkeln- bis zum Ausstoß von durchschnittlich 400-Millionen Spermien pro Schuss- für alles rechtfertigten, was dieses 

„Kreuz“ des Geschlechts mit sich brachte)angeredet wird! Die einen schimpften neben mir über so was wie „Globalisierung“, die anderen hielten 

tapfer ihre am Vortag extra noch gekaufte Che Guevarra Fahne in den Wind, während hinter mir lautstarker Unmut über das Bildungssystem 

herrschte. Dennoch war ich etwas enttäuscht, denn wo waren hier die Straßenschlachten, die Krawalle, die prügelnde Polizei..? Ich zog also * 

weiter. Aber das einzige was ich hier erblicken sollte, waren tausende weiterer Studenten, die sich zu einem Demonstrationszug formten. % 

Ich ärgere mich. Vor allem, weil ich Esel Pappe und Stift vergessen habe, um mir ein Plakat mit dem Spruch „Geht doch erstmal arbeiten!“ ? 

anzufertigen. Tja, da konnte man nix machen und schon ein altes Sprichwort sagt „Was Du nicht im Kopf hast, musst Du zwischen den Beinen...“ 

oder so ähnlich.. Nun musste ich also meine Message mündlich an den Mann/Frau bringen. Samt Diktiergerät schlich ich mich an den ersten 

Demonstrant des Studentenmobs an: Konzertraum m : IR Su i 2 mer 


Geh erst mal arbeiten!“ N).. ee 
” ine EROSaRN 2 
| (blickt unv DESK, „hä?“ ie (Mei 


Wer sich nicht 
bewegt, der 
fuh Spürt auch seine 

Fesseln nicht! 


e Tauri-Ki s 
FE schien dem wackeren Mitstreiter ee entlocken zu sein. ® 


= 47 
Zeitweilig drängte sich mir sogar der Verdacht auf, dass es bei Demonstranten noch 3 verschiedene Untermen..ähem UnterArten von 
” Demonstranten/Innen gibt. Die einen, die eine Demo planen und dazu aufrufen, die anderen die mitmachen und wieder die anderen die die zwar h 


Schilder halten, aber dafür nichts sagen dürfen..hm.. 
Ich musste also einen der erstgenannten Gattung finden- einen dieser Rädelsführer! 
\ Ich mache einen Mann mit Norweger Pulli und drei Tage Bart ausfindig, der verdächtig nach BWL Student aussieht. Zudem schimpft er noch über 


» die Globalisierung und wettert gegen die Wirtschaftspolitik.. , JEL Mein macl ng 


m 


„Geh’ erstmal arbeiten, bevor Du streikst!“ Al | 


„Warum?“ a SR 
„Weil, Arbeit ist das halbe Leben.“ NeW@ 

| „Jaund?!“ 5 | == - I 
„Was studierst Du denn?“ ıchti. Ur u. 5 F e D h en i n 


„VWL“ Diss 
(knapp daneben, aber kein Grund abzulassen) PRpTT 


„Dann müsstest Du doch wissen, dass eine Volkswirtschaft ohne Arbeit nicht oe ® 
„Ja und warum darf ich dann nicht streiken?“ 
„Weil Du ja gar nicht arbeitest.“ IR 
Ein undefinierbarer Laut wird mir mit Blick nach unten entgegen gebrummelt, bevor er sich mit seinem Plakat verschämt davon macht und Eh 
ı einen neuen Platz in der Masse der Demonstranten/Innen sucht.. 
| Ich lerne eine Pädagogik Studentin kennen, die zuerst einen zutraulichen Eindruck macht..als ich aber den weiter oben schon genannten UNI-SEX 
| Witz mache und so ganz unverbindlich frage, wie es denn um Ihre Libido steht und ob sie vielleicht am Abend schon was vorhat, ernte ich einen 
bösen Blick und finde mich nach einem wenig Bereitschaft signalisierenden „Arschloch“ wieder alleine im Getümmel w 
Ich blicke nach links und entdecke einen Kiosk. 
ı Nee, mit leerem Bauch kann ich nicht denken und weil sich die Gespräche um mich herum gerade um „Amerika“ und die. ‚Kapitalismusmafia vom | 
I so-und-so-vielten Breitengrad“ drehen, entschließe ich mich mir jetzt erstmal 'nen Mars Schokoriegel, ne Cola und zwei Bier zu kaufen. 
Die Karawane zieht weiter und wir gelangen in die Nähe einer gut besuchten Einkaufsstraße. Am Rande unseres Trosses entdecke ich einen 
) Demonstranten, der neben dem eigentlichen Zug steht und Parolen schreit. a6 
Tg > 


ieder..-Demonstrant/Innen! 


‘ 
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ea 
„Kann ich Sie mal was fragen?“ 


„Wofür iss’n das?“ 
Y% Für so'ne Art Schülerzeitung.“ 
‘, Okay, dann frag’ mal.“ 
„Woher haben Sie diese seltsame Stimme?“ 
„Ich habe eine seltsame Stimme?“ 


„Häh?“ 

„Ja, bei unserer Studenten- Demo“; 

„Ich bin doch gar kein Student.“ * 5 
2 

nn Mu ET 


„Jetzt, wo Sie’s sagen...“ ne 
„Hau ab!“ ‚wen sich 5 ara 
1 Ich wechsele erneut den Standort und finde mich wenig später auf der Domplatte wieder, wo die 
» große Abschlusskundgebung stattfinden soll. Ich entdecke eine Reibekuchen — Bude und komme mit 
» der Besitzerin ins Gespräch. 
„Und, finden sie das gut, dass die hier protestieren?“ 
„Ja, warum denn nicht?“ 
e „Ja, ich meine, die sollten erstmal arbeiten gehen. So wie Unsereins.“ 
“ „Wieso, wenn die studieren wollen, sollen sie doch.“ 
„Und Sie? Haben sie keine Skrupel, das Happening hier kommerziell auszuschlachten mit ihrem 
Reibekuchen-Stand?“ D 
» (lacht) Na ja, irgendwat müssen die ja essen..und heute ist es so kalt“ I 


ER 


) IINAREHN Eu 
@.....@ 


Rudi Dutschke bei einer seiner 


letzten se ertlichen onen Kundgebungen >“ 


‚Ich weiß nicht wie viele, aber die Bansee an Eiudenten muss s sich i in der Zah eiseit verdreifacht haben Farmer zu em Anzahl an Reibekuchen 
"auf meinem Pappteller!) das Fernsehen ist auch schon da und interviewt bereits die ersten Studentischen- Revolutionäre, die -selbstverständlich- 
“hoch offiziell, den Weg an das Mikrophon finden. 


Aber egal wie sehr ich mich auch bemühe und immer wieder um die Reporter kreise, /ch werde um’s verrecken nicht angesprochen. Schade, dann 
:Stattdessen erblicke ich einen Polizisten geanııen WIR 
„Wie viele Leute demonstrieren denn heute hier?“ 
„Wir schätzen so, grob, 10-tausend“ 
„Haben Sie denn Verständnis für die Leute?“ 
\„Na ja, die dürfen ja streiken. Da haben sie ein Recht zu.“ N FH CH A AMTE ! 
| iken? 
| (lacht) „Ja, das wäre vielleicht besser.“ IS Su IR OFFENEN 
| Diese Demo hat meinen Horizont global erweitert. komme ich doch 
urplötzlich zu der Erkenntnis, dass auch Polizisten -manchmal jedenfalls- 
ı „irgendwie recht“ haben. 
„Ich esse meinen letzten Reibekuchen. freue mich und höre noch wie hinter mir 
;ein paar Leute in Sandalen und komisch gewebten Kapuzenpullovern ein Lied l\ SEINER IEIT 
: anstimmen wollen. Gerade als ich glaube, dass es sich hierbei um eine der 
: vielen illegal eingewanderten andalusischen Flötengruppen handelt, die sonst 
I mit Vorliebe vor Konsumtempeln wie Karstadt&Co. Stellung beziehen und ich | BEFINDEN D__—J 
nn] 
' anderen- die ganze Zeit etwas reservierten- Mitstreitern gebrochen zu haben, 
“ denn auch hinter mir versuchen ein paar Studenten ein bekanntes „Ainderlied 
mit Abzählreim“ im sozialkritischen Kontext umzudichten und stellen nun ihre 
ganz eigene Version von „/0 kleine Kultusminister“ der Versammelten Ms 
Festgemeinde zur Schau. Von irgendwo anders her höre ich ein leise vom 
Wind fortgetragenes „Westerland“- Das reicht! 


«kann ich meine Botschaft, dass die Studenten lieber erstmal arbeiten gehen | 
Jsollten, wohl auch nicht über den Äther schicken. Mist. Die Ietate Schlacht 
„Klar, aber sollten nicht gerade die Studenten erstmal arbeiten gehen, bevor 
sie rumstreiken?“ 
‘schon etwas Kleingeld zusammen suche. stimmen die 4 Gesellen die 
„Internationale“ an. Irgendwie scheint jenes Liedgut das Eis auch bei den 
' Ich verlasse entnervt die Szenerie, begebe mich in den HBF und nehme die J 
erste sich anbietende S-Bahn zurück in die Heimat. Die Schulen und die 
ı Studenten/Innen brauchen tatsächlich Hilfe, wenn man schon auf solch » 
Liedgut zurückgreifen muss..Einen Moment lang glaube ich, dass die 


: Revolution tot ist..dann aber besinne ich mich an jene goldenen Worte von 
„Derrik“-Fritz Wepper „Wir haben eine Schlacht verloren- den Krieg aber | 
nicht!“ 


" Und damit is’ ja wohl schon alles gesagt! 
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+++Musıe wılh a heart full of Pride+++ 
Zum Ersten mal gehört habe ich von PERKELE auf dem „Brewed in Sweden Vol.1“ Sampler. 
Danach begann ein zähes Suchen nach Komplett-Tonträgern, bis letztendlich das aktuelle und 
nunmehr dritte Album der Schweden, durch die glückliche Hand von Blind Beggar Rec. den Weg 
aus den heimischen Boxen fand. Fast zeitgleich überschlugen sich nicht wenige Fanzines mit 
Anschuldigungen, dass diese Band „irgendwie rechts“ wäre und in einigen Heften konnte man 
sogar von „Aushilfs - Nazis“ lesen. Würde es sich bei dieser Band tatsächlich um eine 


Naziband handeln, wäre es verdammt Schade gewesen, ließ die Musik der Schweden sowie 
deren Texte doch keine Wünsche offen.. Klärung musste her und ein Abend im kältesten Monat 
des Jahres schien der richtige Anlass zu sein. 

Über Nackentattoos, alte Perlen im Plattenschrank, den seltsamen Vergleich zu noch 
seltsameren Posermetalbands, unsinnige Gerüchte und den Umstand, dass eine Band -auch 
wenn sie danach benannt ist- nicht zwangläufig nach Scheisse klingen muss, standen die drei 
SIE Rede und Antwort ... 


Markus: O.K., als aller erstes bitte 
einige Worte über die Band. Wer spielt 
bei Euch was.. 

Ron: Ich bin Ron, ich spiele die Gitarre 
und singe in der Band. 

Chris: Mein Name ist Chris, ich spiele 
Bass und mache noch die Backing 
Vocals. 

Jonsson: Mein Name ist Jonsson und 
ich spiele Schlagzeug. 

Markus: Was bedeutet Euer 
Bandname? 

Ron: Es bedeutet soviel wie „Fuck“, 
„Shif“! 

Markus: ..hat das irgendeine 
Bedeutung, dass Ihr gerade diesen 
Namen gewählt habt.. 

Ron: Ja, ein bisschen schon..,weißt Du, 
Ich habe finnische Wurzeln und 
„Perkele“ ist ein finnisches Wort.. 
Chris:..und es klingt rebellisch! Wir 
sind eine rebellische Rockband, at first, 
haha!! 

Markus: ..also nicht, dass Ihr Eure Musik selber als Scheisse 
bezeichnen würdet.. 

Ron: Haha, Nein, es ein „Fuck You“ an andere Leute! 

Markus: Auf dem Cover Eurer neuen Platte ist ein Typ abgebildet, 
der den Titel des Albums “No Shame” in den Nacken tätowiert hat. 
Wer ist das? 

Ron: (beugt sich nach vorne und zeigt mir seinen Nacken) Das ist 
meins! 

Markus: ..das zeigt den Stolz auf Eure Musik und Band ziemlich 
eindeutig.. 
Ron: Absolut! 


„...e8 ist egal woher Du kommst, wenn Du Stolz 
auf Dich selbst bist und auch Dein Land in dem 
Du lebst magst, dann sollst Du das auch tun 
dürfen! Und das hat auch nichts damit zu tun, ob 
man jetzt in Schweden geboren und ein „richtiger 
Schwede“ ist - es ist einfach egal wer Du bist, 


wenn Du dort lebst und das Land magst...“ 


Markus: Welchen Stellenwert nimmt die Band in Deinem Leben 
ein.. ich meine, so'n Tattoo sticht man sich nicht aus Langeweile. 
Ron: Meine Band -unsere Band- bedeutet ALLES für mich! Ich 
würde dafür sterben!! Es ist schwer das zu beschreiben..aber sie ist 
alles für mich! / love it!! 

Markus: Wo wir gerade von “Stolz” reden. Wenn ich mir Eure Texte 
ansehe nimmt das Thema .Stolz‘ bei Euch einen sehr Großen 
Stellenwert ein. Stolz auf die Working Class, Stolz Skinhead zu sein, 
Stolz auf Eurer Land. Schweden. Wie wichtig ist Stolz in Eurem 
Leben? Bei vielen Bands habe ich manchmal das Gefühl, das sie 


dieses Wort einfach nur in Ihren Texten unterbringen weil sie meinen 24 : 
> 


dass es da irgendwie hingehört ohne 
überhaupt etwas über den Begriff zu 
wissen.. 

Ron: Du brauchst Stolz um stark zu 
sein und das ist der Grund warum ich 
darüber singe, denn ich denke der Stolz 
auf mich und auf das was ich tue und 
wo ich her komme, macht mich viel, 
viel stärker.. 

Chris: ..ich denke, dass wenn man 
sagt, dass man „stolz“ ist, dass gar 
nicht so auf etwas „anderes“ 
festmachen kann. Es ist mehr so, dass 
man auf „‚Sich“ und „Sich selbst“ stolz 
ist. Ganz egal wer Du bist: Du kannst 
stolz auf Dich sein! 

Markus: Wo wir gerade das Thema 
Patriotismus ansprechen -was ja auch 
öfters in Eurer Musik auftaucht- 
werdet Ihr da oft missverstanden? In 
Deutschland sitzt der Stempel da meist 
ziemlich schnell und man findet sich in 
einer Ecke wieder, in die man gedrängt wird, in die man eigentlich 
gar nicht gehört..habt Ihr in Schweden damit die gleichen Probleme? 
Ron: Nicht mehr so sehr. Es ist einfacher für Perkele, weil wir ein 
farbiges Bandmitglied haben, aber ich denke, es ist ein Gefühl das 
man haben sollte -und auch das Recht haben sollte die’s tun zu 
dürfen. Es hat einfach nichts mit Rassismus oder dergleichen zu tun! 
Markus: Das ist halt das Ding, die Leute können nicht zwischen 
einem Patriot und einem Idiot unterscheiden.. 

Ron: Ja, verdammt- absolut! 

Jonsson: Wenn Du magst wo Du lebst, dann achtest Du auch darauf- 
und es ist ein besserer Platz zum leben. 

Chris: Es ist das gleiche wie mit den Texten, über die wir gerade 
geredet haben. Es ist egal woher Du kommst, wenn Du Stolz auf 
Dich selbst bist und auch Dein Land in dem Du lebst magst, dann 
sollst Du das auch tun dürfen! Und das hat auch nichts damit zu tun, 
ob man jetzt in Schweden geboren und ein „richtiger Schwede“ ist - 
es ist einfach egal 


wer Du bist, wenn 
Du dort lebst und 
das Land magst, 
sollst Du es tun 
dürfen! Aber ich 
verstehe was Du 
meinst. Ich liebe 
mein Land und 
ich mag was wir 
tun, aber ich 
persönlich bin 
auch vorsichtig 
mit diesem 
Begriff „Patriot“, 
weil ich weiß, wie 
es von manchen 
ausgelegt und 
verstanden 
werden kann. Das 
ist halt auch in 
Schweden eine 
sehr heikle Sache, 
weil die Leute 


dann oft denken, dass man Rassist ist. -O.K.. das Problem habe ich 
natürlich jetzt nicht..aber ich würde mir jetzt dieses Label nicht 
unbedingt anheften. Aber ich liebe mein Land, ich liebe was wir tun 
und ich bin stolz auf das Land in dem ich lebe. 


„immerhin wurden wir besser als Mötley Crüe 
besprochen...“ 


Markus: In einigen Eurer Songs findet man des Öfteren den Bezug 
zur Working Class. Was für Jobs habt Ihr? 

Ron: Ich arbeite in der Industrie. In der Logistik. 

Chris: Ich arbeite bei einer staatlichen Firma. 

Jonsson: Ich bin Metal Arbeiter.. 
Ron: ...Heavy Metal- worker, haha!! 
Markus: ..mögt Ihr Heavy 
Metal? 

Jonnson: Einige Sachen 
schon.. 

Markus: Iron Maiden? 
Chris: Yeah!! 

Ron: Ja, die sind großartig! 
Chris: Das sind meine Einflüsse, die kommen vom Heavy Metal. 
Markus: ..habt Ihr in der Band verschiedene musikalische Einflüsse? 
Jannson: Doch schon..Ich höre sehr viel schwedische Musik. 
Markus: Traditionelle schwedische Musik? 

Jonsson: Traditionelle schwedische Musik und 70’ies Musik aus 
Schweden. 

Markus: ABBA? 

Jonsson: Nein!! (Chris und Ron müssen lachen) Nicht ABBA, mehr 
Alternative-Stuff aus Schweden und 70’ies Rock wie Kiss ..und 
(blickt in unsere Runde)manchmal auch ein bisschen Iron Maiden.. 
Ron: Ich höre sehr viel Oi! und alten Rock’nRoll. 

Markus: Auch Rock-A-Billy? 

Ron: Auf jeden Fall! Sogar alten Country, Hillbilly.. Hank 
Williams..und natürlich alte Metal Bands wie Iron Maiden! 

Markus: ..wir haben auf dem Weg hierhin die CD gewechselt und 
als dann wieder das normale Radio Programm lief, lief da “Number 
ofthe beast” von Maiden!- Im Radio!! Bei uns ist 

so was 


unvorstellbar, da läuft nur Techno und Hip Hop, aber eigentlich 
nichts mehr wo Du Gitarren hörst..da dachte ich mir schon für 'nen 
Moment, was für ein großartiges Land Belgien ist.. 

Ron: Ha Ha, ja, Maiden sind echt gut!! 

Markus: Wie sieht eigentlich die Live Situation für Euch aus? Spielt 
Ihr viel? In „Here to stay“ singt Ihr ja, dass es nicht leicht ist 
Auftritte zu bekommen.. 

Ron: Es ist viel einfacher für uns geworden und wir haben jetzt eine 
Menge Gigs. Noch vor einem halbem Jahr, da hatten wir nichts! 
Chris: Das dritte Album war der Durchbruch für uns. Wir haben jetzt 
viel mehr Konzerte, mehr Leute die uns buchen. Davor war es 
wirklich schlecht um Auftritte bestellt. Nichts ist wirklich passiert 
und wir haben vielleicht einen Gig pro Monat gehabt, wenn es gut 
gelaufen ist. Aber jetzt haben wir bereits Buchungen für Konzerte die 
noch Monate vor uns liegen. 

Markus: ..würdet Ihr sagen, dass es einfacher für Euch ist hier in 
Europa zu spielen, als bei Euch in Schweden? 

Chris: Ja, auf jeden Fall! 

Ron: ..in Schweden ist es mittlerweile fast unmöglich.. 

Jonsson: Die Szene hier ist einfach viel größer als die in Schweden. 
Schweden hat 9 Millionen Einwohner und Europa..vielleicht 200 
Millionen!! Das ist schon etwas größer! 

Markus: Radio 69 meinten das auch, weil die staatliche Situation in 
Schweden so schwierig wäre und kaum noch Clubs und Kneipen 
existieren, in denen man sich treffen und Konzerte organisieren kann. 
Jonsson: Das stimmt.. 

Chris:.. wir haben in Göteborg schon seit Jahren nicht mehr 
gespielt..-und das ist unsere Heimatstadt!! 

Markus: Wo habt Ihr denn bisher schon überall gespielt? 

Ron: Bisher nur in Schweden, Norwegen und Dänemark. 

Chris: Und wir werden in nächster Zeit auch wieder in Deutschland 


spielen. 

5 und dem Publikum in diesem 
Teil von Europa gibt? 

Ron: Hier ist alles viel größer! 

Jonsson: Hier bekommst Du einige Hundert Leute auf den 

Auftritten zusammen, das ist in Schweden fast unmöglich. 

Markus: ..weil es kaum Clubs gibt? -Oder ist das Interesse an dieser 

Musik nicht so groß.. 

Chris: Es kommt immer darauf an, was für Gigs es sind. Meistens 

sind es schlecht organisierte Gigs. Wir haben auf einem Festival im 

letzten Sommer gespielt und da haben wir den Konzertort gefüllt. Es 

hängt halt immer von der Organisation ab und wie die Konzerte 

beworben werden, denn wenn die Leute wissen dass wir spielen, 

dann kommen eigentlich immer viele zu den Shows. Aber meistens 

sind sie eben schlecht organisiert. 

Jonsson: Hinzukommt noch, dass es fast so etwas wie einen Boykott 

gibt, was Oi! Bands betrifft. Es ist mit keinem Wort in der Zeitung 

etwas darüber zu lesen..sie reviewen unsere CD’s zum Beispiel nicht. 

Markus: /hr habt Eure CD an eine „seriöse“ Zeitung geschickt?! 

Jonsson: Ja, an die „Göteborgs Posten“, das ist die Göteborger 

Zeitung- die Größte in der Stadt! 

Markus: ..ich meine, was erwartet Ihr? Es wäre nicht das erste mal, 

dass selbst „seriöse“ Medien in Ihren abgegriffenen Stereotypen 

denken..und da ist nun mal leider auch jede Skin Band eine Nazi 

Band,.. ich glaube, dass ist in Schweden nicht viel anders(siehe 

hierzu auch Radio69 in der #6).. 

Jannson: Unsere erste CD haben sie reviewt! 

Markus: ..und was haben sie geschrieben? 

Jonsson: Wir haben 2 von 5 Punkten bekommen..haha..das war nicht 

so gut, aber auch nicht so schlecht.. 


„..undich kann es nicht leiden, wenn sie Drogen 
Propaganda im TV machen, wie auf MTV. Die 
Leute, die MTV schauen sind Kinder, die sind 

vielleicht 13, 14 oder sogar noch jünger...“ 


Ron: ..aber immerhin wurden wir besser als Mötley Crüe 
besprochen, hahaha..(alle schmeißen sich weg vor lachen)- Die 
hatten nur Einen von 5 Punkten!! 


Markus: Denkt Ihr, dass es 
einen Unterschied zwischen 
dem skandinavischen Publikum 


—y- 


Markus: Was habt Ihr denn bisher 
alles so veröffentlicht? 

Ron: 'Rausgebracht haben wir 
bisher 3 Alben- Voice of Anger/ 
No Shame und unser 7-Song Debut 
Album „Fran Flykt Till Kamp“, 
was wir noch in Schwedisch 
gesungen haben. 

Chris: Die Platte haben wir aber 
damals komplett selber produziert 
und finanziert. Sie wird aber 
demnächst neu gepresst! Die 
Original Pressung war damals nur 
500 Auflagen stark. 

Markus: Auf welchem Label wird 
sie erscheinen? 

Ron: Blind Beggar Records. 
Markus: Also seid Ihr zufrieden 
mit Eurem Label? 

Ron: Auf jeden Fall, Wolle hat gute Arbeit geleistet. 

Markus: Wer schreibt bei Euch die Texte? 

Ron: Das bin ich. 

Markus: Gib uns doch noch etwas genauer Auskunft darüber, 
worüber die folgenden Lieder handeln: 
„...eines Tages werden sie ausrasten 
- auf den Strassen...“ 

-The day has come 

Ron: All die Leute die Scum sind..all die Leute die Dich wütend 
machen.. Eines Tages werden sie bekommen was sie verdienen! 

-I believe 

Ron: Ich glaube eines Tages werden wir ein besseres Leben haben. 
Man darf nicht denken, dass alles schlecht ist und sich damit 
abfinden, denn wir können es besser machen. 

-Voice of Anger 

Ron: Es ist über die Leute, die immer wütender und unzufriedener 
werden. Sie leben ein hartes Leben und eines Tages werden sie 
ausrasten, auf den Strassen. Sie werden andere Leute angreifen und 
der Grund dafür wird sein, dass sie unzufrieden sind. 

-Gone to far 

Ron: Es ist über Drogen.. und ich kann es nicht leiden, wenn sie 
Drogen Propaganda im TV machen, wie auf MTV. Die Leute, die 
MTV schauen sind Kinder, die sind vielleicht 13, 14 oder sogar noch 
Jünger und ich finde es einfach nicht richtig, wenn man diesen Kids 
beibringt, dass es in Ordnung oder „cool“ ist Drogen zu nehmen. 
-No Shame 

Ron: Der Song zum Großteil über mein Leben und das Leben das ich 
gelebt habe..und ich möchte mich nicht für meinen background 
schämen müssen.. Als ich jünger war haben die Leute auf mich 
herabgesehen, weil ich sehr arm war. Man braucht sich nicht dafür zu 
schämen was man ist. Sei stolz ..(muss lachen) da haben wir die 
Sache mit dem “Stolz” wieder.. 

Markus: “Polizei und Skinheads” scheint etwas zu sein, was wohl 
nie unter einen Hut zu bringen sein wird..In ..Got enough“ singt Ihr 
über Polizei-Gewalt und das man immer auf sich aufpassen soll 
(„watch your back“), da einen die Polizei ohne Gründe aufgreift und 
ohne weiteres zusammenschlägt- ist das tatsächlich die Situation in 
Schweden oder ist das mehr überspitzt und fiktional dargestellt? 
Ron: Es ist beides. ich selbst bin schon einige mal von Polizisten 
zusammengeschlagen worden..schon als ich 16 oder 17 Jahre alt 
war..dieser Song ist über die Leute, die so verdammt wütend und 
gereizt werden. dass sie all das zurückgeben, was die Cops 
verdienen, wenn Sie alleine sind..weil sie einfach so abgefuckt 
sind..$o the policemen should watch their backs.. 

Markus: ..also seid es nicht Ihr um die es sich in dem Song dreht- es 
ist die Polizei..? 

Ron: Nein, nein, es ist die Polizei. Eines Tages werden sie die 
Rechnung für alles bekommen. 

Markus: Wie würdest Du die schwedische Skinheadszene im 
generellen -sowie in Göteborg wo Ihr lebt- beschreiben? 

Ron: Die Skinheadszene in Göteborg ist meiner Meinung nach 
großartig! Nicht in dem Sinne, dass es viele Auftritte für uns gibt, 
aber es gibt viele Skinheads und es sind mehr Skinheads geworden 
und es sind sehr gute Jungs. Ich mag sie alle..da sind vielleicht 
einige, die ein bisschen durchgeknallt sind, aber unterm Strich kann 


ich sie alle sehr gut leiden. Es sind wirklich nette Leute! 37 
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Markus: Was ist mit Politik? Spielt sie eine Rolle bei Euch? 

Ron: Nicht in der Oi! Szene. Nein, sie spielt keine Rolle in der Oi! 
Szene. 

Markus: ..und was ist mit “politicall correctness”? In Deutschland 
wurde das mit der Zeit für einige Leute immer wichtiger..und nimmt 
in meinen Augen mittlerweile ziemlich dümmliche Züge an..ich 
denke, dass Du bald eine Frau nicht mehr eine Frau nennen darfst, 
ohne dich in Gefahr zu begeben ein “Sexist” zu sein.. 


„...all die Leute die Scum sind...all die Leute die 


Dich wütend machen.. Eines Tages werden sie 


bekommen was sie verdienen!“ 
Ron: Ich weiß nicht, vielleicht ist es für einige wenige wichtig, aber 
die meisten kümmert es nicht. 
Markus: Eine andere Band aus Schweden, die mich auch ziemlich 
an Euch erinnert haben, als ich Euch da erste mal gehört habe, sind 
Pöblers United. Sie haben vor Jahren mal eine Single auf dem 
deutschen Knock out Label rausgebracht, aber dann hat man -bis auf 
eine wirklich geniale Version von „Our House“ auf einem 
schwedischen Tribute to Madness- Sampler - nichts mehr von ihnen 
gehört. Gibt es die Band noch? 
Ron: Nein, sie existieren nicht mehr. Der Gitarrist hat die Band 
verlassen und die anderen spielen jetzt in anderen Bands. Einer spielt 
nun in einer Psychobilly Band und sie hängen jetzt viel mit 
Psychobillies 'rum..ich glaube nur einer aus der Band ist heute noch 
Skinhead. 
Markus: Das erste mal dass ich von Eurer Band gehört habe, war auf 
dem Brewed in Sweden Sampler. Und ich war wirklich erstaunt, wie 
viele Punk und Skinhead Bands es in Schweden gibt. Wie sieht der 
Kontakt untereinander aus. Gibt es vielleicht eine Band mit der Euch 
auch persönlich eine Freundschaft verbindet? \ 
Ron: Ja, ich kenne viele von den anderen Bands, wie 
Medborgargadet. Ja, es gibt Kontakt zu einigen Bands. 
Markus: Haben die Bands generell ein gutes Verhältnis 
untereinander? 
Ron: Wir hängen viel mit Medborgargadet rum..und die anderen 
Bands, weißt Du, viele von den Bands auf diesem Sampler existieren 
mittlerweile schon nicht mehr! 


„Ich würde niemals auf MTV gespielt werden 
wollen!!“ 


Markus: “ / fly a flag for a football team” ist eine Textzeile aus 
einem Eurer Songs ("Our Home”). Seid Ihr an Fußball interessiert? 
Ron: Ich unterstütze das schwedische Team! 

Markus: Nur das Nationalteam, oder auch eine bestimmte 
Mannschaft in der schwedischen Liga? 

Ron: Ach so..ja klar, ich unterstütze das Team unserer Stadt- Das 
beste Team!-, sein Name ist Gais!! 

Markus: Thema “Dritte Halbzeit”. 

Ron: Nein, nein, ich bin kein Hooligan. Ich möchte das Spiel sehen! 
Markus: Wenn man sich Eure Texte Durchliest und sie letztendlich 
auch hört, wird einem sehr schnell klar, dass Euch sehr viel an den 
Texten und der Musik die Ihr spielt liegt. Die Art wie die Texte 
aufgebaut sind, was sie aussagen und wie Ihr sie singt. Das ist 
wirklich ehrliche Musik, tief aus dem Herzen, mit Texten die 
wirklich etwas aussagen und nicht nur über das Problem handeln, 
dass das „Bier zu warm“ ist../hr wisst schon was ich meine..Wenn Ihr 
die Chance hättet etwas mit Eurer Musik zu bewirken, was wäre das? 
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Ron: Das Oi! Bands mehr Auftritte in Schweden 
bekommen -und überall anders natürlich auch! 
Und das Oi! Bands mehr akzeptiert werden..aber 
nicht in dem Sinne, dass es Teil dieser 


Mainstream-Scheiße wird. 


Markus: ..also auf keinen Fall Perkele auf MTV.. 
Ron: Nein, auf keinen Fall! Ich würde niemals 
auf MTV gespielt werden wollen!! 

Markus: Was sind Eure Pläne für die Zukunft? 
Ron: Wir werden bald eine neue Platte 
aufnehmen und wir machen gerade eine 
Dokumentation, die auch sehr bald erscheinen 


wird! 


Markus: (Zeigend auf einen Skinhead in der 
Ecke des Raumes, der die ganze Zeit schon das 
Interview mitfilmt) Ist das das, was Ihr den 
Kollegen da die ganze Zeit mitfilmen lasst? 


Ron: Ja.. 


Chris: Du wirst Dich in dieser Dokumentation 


IERFREIT er 


Fred Perry, 
... Was machen 


Sie eigentlich? 


Er war Tischtennis-Weltmeister und siegte dann 
dreimal in Wimbledon. Fred Perry (85) ist der letzte 
Engländer, der in Wimbledon gewann. 

Er lebt heute in Boca Raton im US-Bundesstaat 
Florida. Mit Perry sprach Marita Weber. 


Am Eingang von Wimbledon steht 
Ihre Statue, Mr. Perry. Was ist das 
für ein Gefühl, an seiner eigenen 
Legende vorbeizugehen? 

Es erschreckt mich fast zu Tode. Ich 
mache immer einen großen Bogen 
darum. 

In diesem Jahr sind es genau 60 
Jahre her, seit Sie zum ersten Mal 
in Wimbledon triumphierten. Erin- 
nern Sie sich noch, was Ihnen da- 
mals der Sieg bedeutete? 


Ich habe Wimbledon für mein Land 
gewonnen, nicht für mich. Früher 
hatte Nationalbewußtsein absolute 
Priorität. Wir Engländer hatten ja 25 
Jahre keinen Wimbledon-Sieg zu 
feiern gehabt. 

Und was empfanden Sie persön- 
lich? 

Wimbledon zu gewinnen war ein 
Mordsspaß. Ich habe mit meinem 
Freund, dem Golfer Henry Cotton, 
die ganze Nacht durchgefeiert. Er 
gewann eine Woche vor mir die Bri- 
tish Open im Golf. Wir hatten beide 
kein Geld — wir waren ja Amateure. 
Unsere Siege hatten sich innerhalb 
weniger Stunden herumgespro- 
chen. Der Direktor vom Londoner 
Hotel Savoy lud uns zum Dinner ein. 
Wir feierten auch anschließend im 
Variete mit den schönsten Ladys — 
umsonst, die ganze Nacht. 


Tennis war ihrLeben? 


»a, aber meine Karriere startete erst 
1929 im Alter von 20 Jahren. Im Janu- 


ar desselben Jahres gewann ich die 
Tischtennis-Weltmeisterschaft. Im 
Juli qualifizierte ich mich für Wimble- 
don, Seitdem habe ich nie wieder ei- 
nen Tischtennisschläger in die Hand 
genommen. Ich kannte einen ein- 
flußreichen Mann bei „Slazenger”. 
Der schenkte mir zu meinem 14. Ge- 
burtstag einen Tennisschläger und 
gab mit ein paar Tips, wie man sich 
auf dem Platz bewegen mußte. Ich 
habe mir fast alles selbst beige- 
bracht 


Fielen Sie nach Ihrem dritten Wim- 
bledonsieg 1936 in Ihrem Heimat- 
land nicht in Ungnade, weil Sie für 
Geld spielten? Wurde Ihnen nicht 
die Ehrenmitgliedschaft im All 
England Club entzogen? 


Das ist richtig. Ich ging nach meinem 
dritten Wimbledonsieg nach Ameri- 
ka, weil man nur dort als Tennisprofi 
eine Menge Geld machen konnte. 


Wieviel denn ungefähr? 


Der erste Turnier-Veranstalter hieß 
Terry Puyle. Er kam 1928 auf die 
Idee, nicht nur Fahrradfahren und 
Eishockey, sondern auch Tennis zu 
vermarkten. Puyle zahlte beispiels 
weise Suzanne Lenglen 25 000 US- 
Dollar für ihre Auftritte gegen nam- 
hafte US-Profis — das war die große 
Sensation. Spitzenspieler wie Henri 
Cochet, Bill Tilden oder ich erhielten 
für eine sechs Monate dauernde 
Tournee in Amerika und Kanada so 
um die 150 000 Dollar plus Prämien 


wieder finden.. 


finnisch..haha.. 


Schule bei.. 


für jedes gewonnene Match. Viel 
Geld für damalige Verhältnisse. Da- 
für mußten wir an die 100 Begegnun- 
gen bestreiten. 


Welches sind für Sie die großen 
Veränderungen im Tennis? 


Zu viele Turniere, zuviel Streß für die 
Spieler, zuviel Kommerz. Tennis ist 
heute ein Beruf, damals war es Ver- 
gnügen, Hobby, Spaß. 

Technisch schönes Tennis — ist 
das unwiederbringlich dahin? 


Früher konnte man einen Monat frei- 
machen und an seiner Technik fei- 
len. Heute kann sich das niemand 
mehr erlauben. Auch war auf unse- 
ren Schiffs- und Bahnreisen genü- 
gend Zeit, sich mental vom Tennis zu 
erholen. Heute dagegen ist Tennis 
nur noch einsamer Kampf, in jeder 
Beziehung. Das macht die Spieler 
kaputt. 


Haben Sie Kontakte zu einigen 
Spitzenspielern von heute? 


Nein, mit Boris Becker habe ich zu- 
letzt gesprochen, als er mit 17 Jah- 
ren Wimbledon gewann. 


Auf den Dreh der kostenlosen 
Werbung durch modebewußte 
Trendsetter kam als erster Rene 
Lacoste in den 30er Jahren. Wann 
folgten Sie dem Franzosen mit Ih- 
rem grünen Lorbeerkranz? 

1948 fragte mich Tibby Wegner, ein 
bekannter österreichischer Fußball- 
spieler, ob ich nicht mein Schweiß- 
band, das ich am rechten Arm trug, 
vermarkten wollte. Vollgesogen und 
aus Frottee wog es „eine Tonne” 
Aber das Band verhinderte, daß der 
Schweiß den Arm herunterlief und 
den Schlägergriff rutschig machte. 
Das war die Geburtsstunde von Fred 
Perry Sportswear. Wir suchten nach 
einem Markenzeichen und kamen 
schnell auf den Lorbeerkranz, der 
als Clubzeichen von Wimbledon vor 
dem Krieg seine Glanzzeit hatte, 
nicht aber als Club-Logo geschützt 
war. So entwickelte sich das Hemd 
mit dem grünen Lorbeerkranz in den 
60er Jahren zu einer Weltmarke. 


Seitdem Sie 1948 Ihre Ehrenmit- 
gliedschaft in Wimbledon zurück- 
erhielten, kommentieren Sie Jahr 
für Jahr die Championships für 
BBC. Wird das nicht allmählich an- 
strengend? 


Hat nur Sex und Gewalt im Kopf: Alex (Malcolm McDowell) 

Keineswegs — ich bin immer noch SCHFHTHRILLER Alex (Malcolmfvon allen Gewaltgelüsten 
als Regenpausenfüller gut. Solange McDowell, r.) ist Anführerfibefreien. - Kompromiss- 
man mich will, werde ich meine vier einer Jugendgang. Mor- 


Markus: ..na Gott sei Dank hab’ ich heute mal saubere 
Klamotten an, haha..damit ich gut aussehe.. 

Ron: Haha, ja tust Du.. 

Markus: Irgendwelche letzten Worte? 

Ron: Kauft unsere Platten!! Danke für all die 
Unterstützung und Danke für das Interview! 

Markus: Ich hab zu danken! Hoffe man trifft sich bei 
Gelegenheit noch mal, vielleicht sogar in Schweden.. 
Ron: Yeah, ..kannst Du schwedisch? 

Markus: Nicht viel, aber ich kenne das Wort 
Leskipää..(Gelächter) 

Ron: ..Haha, ja das heißt Schweinekopf ..aber das ist 


Chris: Kannst Du noch ein anderes Wort..? 
Markus: ..Runka med Kondom (=wichsen mit Kondom/ - 
Jaja, ich weiß das Niveau..) 

Ron: Hahaha..was bringen Die Euch für Sachen in der 


So, Freunde der leichten 
Unterhaltung, hier nun also das 
bereits zu Anfang angekündigte 
Interview mit Fred Perry. Zwar 
geklaut, aber dafür vielleicht für 
den ein oder anderen doch 
interessant. Das dieses 
Gespräch mit dem „Tennis 
Magazin” schon einige Zeit 
zurück liegt, dürfte dem 
geneigten Leser spätestens 
dann auffallen, wenn von einem 
gewissen Boris Becker die Rede 
ist, der „kürzlich“ im Alter von 
17 Jahren Wimbledon 
gewonnen hat. 

Zum andern wirft dieses 
Interview in der Quintessenz 
eine Frage auf, denn: Wenn das 
„tonnennschwere“ vollgesiffte 
Schweißband von Herrn Perry 
ausschlaggebend für die 
Bekleidung Obenrum war, dann 
möchte man um die elendigen 
Schweißmauken eines Herrn 
Martens, der später für 
gepflegtes Schuhwerk Pate 
stand (stank?), gar nicht 
wissen.. 


9N°5 Uhrwerk Orange Bee 


Stunden am Tag weitermachen. Ich dend und vergewaltigend |Stanley Kubrick. 


hoffe, der liebe Gott macht mir kei- zieht er mit seinen Kumpa- 
nen durch London. Dann 
wird Alex verhaftet. Eine) 
‚eneh- Intensivtherapie soll ih 


nen Strich durch die Rechnung. 
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++ TEMPLARS - INTERVIEW +++ TEMPLARS- INTERVIEW +++ 


Für viele dürften die Templars mit Sicherheit eines der, wenn nicht sogar Das Flagschiff des Ami- Oi! sein. Seit 
1990 existent veröffentlichte man am andern Ende des Teiches konstant reichlich EPs, LPs, Split Singles u.s.w. 
ohne dabei, 14 Jahre später, irgendetwas von der Power der Anfangstage eingebüßt zu haben. Bei Ihrem letzten 
Besuch in Deutschland ließ man es sich nicht entgehen mit Schlagzeuger Phil ein wenig über fadenscheinige 
Labelmachenschaften, deutsches Bier, mittelalterliche Geschichte und die Szene in Amerika zu plaudern. 


O-Ton ab! 


Markus: Für alle zu spät gekommenen, gib uns doch mal bitte 
eine kurze Bandgeschichte Eurer Band und erzähl uns was 
über das aktuelle Line Up der Band! 

Phil: Unser Line Up jetzt ist Carl an Gitarre und Gesang, Perry 
am Bass, Chet an der zweiten Gitarre und ich selbst am 
Schlagzeug. Unser Original Bassist wurde 1995 Durch Perry 
ersetzt und den zweiten Gitarristen haben wir seit 2000 dabei. 
Gegründet haben die Band damals Carl und ich 1990. Die 
Ersten Live Auftritte hatten wir ab 1992. 

Markus: ..was war eigentlich der Grund die Band „Templars“ 
zu nennen? Großes geschichtliches Interesse? 

Phil: Seit meiner Kindheit war ich fasziniert von der 
mittelalterlichen Geschichte, also warum nicht so einen Namen 
nehmen? ...mich langweilen die Bands, deren Namen 
„unbedingt“ Wörter wie „Boots“ oder „Street“ beinhalten 
müssen, oder keine Bedeutung haben! 

Markus: Erzähl’ uns mal was über Jaques de Molay.. 

Phil: Der letzte Großmeister der Templars verbrannte auf dem 
Scheiterhaufen aufgrund von 

Eifersucht, Intrigen und Neid.. Die, die sein Schicksal 
besiegelten, besiegelten auch Ihr eigenes! 

Markus: Ich habe gehört, dass als Du und Carl die Band 
gegründet hattet, Ihr zuerst nur ganz locker irgendwelche 
Cover Songs in Carls Garage gespielt habt.. halt der Weg, wie 
jede Band mal anfängt. Kannst Du dich noch erinnern, wann 
der Punkt gekommen war, wo Ihr beschlossen habt die Dinge 
als Band ernster zu nehmen und angefangen habt hart an 
eigenen Songs zu feilen? 

Phil: Das war 1990. Wir haben das ernster genommen, weil all 
unsere Freunde uns gesagt haben, das wir das tun sollten. Wir 
haben so viel Zeit damit erbracht, dass alles nur als simples 
Hobbie zu sehen, dass wir uns selbst geschworen hatten in 
Zukunft die Sache ernster zu nehmen und konsequent 
dranzubleiben. 

Markus: Jetzt seid Ihr eine der beliebtesten Oi! Bands auf der 
Welt..aber lass’ uns mal zurück zu den Anfängen gehen. War 


„Andere Bands verbringen Ihre Zeit in 
einer Fantasy Welt und versuchen Ihre 
Textideen aus einem Richard Allen Buch 
zu ziehen. Würde in Amerika 
irgendjemand im wirklichen Leben, auch 


LITE BELANGE TR LeT-) 
Hawkins getan hat, wäre er 
wahrscheinlich tot oder würde bis zum 
Ende des 24. Jahrhunderts im Gefängnis 
sitzen!!“ 


es hart die ersten Schritte als Band zu gehen? Ich meine, eine 
menge Bands sind gut und würden es verdienen gehört zu 
werden, aber sie bleiben oft unbemerkt, weil sie zum Beispiel 
nicht die Möglichkeit haben Ihre Band einer breitern Masse 
vorstellen zu können. Ich denke Ihr hattet da schon einen 
besseren Start, denn kurz nach Eurem ersten Gig habt Ihr ja 
schon beim 1. D.C. Oi! Festival im Wilson Center gespielt.. 
Phil: Ich denke schon.. Wir haben viele Shows gespielt, als wir 
als Band angefangen haben. Wir waren jünger und hatten der 
Band gegenüber keine wirklichen Verpflichtungen wie 
gegenüber Arbeit oder Schule..für uns war das immer nur ein 
Hobby. Nicht etwas wie Arbeit, wie bei den Bands die vier mal 
im Jahr touren und am Ende auseinander brechen weil sie sich 
gegenseitig so auf die Nerven gegangen sind und sich jetzt 
hassen... als Hobby war es einfach nur Spaß herumzureisen, 
abzuhängen und neue und Alte Freunde wieder zu treffen. 
Markus: Wenn Ihr in Euren Texten über das Thema Skinhead 
singt, dann sind es nicht immer die gleichen, langweiligen 
Geschichten von wegen “Kurze Haare, Boots, Braces, Bier, 
blablabla“ , sondern Ihr singt darüber als etwas was eure 
gesamte Persönlichkeit ausmacht..das klingt jetzt vielleicht 
blöd, aber für mich klingt das nach einem sehr ehrlichen 
Gefühl, was Ihr mit „Skinhead sein“ verbindet..was bedeutet es 
genau für Dich Skinhead zu sein- und natürlich in einer 
Skinhead Band zu spielen? 

Phil: Das mit den Texten ist so, weil ich ein Mensch bin und 
normalerweise Menschen Durch gute und schlechte Zeiten 
gehen..so ist das nun mal im Leben und das ist genau das, 
worüber wir singen: Dinge die uns jeden Tag passieren und 
uns berühren. Andere Bands verbringen Ihre Zeit in einer 
Fantasy Welt und versuchen Ihre Textideen aus einem 
Richard Allen Buch zu ziehen. Würde in Amerika irgendjemand 
im wirklichen Leben, auch nur Ansatzweise das tun, was Joe 
Hawkins getan hat, wäre er wahrscheinlich tot oder würde bis 
zum Ende des 24. Jahrhunderts im Gefängnis sitzen!! Ich war 
Skinhead bevor diese ganzen tollen Bücher rausgekommen 
sind und auch vor diesem ganzen Internet Müll. Ich hab 
damals kein Buch gebraucht und ich brauch auch heute noch 
keins! Ich bin immer noch die selbe Person wie damals, als ich 
Skinhead wurde.. außer das ich vielleicht ein bisschen 
zugenommen habe.. 

Markus: Wenn Du gerade von diesen typischen Schlagworten 
sprichst. Was ist mit „Working Class‘? Was arbeitet Ihr? Ich 
hab gehört Carl studiert und Du arbeitest in einem 
Krankenhaus.. 

Phil: Ja, das stimmt. Ich arbeite in einem Krankenhaus, Carl 
hat gerade promoviert und hat einzelne Jobs, Chet hat 
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verschiedene Jobs 
und Perry arbeitet 
für einen 
Bücherverlag in 
der Poststelle. 
Markus: Wie 
gehen eigentlich 
die Medien mit 
Skinheads in 
Amerika um? In 
Deutschland und 
Europa werden 
Skins meistens in 
den Medien als 
: Rassisten, Nazis und 
Mörder dargestellt. Wenn man sich den Textvon 
„Bovver Boy” ansieht, scheint es bei Euch nicht anders zu 
sein.. 
Phil: Es ist überall das gleiche. Zeitungen brauchen Leser, TV 
Shows brauchen Einschaltquoten, also lügen sie und 
übertreiben in Ihren Berichterstattungen ohne Ende. Unsere 
Shows hier in Deutschland werden nicht in den Zeitungen 
stehen und weißt Du auch warum?- Weil nichts passiert ist! - 
Wenn nichts passiert, können sie Ihre Zeitungen nicht 
verkaufen und niemand sieht sich Ihre TV Shows an! 
Markus: Was ist mit Nazis in de amerikanischen 
Skinheadszene, wie den Hammerskins oder extrem rechten 
Bands? Haben sie viele Anhänger und die Möglichkeit 
Konzerte zu und Veranstaltungen zu organisieren? Die Band 
Patriot hat mal gesagt, dass die Anhänger dieser Bands 
meistens gar keine Skins sind, sondern eher ganz normale 
aussehende Möchtegern Kiddies. 
Phil: Ich scheiße auf diese schwulen Bastarde und ich bin 
sicher sie scheißen auf uns! Ob diese Bands eine große 
Fangemeinde haben?- Wenn Du Hundescheiße auf der 
Strasse siehst, dann wirst Du auch immer einen Schwarm 
Schmeißfliegen darum schwirren sehen- Das ist dann 
ungefähr das selbe.. 
Markus: ..spielt Politik eine große Rolle in der amerikanischen 
Skinheadszene? 
Phil: Sie sollte es nicht tun, tut es aber. 
Markus: SHARP hat seinen Ursprung in Amerika und wurde 
dort unter dem Motto “neither red nor racist” ins Leben 
gerufen. In Deutschland habe ich manchmal das Gefühl, dass 
ein ganzen Haufen Leute diese SHARP-Sache mit Redskins 
verwechseln.. da haben die Leute in meinen Augen irgendwas 
falsch verstanden. Wie ist die Entwicklung von SHARP in den 
USA selber verlaufen, gab es da die gleichen 
Missverständnisse? Ist das überhaupt noch eine große 
Sachen in Amerika? 
Phil: Es ist bei uns das gleiche! Ich wünschte sie würden mehr 
Zeit damit verbringen diesen Nazi-Losern aufs Maul zu hauen, 
als mit ihnen zu diskutieren...die meisten Nazis können nicht 
mal lesen, also warum da noch reden..Alles was sie kennen ist 
Gewalt - so give it back to them! 
Markus: Was denkst Du persönlich über SHARP? Auf der 
“Horns of Hattin” grüßt Ihr ja auch SHARP. 
Phil: Ich habe kein Problem mit SHARP. Als ich angefangen 
habe fand ich es gut, aber es ist genau wie bei Dir, es ist 
irgendwo falsch gelaufen..Du kannst die Medien nicht ändern, 
also warum sich unnötig damit rumquälen.. Egal, ich brauche 
jedenfalls keinen Aufnäher um zu zeigen, dass ich kein Nazi- 
Wichser bin- actions speak louder than words and patches! 
... Oslo SHARP haben wir gedankt, weil sie es uns ermöglicht 
haben in Norwegen zu spielen. 
Markus: Ich habe mal gelesen, dass Du auch schon einigen 
Redskins aufs Maul gehauen hast, stimmt das? 
Phil: Nein, das stimmt nicht... Ich kenne einen ganzen Haufen 
Redskins und habe kein Problem mit ihnen, weil sie wissen wo 
ich stehe. ..Ich hatte ein paar Freunde, die sich mit Ihnen 
geprügelt haben und ich war da um das ganze zu stoppen, 
weil sie alle Bier verschwendet haben..- Sie fingen an 
Flaschen zu werfen anstatt aus ihnen zu trinken..und die 
Frauen liefen zu allem Überfluss auch noch schreiend 
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Markus: Lass’ uns mal für nen Moment bei einigen Eurer 
Texte bleiben. Ihr habt diesen Song, “Heroin Street”, über 
einen Junkie. Ist das eine fiktive Geschichte oder ist der Song 
tatsächlich über jemanden den Ihr kennt? 

Phil: Es ist eine wahre Geschichte. Drogen sind speziell in 
unserer Szene, genau wie im generellen gesehen in der 
Gesellschaft, der letzte Dreck! Das Thema Drogen war einer 
der Gründe, warum wir unseren ersten Bassisten ersetzt 
haben! 

Markus: Was denkst Du über Drogen in der Skinheadszene? 
Ich rede dabei nicht von ein paar Bier vor oder während einem 
Konzert.. 

Phil: Der letzte Dreck!! - und eine totale 
Geldverschwendung! Du wirst zu einem hohlen Zombie und 
bist bereit alles dafür zu tun, um weiter an das Zeug zu 
kommen- Egal ob Du damit deinen Freunden oder deiner 
Familie weh tust! Die einzige Droge, an der ich hänge sind 
Frauen ..und das ist manchmal schon teuer genug, haha!! 
Markus: Eure Studio Songs klingen manchmal sehr dreckig 
und verwaschen produziert..zum Beispiel „N.Y.P.D“... auf der 
anderen Seite habt Ihr dann auf einer anderen Platte wieder 
sehr melodische und eher rockende Songs wie z.B. „This not 
the first Song” oder “The 60’s are over’. Wechselt Ihr von 
Aufnahme zu Aufnahme das Studio, oder warum klingt das 
manchmal so verschieden? 

Phil: Nein, das Studio nicht.. es sind eher die Gitarreneffekte, 
die die jeweilige Aufnahme anders klingen lassen. 
„..Wenn allerdings jemand mit einem No 
Remorse T-Shirt zu unseren Konzerten 
kommt, dann zeigen wir ihm auch „Keine \ 
Gnade“ und er ist dann meist nicht sehr 

lange dort..“ i 
Markus: Erzähl mir bitte was über die Skinheadszene in Eurer 
Umgebung. Vor ein paar Jahren hast Du mal gesagt, die New 
Yorker Szene wäre die Beste Crew in den ganzen USA. Wo | 
finde ich in New York die guten Clubs und Bars, die die Stadt ! 
für Euch so großartig machen? j 
Phil: Die New Yorker Szene ist (überlegt)...sie istruhiger und | 
leiser geworden - but still rules! Bars gibt es zu viele um sie 
jetzt alle zu nennen! Das beste wäre, Du würdest mal hier her 
kommen und Dir alles selber ansehen! ..Fuck, dieses Interview 

ist verdammt lang, hahaha!!! 

Markus: ..tjia, so jung kommen wir ja auch nicht mehr 
zusammen! Vor ein paar Jahren hast Du mal gesagt, dass 
Gewalt ein großes Problem bei amerikanischen Oi! Konzerten 
wäre. Ist das heute noch so? 

Phil: Nein, 
nicht mehr 
wirklich, weil 
die Leute 
erwachsener 
geworden sind. 
Aber wenn es 
kracht geht es 
noch immer 
ab.. 

Markus: ..in 
San Francisco 
gab es wohl 
damals bei 
einem Eurer 
Konzerte ein 
wahres 
Blutbad.. 

Phil: Ein 
verdammtes 
Blutbad? ..ich 
glaube einige 
Leute hatten 
sich neue 
Messer gekauft 
und wollten an 
dem Abend 


wissen, ob die Dinger auch funktionieren..! 

Markus: Im Deutschen OX Fanzine habt Ihr mal gesagt, dass 
wenn Ihr Nazis auf Euren Konzerten seht, Ihr sie sofort aus 
dem Konzert prügelt- wenn (so wörtlich) Ihr das nicht schon 
vor Beginn der Show gemacht habt. Gab es jemals Probleme 
mit Nazis auf Euren Konzerten? 

Phil: Das Problem ist, dass wenn sie auf unsere Konzerte 
kommen, meist Ihre Meinung nicht äußern, sie verhalten sich 
ruhig und tragen auch keine Anstecker/ Aufnäher oder sonst 
was woran Du sie erkennen könntest. Also können wir das 
manchmal nicht wissen. Wenn allerdings jemand mit einem No 
Remorse T-Shirt zu unseren Konzerten kommt, dann zeigen 
wir ihm auch „Keine Gnade“ und er ist dann meist nicht sehr 
lange dort.. 

Markus: Wie ist eigentlich die Resonanz auf Eure Band in 


Amerika? Jedes Mal wenn man Amerikanische Skins ü 
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eine Templars Show erzählen hört, scheint das für sie so zu 
sein, als wenn Weihnachten und Neujahr auf einen Tag fällt.. 
Phil: Ich hoffe doch, dass das so ist! Ich möchte gerne 
glauben, dass die Leute dem zuhören, was wir zu sagen 
haben. Wir singen über das Leben und wenn jemand das ein 
oder andere genau so erlebt und durchgemacht hat, besteht 
da eine Verbindung zwischen dem Hörer und uns... spielst Du 
in einer Band die Scheiße ist, würde ich das Tape dieser Band 
ausschalten und es mit etwas besserem überspielen! 
Markus: Wir haben eben über New York gesprochen und 
darüber wie viel Euch die Stadt bedeutet. Da kommt man 
natürlich um so ein Thema wie den 11. September nicht 
herum. Wie hast Du diesen Tag erlebt? 

Phil: Ich war vor Ort und habe alles gesehen was da 
geschehen ist. Ich ging zu Ground 

Zero um zu helfen und ich persönlich bin noch nicht soweit 
über all das jetzt schon zu sprechen... lass mich nur sagen: it 
was a fucked up day... 

Markus: ...ein guter Freund von mir lebt jetzt seit ca. 3 Jahren 
in Amerika und er meinte, dass niemand in Europa 
nachvollziehen kann, was dieser Anschlag für Amerika 
bedeutet hat- besonders natürlich für die Leute in New York.. 
Phil: Ja, das glaube ich auch.. Ich war da und Zeuge des 
ganzen..ich habe das alles vom Anfang bis zum Ende 
gesehen und werde das niemals vergessen können! 

Markus: Wie ist die Situation in Amerika im Augenblick 
hinsichtlich diesem Thema? 

Phil: Chaotisch/Paranoia...Jetzt versuchen die Leute einfach 
nur wieder normal weiterzuleben und vorsichtiger in allem zu 
sein was sie tun. 

Markus: George Bush hat im Anschluss gesagt, dass er 
gegen jeden vorgehen wird, der die so genannte „Achse des 
Bösen" in irgendeiner Form unterstützt. Am Ende kam es auch 
zum Krieg im Irak. Ich weiß, es ist sicher ein heikles Thema, 
aber was denkst Du über diesen Krieg.. 

Phil: / don't really give a fuck about the war... Hussein's 
Söhne sind tot und ich hoffe, dass er so schnell wie möglich 
auch stirbt..das ist in meinen Augen etwas, was schon lange 
hätte getan werden sollen! Er ist einfach ein Wichser und 
verdient es zu sterben, für das was er seinen Leuten angetan 
hat. Mit Bush’s Bullshit- Entschuldigungen für diesen Krieg 
stimme ich allerdings nicht überein! Es gibt -und gab- da 


einfach keine Raketen und Massenvernichtungswaffen. "rag wollen aus 
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es da eine Massenvernichtungswaffe gab, dann war das 
höchstens Saddam selber, weil er so verdammt viele seiner 
eigenen Leute umgebracht hat. 

Markus: Als der Krieg im Irak anfing haben hier viele Leute 
angefangen amerikanische Produkte zu boykottieren, um Ihren 
Protest zu zeigen. Was denkst Du über so was? 

Phil: Das kümmert mich nicht. Viele Amerikaner haben ja dann 
auch französische und deutsche Produkte boykottiert. Ich 
nicht, ich kaufe mir was immer ich will -wann immer ich will.. 
nur weil man nicht derselben Meinung ist, heißt das noch 
lange nicht, dass man zwangsläufig dumm und irrational 
handeln muss! 

Markus: O.K. , zurück zu der Szene in New York. Wir haben 
eben über die Skinheads gesprochen, aber was ist mit Punks? 
Wie ist das Verhältnis zwischen Skins und Punks in New 
York? 

Phil: So weit wie ich weiß sehr gut! ..Hippie-Punks und 
Junkies sind natürlich wieder was anderes, die sind meistens 
weniger gern gesehen- außer vielleicht bei Ihresgleichen. Ich 
hab schon ein paar gute Punks getroffen, aber es ist jetzt nicht 
unbedingt so, dass ich sie jetzt anrufe um mit ihnen 
abzuhängen. Aber klar, auf Konzerten trifft man sich dann und 
da hängt man dann auch miteinander rum. 

Markus: ..zwei von Euch waren ja auch früher Punks.. 

Phil: Carl & Perry waren mal Punks... ich war von Anfang an 
Skinhead. 

Markus: ..was war der Grund für sie Skinheads zu werden? 
Phil: Maybe because they heard a voice from god telling 
them to choose the wise way of life.. 

Markus: Hier in Deutschland trifft man auf Euren Konzerten 
mehr Skinheads als Punks oder Angehörige anderer 
Subkulturen. Wie sieht Euer Publikum in Amerika aus, ist es 
da etwas mehr gemischt? 

Phil: Es ist bei den Shows in Amerika das gleiche. Aber ich 
mag auch “normale” Leute auf unseren Konzerten, Musik ist 
für alle da! 

Markus: Ihr habt eine Menge Platten, 7’es und E.P.'s 
veröffentlicht. Von den Samplerbeiträgen ganz zu schweigen.. 
Viele Sachen sind mittlerweile restlos ausverkauft und nicht 
mehr zu bekommen, wie z.B. Eure erste E.P. "The 

Poor Knight of Acre” auf Sonic Aggression. Habt Ihr schon mal 
daran gedacht all die Songs vielleicht noch mal auf einer CD 
rauszubringen? 
Phil: Vielleicht, vielleicht auch nicht..das wird die Zeit zeigen.. 


„..Ich ging zu Ground Zero, um zu helfen 
und ich persönlich bin noch nicht soweit 
über all das jetzt schon zu sprechen... lass 


UST TEE EL BIRTESEITTEGT RT IR EZ 
Markus: Worüber handelt der Song “Nadsat Psychos” vom 
Backstreets of american Oil- Sampler? 

Phil: Ein Seitenprojekt von Carl, mir und dem alten Sänger von 
Oxblood. Das ist alles! 

Markus: In einem amerikanischen Fanzine habe ich mal 
gelesen, dass Ihr nach “Retum of Jaques De Molay’ nie 
wieder etwas auf Dim Records rausbringen wolltet. Warum 
habt Ihr den Kontakt zu DIM abgebrochen? Ihr sollt ziemlich 
angepisst gewesen sein, weil DIM einen Eurer Songs auf 
einen rechten Sampler gepackt hat..und auch das konstante 
Veröffentlichen are 

rechter Bonds ve 
auf DIM soll 
Euch ziemlich 
angekotzt 
haben.. Sogar 
alte Freunde 
des 
Labelchefs, 
wie zum 
Beispiel das 
deutsche 
Punkrock 
Label 
Scumfuck, 


den gleichen Gründen nichts mehr mit DIM zu tun haben.. 
Phil: Alles was Du gesagt hast ist korrekt. Er hat uns ganz 
einfach angelogen. Er wollte einen Sampler machen und hat 
uns gefragt, ob wir darauf vertreten sein wollen. Ich habe ihn 
dann gefragt, welche Bands da noch drauf sind und nachdem 
ich diese ganzen Scheiß- Bands gehört hatte, die da mit auf 
dem Sampler sein sollten, hab ich ihm gesagt, dass wir NICHT 
auf diesem Sampler sein wollen!! Er hat uns dann trotzdem 
draufgepackt..dieses Arschloch. Damit hat er unsere 
Freundschaft zum Fenster rausgeschmissen und war niemand 
mehr dem man vertrauen konnte. 


„Ich PPmT einige Leute hatten sich 
neue Messer gekauft und wollten an 
dem Abend wissen, ob die Dinger 


auch funktionieren..“ 


Markus: Für viele Leute sind die Templars eine der Besten 
Bands -ever und ich bin mir sicher, dass es einige Bands gibt, 
die Euch auch als Einfluss für Ihre Musik nennen. Welche 
Bands haben Euch eigentlich beeinflusst und was für Musik 
hört Ihr privat? 

Phil: All die klassischen britischen & französischen Oil/Punk 
Bands... auch 60' s british Rock&Roll... Ich höre das immer 
noch sehr oft, weil da einfach heutzutage nicht mehr so viele 
gute Bands sind! 

Markus: Du bist ein großer Freund der französischen Oil 
Musik. In Deutschland ist Franzosen Oi! allerdings nicht so 
bekannt. Wonach sollten wir Deiner Meinung nach beim 
nächsten Besuch im Plattenladen unbedingt Ausschau halten? 
Phil: Komintern Sect, Trotskids, Reich Orgasm, Snix, 
Skinkorps, L'infanterie Sauvage, Collabos, Bleach Boys, 
L.S.D., Warrior Wids, R.A.S., Kidnap, Brainwash, Al Kappott 
und Anti-Patik natürlich, hahahahaha! 

Markus: In ein paar Tagen werdet Ihr wieder zurück in den 
U.S.A. sein. Was werdet Ihr den Leuten dort von Euren Gigs 
hier erzählen? 

Phil: (in Deutsch)geil!! (die wirklich essentiellen Worte der 
deutschen Sprache kennt man also auch in Amerika! -Markus) 
Markus: Wie oft habt Ihr jetzt eigentlich schon in Deutschland 
gespielt? 

Phil: Diese Mini-Tour ist unser vierter Trip nach Deutschland 
und ich hoffe, es werden noch einige mehr!! 

Markus: Erinnerst Du dich noch an euren aller Ersten Auftritt 
in Deutschland? 

Phil: Ich war sehr nervös .Aber ich hatte eine Großartige Zeit 
und habe sehr nette Menschen getroffen, mit denen ich heute 
ach ja, die Frauen waren auch sehr 


hübsch! 

Markus: O.K. , auch Du wirst von dem alten Frage/Antwort- 
Spiel nicht verschont. Was fällt Dir zu folgenden Stichwörtern 
ein: 

-Poser... -fuck em! 

-Hip Hop - it's O.K, the women in the music videos are geil!! 
-Gewalt - Manchmal unsinnig, manchmal unvermeidlich. 
-Freundschaft - Sehr gut, wenn Du sie findest! Be 


ge 


-Deutschland — Nette Leute, heiße Frauen, schönes Land... 
long live ISP. 

-Best Band -ever - zu viele um nur eine zu nennen! 

-Dein LieblingsTemplars Song(s) - These four walls, 
Boredom, Enemies, Land ofthe morning calm, The Templars, 
Night of the seagulls, | believe in myself... 

Markus: Alles klar, das war's! Noch irgendwelche letzten 
Worte? 

Phil: Gruß an alle unsere Freunde in Deutschland, die French 
Connection, unsere Freunde in Skandinavien, Spanien, 
England und überall anders auf der Welt! 
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Bovver Boys & Evil Conduct (Shithead Hater Videos) 

Klasse Video vom legendären Liveauftritt aus dem Jahre 2000 in 
Aachener Bunker! Bovver Boys rocken und rollen sich um Leib und 
Leben und warten zusätzlich noch mit der ein oder anderen 
Coverversion auf und Evil Conduct (damals erschien gerade die Sorry 
No!) bringen binnen kürzester Zeit den ganzen Saal zum ausrasten! 
Das ganze Ding ist mit drei Kameras gefilmt und neben einem ganzen 
Haufen alter Bekannter (wie dünn man da noch war..) sieht man unter 
anderem auch noch die zuckersüße Boxerei, die während dem Set 
von Evil Conduct stattfand. Der Grund ist mir übrigens bis heute noch 
absolut unbekannt..nur Sektor 7 G’s Dennis’ dienstfreundliches 
Gesicht ist Gold wert, während sich vor ihm „Handfestes“ entwickelt, 
hehe..Anschließend ging es vor der Tür aber dann so richtig ab, dass 
ist hier drauf allerdings nicht mehr zu sehen. Klasse Video aus älteren 
Tagen, dass ich jedem nur ans Herz legen möchte!! 

Übrigens: Alle Videos aus dem Hause „Shithead Hater Videos“ wurden 
noch einmal Digital überarbeitet!! 


In 


Mad Monster Sound / Shock Troops /Bierpatrioten 

(Shithead Hater Videos) 

.. und noch mal Oi! Geschichte auf Shithead Hater! Diesmal aus dem 
Jahre 1997 (!). Vertretene Bands an diesem Abend in Hildesheim (vor 
500 Leuten) waren Mad Monster Sound, Shock Troops(!!) und die 
noch sehr jungen Bierpatrioten. Alles in allem gediegene Kost und für 
alle, die dieses Konzert nicht miterlebt haben, ein Muss!! Mad Monster 
Sound knallen live einen Stimmungskracher nach dem anderen in ihrer | 
gewohnt eigenen Manier vom Band und Shock Troops geben das zum 
Besten was zu dieser Zeit einfach unschlagbar war: schnörkellos | 
gehaltenen Oi!-Punk ohne falsche Ambition und auf direktem Weg auf 

die Zwölf! Bierpatrioten (wie gesagt, zu dieser Zeit noch jung&putzig) 
wissen ebenfalls zu gefallen und rotzen in bester „Randale,Pogo, 
Alkohol“- Manier sicherlich nicht die anspruchsvollsten, aber dennoch 

auf gutem Level gebrachten, Nummern ins Publikum. Da kann man 

echt nicht meckern und bei „laut und lustig“ tanzt das gesamte Parkett! 
Wo sind diese Konzerte heute??!? 


Foreign Legion,Stomper98, Vortex (Shithead Hater Videos) 

War am 15.12.2000 in Göttingen das offizielle Comback von Vortex! 
Klasse Stimmung und ein gerammelt volles Haus, bei dem Stomper 98 
Heimspiel hatten. Vortex verwandelten anschließend den ganzen 
Raum in einen einzigen Kindergeburtstag und Templars schütteln zum 
Schluss einen Skinhead Klassiker nach dem anderen aus dem Ärmel 
(u.a. auch gelungene Versionen von Condemned 84!) Absoluter 
Höhepunkt ist dann, als ALLE Bands zusammen die alten Klassiker 
aus den wilden 80ern zum Besten geben..daraus entstand später auch 
die auf DSS Records erschienene „ISP“ 10°/CD von Stopmer98/Vortex 
und Templars! 


Mighty Dogs, Offside, Get Out, Evil Conduct (Shithead Hater Vids) 
Einige dieser Bands haben mittlerweile (leider!) das zeitliche gesegnet, 
aber dennoch war dieser Abend im Dezember im Jahre 2000 ein mehr 
als nettes Konzert! Mighty Dogs waren sicher eine DER 
Überraschungsbands an diesem Abend, zauberte man doch hier 
gradlinigen, harten Oi! gefolgt von musikalisch in Höchstleistungsform 
rockenden Offside- Bengels! Evil Conduct hatten — wie man es nicht 
anders von dieser Band kennt!- bereits nach den ersten paar Takten 
das Publikum im Griff und Get Out bewiesen sich wieder einmal darin 
ohne falsches Lob die holländischen Condemned 84 zu sein. Diese 
Band ist einfach die pure Höle und ich kann nur jedem empfehlen, der 
auf C 84 steht sich die nächste Show dieses Trios nicht entgehen zu 
lassen. Astreiner, harter Skinheadsound der ganz weit oben in der 
Liga mitmischt- bisher ein verdammt unterbewertete Band! Stimmung 
war an diesem Abend übrigens auch top, auch wenn es eher ein 
„intimer“ Abend mit nicht ganz ausverkaufter Konzerhalle war. Aber so 
sind sie nun mal die Konzerte in Belgien, vielleicht nicht die größten, 
aber jedes Mal zurück mit 'nem Knall! ..auch an diesem Abend.. 
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Und als ob das nicht schon alles schlimm genug wäre, springt nun S 
auch noch das Plastic Bomb auf den Zug der P.C. Incorrectness 
auf! Neben einem überteuerten Mailorder (in dem gibt es weiterhin 
nur nicht „zwiespältige“, handverlesene, Kost!) plant man dort schon 
fleißig an einer Art Reisebüro für die reisefreudige Leserschaft. Hier 
z.B. der französische Küstenort „Landser“. In „Landser“ (anhand 
des Logos klar erkennbar) kann sich der geneigte PB Leser dann zu 
den Ergüssen der „unzwiespältigen“ Anstandsrocker und den 
Bahnbrechenden Kolumnen eines Atacrackers gediegen die Nüsse 
von der Palme schütteln! Wie der Name des Ortes schon erahnen 
lässt, wird es dort auch jeden Abend Soli-Konzerte zu Ehren der dort 
ansässigen „Landser-Antifa“ geben..nach ersten Augen- und 
Ohrenzeugenberichten meist dann „wenn bei Landser die schwarze 
Sonne im Meer versinkt“.. 


um 
= _Jdann auch 
noch DAS!!! Auf einem Flohmarkt 
ersteigerte ich für einen 
Minimalbetrag diese Elvis Kassette, r 
die die schändliche Zusammenarbeit 
zwischen Berliner Lederwesten- 
* Nazis und dem (wir schlucken 
schwer) King of Rock’n’Roll 
belegen! Fraglich wo die 
Bundesprüfstelle war, als man sie 
ws gebraucht hat..genau so fragend war 
übrigens der Blick des Verkäufers, 
der nicht verstehen wollte, warum 
ich statt der verlangten 50 Cent 
unbedingt darauf bestand 88 Cent 
für das Tape zu bezahlen.. 
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dass auch er tief im Herzen „Einer von uns“ Ist 
und auch sonst nur „Bollocks to Politics“ 


. .. 


Unterdessen steht es um den 
deutschen Fußball weiterhin 
kritisch..nun scheut man nicht 
= mal mehr davor zurück 
„einschlägig“ Bekannte alte 
Herren aus Duisburg (mit 
Geschäftssitz in Dinslaken) zu 
verpflichten. ..ob man sich da 
allerdings so’n lahmendes Zebra 
hat aussuchen müssen bleibt 


dahingestellt.. 


Kandidat für 
die National-® 
Mannschaft. 
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Wer kennt sie noch, die Masters of The Universe? 
® Ich denke mal keiner von uns, der Jahrgang 


; Anfang/frühe 80er war, kam an diesen Figuren vorbei! 
k Jetzt gibt es endlich auch im Internet eine Homepage 
die den Helden von Eternia Tribut zollt. An sich nichts 
: wirklich bewegendes, aber neben allerlei Specials 
kann man auch ein paar der Original Entwürfe für die 
| Figuren bestaunen- und die Kinnlade stand weit offen. 


| als ich einen der Vorschläge für den Zauberer ..Orko“ 
sah! Der Südstaaten Rebell rockt natürlich- aber der 
# Clockwork Orange Entwurf schlug dann alles!! 
„.Leider hat man sich allerdings später doch für einen 
f ziemlich vertrottelten Charakter entschieden, dem 
sicher das ein oder andere Glas Moloko aus der 
Corova Milchbar nicht geschadet hätte.. 
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Die Person, die wir hier in nie davor gesehener BE ch 
n ist Rina vom Oisters Mailorder io 
die hier den Beweis liefert, dass sich Bier/ 
und ein Ananas-Wodka-Cocktäil, über 
It, irgendwie nicht so richtig miteinander 


= bestaunen könne 
Crew Records, 
Schnaps/ Caipies 
den Abend vertei 
wollen.. 


ji Tattoos sind toll! — Jedenfalls dann, wenn man das gestochen bekommt was 
man auch will, oder noch treffender: Das richtige gestochen bekommt! Kollege 
Conny, der in dieser Rubrik bereits öfters vertreten war (Wir erinnern uns, der 
nette Herr, der es sich nicht nehmen ließ im vollbesetzten McDonalds auf ein 
Tablett zu scheißen und dieses anschließend an der Theke abzugeben..) und 
sich anscheinend für nichts zu schade ist, hatte den unverständlichen Drang 
danach, sich seine Stadt über die Schultern tätowieren zu lassen. Noch 
schlimmer als die Missglückte Wahl der Stadt, die da den Rücken „verzieren 
sollte, waren allerdings die Englisch-Kenntnisse des Kölner(..)Tätowierers, der ” 
; ein wenig die Buchstabenreihenfolge des Motives änderte. Nachdem er die 
Outlines gezogen hatte und sage und schreibe bereits 5 Buchstaben mit Farbe 
ausgefüllt waren, schien dem Tätowierer aufgefallen zu sein, dass irgendwas 


Churchills Papagei N 


hier nicht ganz der Richtigkeit entsprach. Als er dann Conny bat ihm mal das , 2 
Wort „Cologne“ zu Buchstabieren und Conny wissen wollte, warum er dastun , at : flucht mit 104 I 
sollte, entgegnete ihm der Tätowierer nur mit einem leisen in 1 ; , 
Anzeıy. „.ich glaub’ wir ham’ jetzt 'n Problem..“ & A Jahren noch ge en 
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' Der Starasfrologe; Handleser und Parapsychologe ee et ; 
der schon mit seinen treffsicheren Vorhersagen immer : Nazis. hr 
wieder die Öffentlichkeit und die Medien verblüffte, die |f| Der wahrscheinlich älteste Papagei \ 


Weltgeschehnisse, wie beispielsweise das Atomreaktor- |, Großbritanniens krächzt auch 39 
& Jahre nach dem Tod des 


en nn Tschernobyl und den Aktiensturz an der Premierministers "Fuck Hitler" und 

örse vorhersah, befindet sich vom 1.bis 6.September in 9" is" 

Köln. ey Bane Zukunft Ti 3 er es 
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Das berichtet der "Daily Mirror". 

“ Churchill kaufte den blau-gelb |; 
gefiederten Charlie den Angaben 
zufolge im Jahr 1937 und begann 
sofort, ihm das Fluchen 

beizubringen. 
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EINE RUNDREISE 
ZUM GEBURTSTAG 
B&B — DIE 20 


JAHRE TOUR 


20 Jahre Boots & Braces, da kann man schon mal die ein oder 
andere Flasche Nuttenbrause köpfen! Neben einer 
brandneuen Single auf DSS Records mit Namen „Made in 
Kü’au“, hat man es sich letztendlich dann auch nicht nehmen 
lassen, auch Live im Rahmen einer „Geburtstagstour“, das 
20 jährige Bestehen gebührend zu feiern..wie das genau 
aussah und wann welches Effektgerät in welchen 
Bierpfützen in den letzten Zügen lag bzw. welcher Schwede 
um wie viel Uhr aus seinem Schlafsack geprügelt wurde 
und wo man die schönste Geburtstagstorte bekam, könnt 
Ihr im folgenden Tourbericht von Florian nachlesen! 
Euch viel Spaß und Danke an Flo! 


Das Klecks wurde u.a. für den Tourstart gewählt, weil wir 


genau hier vor 4 Jahren unser Abschlusskonzert auf unserer 
29. September / Montag letzten Deutschlandtour gegeben haben. Die Hütte ist mit 
Irgendwann mitten in der Nacht'holen wir Matt am knapp 120 Leuten ausverkauft: Die Bühne im Klecks ist winzig 
Heidelberger HBF ab, wohin er mit dem Zubringer Bus vom — Dani’s Rücksetzter — ein Teil der Show, die er extra für 
Flughafen gekommen ist. Endlich kann es richtig losgehen unsere Tour konstruiert hat passen gerade so rein. Allerdings 
...nur noch 3 Tage bis die Tour losgeht! müssen wir bei der Pyrotechnik Abstriche machen....das wäre 


dann doch zuviel des Guten und zu gefährlich. 
R Die Greifswald Bootboys legen sich vor uns ins Zeug und 
30. September/ Dienstag heizen die Meute gut auf. Irgendwann ist es dann aber soweit: 
Dani'’s dreisprachiges Intro erklingt vom Band, Nebel steigt 

auf, Heidi macht ein perfektes Licht für die Schattenspiele an 
den Rücksetztern, gleichzeitig sprühe ich den B&B Schriftzug 
an die Wand, bzw. auf ein dort befestigtes Transparent, Martin 
und Dani zupfen das Intro zu „Superstars“, während nur Ihre 
Schatten hinter den Rücksetzterwänden zu sehen sind, Matze 
springt auf die Bühne, zwei Bühnenblitze explodieren und los 
geht es! 
Nach 3 Jahren Konzertpause stehen wir endlich wieder da und 
hauen dem Greifswalder Publikum als Anfangsstück den Titel 
„Superstars“ von unserer neuen Mini-CD um die Ohren. 
Gefolgt von den Klassikern „Oi! Unsere Kraft“ und „Feiern die 
ganze Nacht‘. Alles klappt und wir grinsen uns gegenseitig an. 
Es macht Spaß endlich wieder live zu spielen. Die 
Greifswalder machen gut Stimmung und der Funke von Band 
T; Oktober # Mittwoch auf Publikum ist schon lange übergesprungen. 
Ein Klasse Konzert — das hätten wir so nicht erwartet und sind 

mehr als zufrieden als wir 
Morgen geht es .. mit unserem kompletten 

I re einmal durch sind 

schon los — der 
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ee vor allem alles sehr gut 
Dani’s geplante 


N t 3 und liebevoll organisiert! 
a en Vielen Dank noch mal an 
verladen. Nebenbei gewinnt i ; a Pen 
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im Spiel des Jahres gegen Man United grandios mit 2:1 - ee ee 
leider haben wir keine Zeit zum feiern....es wird so schon spät TE U ER end die MaREIE ARASERENGEROERE 


Die erste gemeinsame Probe läuft gut bis sehr gut ! Die 
meisten Stücke haben wir sehr sehr lange nicht mehr-gespielt. 
— Aber die Instrumentalgruppe — also Dani, Martin und ich 
haben uns soweit auch wieder ganz gut vorbereitet. Matt muss 
sich nur noch dazu einsingen und wir uns aufeinander 
abstimmen. Trotzdem gibt es noch viel zu tun.und zu 
verfeinern — vor allem bei den neuen Stücken. 

Nur noch zwei Tage bis zur Tour. 

Unglaublich aber wahr - Wir geben sehr schweren Herzens 
unsere Eintrittskarten für das Championsleague Spiel VFB 
Stuttgart - Manchester United an Freunde weiter, weil wir 
merken, dass wir die Zeit auf alle Fälle noch brauchen um zu 
proben und unsere Show besser einzustudieren. 


Die Generalprobe läuft nicht a gr bu so er s 
ja bekanntlich sein. 


genug - und um 6 Uhr morgens soll es für. uns schon wieder habe" 
losgehen.... } 

3. Oktober / Freitag Cottbus 
2. Oktober / Donnerstag 2 Wegen Dauerregens fällt unsere Spreewaldtour ins Wasser — 
Greifswald dafür holen wir in Berlin unseren Freund Paradise ab, der uns 


und halb Cottbus bis am nächsten Morgen mit alten 
Kurze Nacht dafür ein langer Weg....9 Stunden brauchen wir Geschichten und platten Witzen unterhält.... 
nach Greifswald ins Klecks. Ein guter Ort um nach einer so @ u) Zum letzten Mal waren wir in Cottbus vor über 10 Jahren. 


langen Pause wieder anzufangen...und auch kein purer Zufall. Nach mehreren vergeblichen Anläufen in den letzten Jahren 


hat es Cordula endlich geschafft uns in den Club Südstadt zu 
holen. Gerade noch rechtzeitig bevor der Club Ende des 
Jahres zumachen muß. 

Die Uppercuts — eine Frauenband aus Berlin, legen trotz 
fehlender Sängerin als Anfangsband eine saubere Show hin. 
Gefolgt von Gesindel die ja hier ein Heimspiel haben. 
Allerdings anscheinend ihr zweitletztes Konzert- nach dem 
Punk & Disorderly in Berlin im Dezember wollen sie endgültig 
die Gesindel-Segel streichen, um was Neues zu machen. 
Schade — mit den netten Spreewaldgurkenbauern haben wir 
immer gern zusammengespielt. Trotz das Cordula uns erlaubt 
als erste Band überhaupt im Club Südstadt Pyros zu zünden 
und im Großen und Ganzen alles klappt, fühlen wir uns heute 
beim spielen nicht ganz so gut wie gestern. Trotzdem gehen 
die Cottbuser gut mit und sehen über kleine Hänger hinweg — 
meistens werden diese ja von den wenigsten bemerkt, da bin 
ich wohl oft viel zu kritisch.....und am Schluss wissen wir, dass 
wir doch insgesamt ganz gut waren und sind zufrieden. Wir 
labern noch lang mit alten Bekannten über noch ältere Platten 
und über Affen im Dresdner Zoo und die Nacht wird lang und 
länger mit Jens, einer Uppercutfrau und Paradise..... 


4. Oktober / Samstag 
Chemnitz 


Dirk von Soko Durst hat es geschafft ein Spitzenfestival auf die 
Beine zu stellen und dafür sogar die Talshockhalle zu 
bekommen. 

Alles vom Feinsten: Die gesamte Organisation, die Technik, 
Bands, Publikum, tolle Atmosphäre, Eintrittspreis (nur 12 
Euro!!!), Versorgung...! Alles erste Sahne....nur wir sind heute 
rein spieltechnisch insgesamt scheiße..... Schade - gerade 
heut....Nur Spitzenbands sind am Start : Warfare 223, 
Toxpack, Bakers Dozen, Eastpack geben sich hier die Ehre. 
Wir spielen. als’zweitletztes ....als ob wir es geahnt 
hätten...Pleiten, Pech und Pannen auf der Bühne bei unserem 
Auftritt...nichts klappt wirklich...so schlecht waren wir seit zig 
Jahren nicht mehr. Fehlende Konzentration, falsche Einsätze, 
Rückkopplungen, verspielen, ausgefallene Gitarre....wirklich 
keine Meiserleistung von uns - aber auf alle Fälle eine 
wichtige Erfahrung für uns, wenn auch keine schöne....selbst 
nach 20 Jahren können wir noch eine Menge dazulernen. 
Aber auf alle Fälle ein 1A Festival und ein toller Abend mit 
wirklich sehr guten Bands und einer super Organisation. Das 
Publikum feiert noch lang. 

Die Backstageparty zieht sich bis in den frühen/späten 
Morgen. Nach 5 geh ich mal ins Bett um schon 3 Stunden 
später wieder aufzustehen, weil wir früh weiter müssen zum 
nächsten Auftritt....als wir um kurz vor neun Uhr aufbrechen 


sitzen die ewigen Zecher immer noch da und messen sich zum 
x-ten mal im Armdrücken..... 


5. Oktober / Sonn 
Schwäbisch Hall 


Lange Fahrt nach Schwäbisch Hall / Gschlachtenbretzingen 
ins Spacs - unser Heimspiel. Wir sind etwas skeptisch was 
uns heute erwartet - in der Kneipe hat vorher noch nie ein 
Konzert stattgefunden und es ist auch nicht wirklich ideal dort 
zu spielen. Aber wir wollten ein Konzert in. unserer Gegend 
und an diesem Tage war es das einzig mögliche. 

Es stellt sich gleich raus, dass die Bühne auf jeden fall zu klein 
für Dani’s Showprogramm und die Pyros ist - schade...gerade 
hier hätten wir das gern gemacht. 

Dafür passt sonst alles. Nic, der Wirt, ist Feuer und Flamme 
und kümmert sich um alles 100%tig. Und Leute kommen auch. 
Knapp 90 zahlende - für einen Sonntag Abend und so eine 
abgelegene Kneipe nicht schlecht. Und es wird ein 
Familienfest - im wahrsten Sinne des Wortes...neben 
Haufenweise altbekannten Gesichtern und guten Freunden, 
sind sogar die Eltern Walz anwesend - und sogar ziemlich 
begeistert. Alle Skepsis war überflüssig. Auch ohne Pyros & 
Show (oder gerade deswegen?) wird es ein Klasse Konzert. 
Super Stimmung, „VfB Lied“ in Über-Überlänge und X- 
Zugaben. Der Chemnitz-Aussetzer von gestern ist wieder 
gutgemacht und vergessen...wir sind mehr als zufrieden. 
Danach noch Aftershowparty bis spät in die Nacht...leider 
müssen wir trotz Heimspiel noch insgesamt 2 Stunden fahren 
um alle daheim abzuliefern und um unseren Mietbus 
auszuräumen, aufzutanken und abzugeben. 


1. Oktober / Dienstag 


Matze und Dani sind bei einem Lokalen Radio. Sender in 
Schwäbisch Hall eingeladen um eine Stunde über Boots & 
Braces zu labern. Abends Videoanalyse unserer Konzerte und 
Guinness-Probe bei Dani. 


geeignet 


n . Das Team Telekt 


8. Oktober / Mittwoch 
Bratislava 


Wieder geht es um 6 Uhr morgens los. In Linz gabeln wir 
unseren neuen Labelboss Michel von DSS-Records auf — und 
weiter geht's nach Bratislava in die Slowakei. 

Warum, fragen uns viele, geben wir uns so eine Stressfahrt, 
die sich vor allem finanziell gar nicht lohnt....das hätten wir 
doch nicht mehr nötig...Nötig hätten wir das vielleicht nicht, 
bzw. ist so was eh Ansichtssache - aber wir waren mit der 
Band noch nie in Bratislava, und das ist Grund genug für uns 
dahin zu fahren und schauen was so passiert. Normalerweise 
immer sehr spannend und spaßig solche Touren. 


Finanziell lohnt sich so ein Ausflug nicht = aber wir waren mit 
der Band noch nie in Bratislava — also Grund genug um dorthin 
zu fahren um zu schauen was passiert. 

Leider haben wir nicht viel Zeit was von der Stadt zu sehen, da 
wir erst noch die Pennplätze organisieren 
müssen....schade....aber Sonst ist es nett dort und eine Reise 
Wert. Der Dunaclub ist ein ehemaliger Bunker unter der Uni — 
sehr Konzerttauglich. Unser Organisator Marian, der das 
Made in Pressburg Zine rausgibt, hat auch alles gut organisiert 
und fast an alles gedacht. Vor allem denkt er aber daran wie er 
uns im Wettsaufen schlagen kann.....Michel unterstützt uns 
tatkräftig und so beißt er sich an uns die Zähne aus....wobei 
wir vor dem Konzert nicht wirklich darauf aus sind uns zu 
besaufen....ganz im Gegenteil. Vor uns spielen 2 Bands — 
Brickfield, Zensur. Wir dürfen als drittes ran. Wieder klappt 
alles gut, bis auf zwei Saitenrisse an der Gitarre. Trotzdem ist 
Klasse Stimmung und die Leute gröhlen jedes Lied mit ... die 
haben bestimmt gut aufgepasst, im Deutschkurs an der VHS... 
Ein sehr netter Abend — nur eben schade, dass wir wieder fast 
nichts von dieser schönen Stadt gesehen haben. Wir bleiben 
noch lange, labern mit Peter Schredel von Zona A; der 
vorbeigekommen ist und warten bis Marian umfällt...das tut er 
dann doch nicht....und er sieht sich wohl als Gewinner des 
Wettbewerbs an...na ja.... Zumindest bei uns hat er gewonnen 
- er hat sich für das Konzert ordentlich ins Zeug gelegt — vor 
allem finanziell....das Freibier läuft in Strömen...und zu 
unserer großen Überraschung hat er zu unserm 20 Jahre 
Geburtstag eine Torte gebacken ...unglaublich!!! 


IO. Oktober / Freitag 
Rottweil/Schabenhausen 


Weil wir diesmal viel zu früh anstatt zu spät im Schwarzwald 
eintreffen, haben wir noch genügend Zeit die örtliche 
Minigolfanlage zu testen...ein wirklich netter Sport für ältere 
Herren...aber wir gehen dann doch lieber irgendwann zum 
Musikmachen. 

In der Krone Schabenhausen machen der Oli und Diana von 
Randale Records schon seit langem kleine aber feine 


es organisationstechnisch ein paar Missverständnisse — aber 
die sind soweit und im Großen& Ganzen schnell aus dem Weg 
geräumt. 

Der Laden ist brechend voll als die Krawallbrüder loslegen und 
eine halbe Stunde Vollgas geben. Als zweites sind die 
Schweden von Perkele dran, die gerade entfernungstechnisch 
eine Horrortour hinter sich haben, aber ziemlich gut Stimmung 
machen. 

Als letztes sind wir dann wieder an der Reihe, und auch hier 
wollen wir ordentlich abräumen. Allerdings ist nach zwei Bands 
auf der Minibühne schon so einiges von unserer Ausrüstung 
am Arsch (z.B. schwimmt das Gitarren-Effektgerät im Bier), 
was natürlich zu Missstimmung führt. Unmut macht sich bei 
einem Teil der Band breit und wir kommen auf der Bühne nicht 
so. 100% in die Gänge, wie wir eigentlich könnten. 

Trotzdem wieder ein schönes Konzert - ich bin ganz zufrieden, 
spieltechnisch war es OK. Während die anderen unsere 
Sachen ins. Auto bringen, ich ein Videointerview für den Porzer 
Markus gebe, fliegt ein Tisch ins das 600 Liter Aquarium 
....Shit....ein blöder Abschluss für einen an sich tollen Abend. 
Der Höhepunkt, bzw. der Skandal des Abends sollte aber erst 
noch kommen....als wir in die Übernachtung, bei Oli & Diana 
nach Hause kommen, liegen die Jungs von Perkele in unseren 
schon vorher vorbereiteten Schlafsäcken...das kann nicht 
wirklich wahr sein....Matze und Dani wollen das dann aber 
doch spontan überprüfen und zwar auf eine eher unsanfte und 
undiplomatische Methode.....Ja, hinterher ist man immer 
schlauer....es hätte mit Sicherheit noch andere Lösungen 
gegeben, aber Scheiße passiert und Perkele werden 
kurzerhand aus ihren Träumen gerissen. Auf alle Fälle ist dies 
der Beginn einer heftigen Streiterei zwischen beiden Bands 
und es gipfelt darin, dass niemand mehr dort zum schlafen 
bleiben will. Alle blasen zum Aufbruch und wollen durch die 
Nacht Richtung Frankreich, wo wir beide morgen auf dem Oi! 
en France spielen wollen. Naja...superidee, tolle spontan 
Entscheidung... dummerweise bin ich der einzige der noch 
Fahren kann ....das wird ja ne witzige Nacht....ich wollte 
eigentlich gerade hundemüde ins Bett fallen... Naja...fahren wir 
halt ....mitzustreiten hab ich keine Lust. Stimmung und 
Situation sind eh gerade total am Arsch und viel zu 
verfahren....also fahr ich los....Ursprünglich wollten wir ja eh 
einen Nightliner für unsere Tour...das geht auch so...nur eben 
mit Schlafplätzen im sitzen. Los geht's durch den nächtlichen 
Schwarzwald und dann nach Frankreich rein - erst um 10 Uhr 
morgens halt ich wieder an zum tanken, Zähne putzen, 
Frühstücken und über die letzte Nacht zu reden...und dann 
sofort in einen tiefen Schlaf zu fallen. 


II. Oktober / Samstag 0i en 
France. 


Bereits das sechste Mal hat Nico von Bord de Seine das 
Festival, organisiert. Man merkt, dass er eine Menge 
Erfahrung hat. Alles vom feinsten und liebevoll gemacht. Mit 
von der Partie sind diesmal außer uns und Perkele als 
Hauptband, Clockwork Crew, Schusterjungs, The Veros und 
The Outfit, die allerdings nicht anreisen und dafür eine 
Ersatzband spielt, von denen ich den Namen nicht mehr weiß. 
Das ganze findet ca. 50 km südlich von Paris statt, in einem 
netten Club namens Pub Fiction in einem Minidorf Morville. 
Durch unsere Nachtfahrt haben wir einen großen Vorsprung 
und sind wieder zu früh da. Minigolf gibt es hier nicht, aber 
können noch die Städtchen in der Umgebung besichtigen und 
Kaffee trinken in der Mittagssonne — schön entspannend nach 
dieser Nacht. Endlich scheint die Tour langsam so zu werden 
wie sie sein soll....eben ein Urlaub der besonderen Art. Leider 
ist heute Abend aber schon.das letzte Konzert. 

Wenn wir überhaupt spielen...zuerst muss es noch eine 
große Aussprache geben- Mit den Jungs von Perkele. Diese 
haben Nico nämlich schon von unterwegs signalisiert, dass sie 
auf keinen Fall noch mal mit den Verrückten von Boots & 
Braces auftreten wollen.....! 

Weil Perkele erst sehr spät zum Pub Fiction kommen, findet 


Konzerte. Ein klasse Laden - 120 Karten gab es im Vorverkauf yM diese Aussprache erst kurz vor Einlass des Publikums statt. 
o 


und die waren weg - mehr Leute gehen nicht rein. Leider gibt En 


Das Ergebnis des Gesprächs ist eine fette Entschuldigung 
unsererseits und wir einigen uns darauf, dass wir jetzt gleich 
als erste Band den Abend eröffnen und dann abhauen. 

Für uns ist diese Lösung sehr O.K., so können wir uns noch 
um den kaputten Reifen an unserem Bus kümmern und uns 
direkt nach unserem Auftritt ordentlich hersaufen und noch 
schön unseren Tourabschluss zu feiern. Als erste Band hat 
man nichts zu verlieren. Letztes Konzert, letzte Reserven, alles 
egal. 30 Minuten Zeit - wir geben noch einmal alles — und 
legen den anderen Bands ordentlich was vor. Kurz, kompakt 
und knackig. Ein astreiner Tourabschluss für uns. Bevor wir 
endgültig abhauen müssen unsere Getränkemarken natürlich 
noch weg. Besonders ich gebe dabei noch mal Gas. Wir 
genießen den Abend im Pub Fiction mit guten Bands und 
Haufenweisen Leuten aus halb Europa und stoßen noch 
einmal an - auf eine gelungene Tour und auf die nächsten 
20 Jahre Oi! 
Florian/Boots&Braces 


zur 
erst 


Mutürhead YLiue — In Köln, aber dafür Umsonst und Draußen! 


Ja richtig gelesen, Mötorhead Live und zwar für genau Null Penunsen! Grund der Veranstaltung war das „Ringfest‘, dass neben Scooter, der 
zehntausendsten Boyband Marke „Bei der Bravo aus dem Koppierer gefallen‘ auch ab und an den ein oder anderen Event auf Halde hat, der zwar nicht unbedingt das 
musikalische Fellatio inmitten von Schmipf und Schande der derzeitigen Pop-Industrie bereithält, aber dennoch jeden Sommer den ein oder anderen Lacher sowie Anektoten 
für die nächsten Jahre beschert. Wie zum Beispiel der Auftritt von „Echt“ vor ein paar Jahren, bei man es sich nicht nehmen ließ, mit 'nem gehörigen Mob von Heinsberger 
Kollegen aufzutauchen, vor der Bühne Stellung zu beziehen und inmitten von kreischenden Echt Fans nach der zweiten Nummer „Hörst du das Gestöhne- Alles schule 
Hurensöhne‘ in Richtung Bühne zu singen. Vereinzelte Personen (die gar nicht zu uns gehörten) sangen letztendlich auch noch mit und neben einem verdutzt 
dreinschauenden Sänger von Echt war der eigentlich Highlight ein ca. 13 -jähriges Mädchen, dass messerscharf und mit Todesblick feststellte „Ihr seid ja gar keine Echt- 
Fans!“. 

Am Ende sollen wir sogar noch Schuld gewesen sein, dass Echt nicht die komplette Zeit für Ihre Show genutzt und schon früher die Bühne verlassen hätten, denn nach und 
nach stimmten immer mehr Leute mit uns im Chor ein. ...das war echt Zucker! 

Details über eine übervolle Innenstadt, beschissene Bahnverbindungen und verpasste Treffpunkte erspare ich euch an dieser Stelle, so was werdet Ihr selber schon zur 
Genüge erlebt haben. Die ersten bekannten Gesichter, die ich an diesem Abend traf, waren dann auch prompt die Heinsberger Freunde vom Echt Konzert, dicht gefolgt von 
den befreundeten „Bad Reputation" Brikettschädeln, die hier den neuesten Schwof um ihr gerade releastes Debüt Album erzählten. So erfuhr man unter anderem von 
geplanten Auftritten in Ami-Land und das auf diversen Studenten-Sendern in den U.S.A. bereits Songs ihrer Scheibe in der Hot-Rotation laufen. Hat mich für die Jungs auf 
jeden Fall gefreut und ich denke mal, dass da in nächster Zeit sicherlich noch mehr zu hören sein wird! Weniger erfreut war ich dann über die Nachricht des Heavy Teddies- 
Sängers, der mir ein Interview für Bezirk 7 leider ausschlagen musste, da sich die Band still und heimlich aufgelöst hatte! Als Trostpflaster drückte er mir dann noch die CD 
seiner neuen Band „Lunatics‘ in die Hand und meinte, dass das ebenfalls 'ne Reife Leistung. Im Endeffekt hat er damit auch nicht übertrieben..aber für eine Reunion der 
Heavie Teddies wäre wohl nicht nur ich dankbar- denk’ mal drüber nach!! 

Nachdem jetzt die Blase aufs fieseste drückte war es Zeit irgendwo pissen zu gehen. .aber macht ihr das mal irgendwo in 'nem einzigen Gewusel von über 2 Millionen sich 
langsam durch die Strassen und Gassen drückenden Menschenmengen. .Gottseidank erblickte ich allerdings -wie sollte es auch anders sein schon ziemlich schnell unsern 
Sektor 7G -Dennis, der (ebenfalls nicht anders vom blasenschwachen Sauerländer zu erwarten) vor einem WC Container herumlungerte! Pissen gegangen, Dennis mit samt 
Anhang gepackt und schnell wieder zu den anderen zurück und nachdem sich letztendlich alle Beteiligten Personen unseres „Betriebsausfluges“ versammelt hatten, betraten 
auch schon 4 Gestalten, die genau so aussahen wie die Typen vor denen uns unsere Mütter immer gewarnt hatten, die Bühne. Angeführt von einem Kerl, der schon nach den 
ersten paar Willkommensworten durchs Mikrophon klarstellte, dass auch heute Morgen wieder mit Jack Daniels gegurgelt wurde - „We're Motörhead!" 

Coole Scheisse und von jetzt auf gleich ging's von null auf hundert, während von der ersten bis zur 30. Reihe der Volkstanz ausbrach! 

Viele Neue Songs und Klassiker wie „No Class‘ , „Iron Fisf', „Killed by Death“ , „Bomber“ und natürlich „Ace of Spades‘ hielten sich hier gut die Waage und auch bei „God 
Save the Queen“ staunte man nicht schlecht, wie viele Metal-Kuttenträger hier textsicher in altem UK-Punk waren. fast so geil wie die Ansage von Lemmy vor 
„R.A.M.O.N.E.S“, in dem er noch mal Joey und Dee Dee ins Nirvana grüßte. War echt 'ne Gute Show und tat außer dem Klo des China Restaurants (die das einzige 
Etablissement waren, die ihre Eingangsbereiche nicht aus Angst vor randalierenden Rockern einzäunten) auch keinem weh. 

Als kleines Randereignis seien noch zwei Bohnenstangen, die aussahen wie frisch vom Schach-Kongress in Litauen in die Szenerie gestolperten Esel aus der 8. Klasse 
(passend..) erwähnt, die uns nach unserem China-W(re)C(king) Besuch mit den Worten „Hey, Skinheads!!“ freudig anlaberten. Wir taten beschäftigt und verwiesen auf einen 
Pulk von sich ein Stück weiter sammelnden Gay Skins (man war in Köln..). Kollege Fabbe meinte zwar noch, dass die doch nie im Leben so blöd wären zu denen hinzugehen, 
aber das letzte was man dann von den beiden Kammernossen sah, war dann tatsächlich ein sich einfinden in diese illustre Runde- gekoppelt mit einem zackigen Zuprostens 
in selbige, da man tatsächlich dachte es hier mit Gleichgesinnten zu tun zu haben..sah gut aus und über den weiteren Verbleib der knackigen Burschen kann ich nichts sagen. 
Ich glaube allerdings ein gieriges Augenfunkeln bei einem der warmen Brüder gesehen zu haben, als er das Blut&Husten Shirt eines der beiden Boys erblickte, hehe.. 
Motörhead zockten derweil locker weiter und waren spielerisch wirklich erste Sahne. Vom Sound legte man ebenfalls einiges vor und spätestens bei „Overkilf‘ war dann alles 
vorher auf dieser Bühne gebotene (es wurde nämlich für RTL „Top of the Pops“ aufgezeichnet) alles vergessen! Nach über eineinhalb Stunden gediegenem Rock'n'Roll 
verabschiedete man sich und verließ die Bühne. Alles in allem eine 1 A Show, die -obwohl man da auch 3 Stunden hätte spielen können- viel zu schnell vorbei war und Lust 
auf mehr machte. Ich denke das nächste Motörhead Konzert in der Nähe wird man sich da ebenfalls nicht entgehen lassen. ..fast so wie Kollege Rafael, der wohl das erste 
mal in seinem Leben eine GoGo-Tänzerin bei einer seiner Reisen aus der Weltmetropole Bergneustadt (Eingang Gummersbach, der linke Feld Weg immer 
geradeaus..)gesehen hat und sich nur mit aller Kraft wieder vom baggern wegziehen ließ.. Don’t forget Motörhead! 


-4s- 


ra /UulE 


. man 


junyam 
pm ayıg 


PEN 


\ iNEMEH auıay anıg 


} ineu 1yayu 
1eß sage 


A 


A ‚uayeıs abeıy Bi E- 


ua 3sen auja ınu yal peg 
ap np ıpr abenps Isı3 jyaSUnMyanı9 
JOy UAPIPaPIN wauısp japem en ‚usdugapuaa wayauzıaH 
ur uay90Uy aydınwes yary OSIe 1Pnu IS NG) 


2 : iapanSIoyquyeg I zw uayosıyna) 
"np-nP-np Br ns 8 , "UWEUIPIO "uaHEyaS DS JAUNPJUPIZ WOA Inyosge uesarp 
“Bayalajeypjod < 7 VapunIg Yamz uauy] Ri Bunßespagayang auıa .» WUaP 2IS LEgeU 
saurapf np "EIM 27 Bi am uabıaz sajsıpeu sie pun Isı sep 'wp4 uIay ISI SeQ zayoM jyaunayssqy 


2 


„ di 
juessepaju Yorupurg Vapuaqıaq 
vauıs (jbInm) uagey als ja zapıg 


> N 
iisı apug ; % jvassnw 


nz uaynuı ” uaßuugarn N 
SE Ypeu 


ip you vassaßra als 
“ayonı Pf [EPG 'EMPSL 


E inanep 

. uaynuy 

juAygSTZUE auog uaswuıy>s Jap yeieinug SE mu wind 
waPUnIg Sy99S ‘als Ilm uebuımz |sy9eunz q 


uoyps Jap 
"SEM ung 


-U3UON N U -uauonin 
LINAPSGEIZA EMS) PUN XS IS HEP "aba . any ae | 
119m 05 319 JM Uapsam vapoayy vayaıyeyss »pwep MI - 


Iy9u vUEy 
ya aqy "Uran 


jun 

yeyssasag 
ap ul jopaım 
aIS UOm JM) 


l 
r- 


-UOSSIM Iy Sypeyura jsı Bunjpueyag 2vasun seplaM fr] Jasarc 


auapıo) y9} 
LAT f 


japJopg yauıary 

13 Inu Yonganyps 

el ung ıpJ jumue Iypru 
tw Jul JuUOy Seg 
ıyanydsuawun 


Ist vapıom 
1apuamsAa as wild 


ısıseg 
juauegsZ jayıH 


wuaenaa — 
-eiyasıaz | you 
np vew vew pPp 
pep aydseyj 
I pueyd jLoyos 
“| auıa ‘ua , N uaban) ı'M 


vaydıam ın) ISIOy i ivayabıan U | N ee B 
N 
1ey 9ıs any jual wap 
-@U0j2]2} Inu jne ars Isey 
POP alom 91 | proyun ng 


NP uam 'IPIN 
Pa u 4 „= aa Ma 01 1S1 215 


NAF E23 


iVeyosnzue Vauszs1yEma0 Bur) 
vapunIg Spas 'prm vabunmza6 


iuapun)g om. 
? peu voyos. 
} Bo jaysıuy 


| 


j@l9H nz vag37 | 


_. 
11 iuonsaguss | Faites a1s sep 'uassabsan 


: VEW UUM ‘yayaypıın uoßen ibnzuy uap ıoqn 
al u | von m vap ppm ee Free ıyem | 30] 53 ISı "IS Jasaıp ueberypS yYonunz uaS5J sazueß sep wur ya aypew ! 
se I-—_. ——— PPyWm 58 151 "uaypxey "arg me vagneıb sem pun ap uoA JwyejaB apıam yp| jpueIsIoA uıas }beuy 39 pun - Bunyoxg uuep pun uassa nz [ 
ee a ymsoy wi yal azııs ap aıs soyaa "ualey abrzuma BUI7 jNOH Inz Sem wur ypI aqab 1813 


dıyamabsaa sIewiyaw 13927 NIIS wyı yar aypew 
UUEP pun " uassa emia 


1pı epıam 1533 jS.1SI H3 


iuaydga yonpua ar 
ya uuey zer iS.1SI H3 


we Isı seg j.xaS. ne 4 auraw apjoyun 
oA OMU IS uapasds auıg asaıp WaPLPEU pun 


N - 

 YoNag uarrgjysun) 

wap uon uayasaßge zueg) 
i9SSEySJeeIS ap ve 


Tzuuep T 
osaım Pim JeEIS 190] jnz sun ‚ne uaßuns ] 


53 
NPIN 


IE 
3 inpanyps I 


Mal 


|VarsoysBundiu; voßunuypay a PIOMESIWUAPeUSS Ina vawınoy vegadaßjne 
VAWONS 'puis 19] AıS ag EA uaag pr von Uapxeyy Prgab aunp uades sähe TzU saas 
u SE a FI asuy aßıe auıs un n 2a uyabnudıan uageu ız1ap "ua 
rang | tu gPramEy seg | yaangeyıg IN : = = en 5 
ae Dr # iypıp sm jurau wujaßnıdıaa sun 'yansıaa Tree Surop By 
F uabnudıar uuep yo ilsuuey yaıu yaıqabıaa ki USJEM mM ;U90U 
r | pun isne uabeg uap uaZIONJOR LUPp {Pop tpıu vagey np ıgıaM ap np Jsıauuug 
T——  ————— 
| ıs»a up Ladıund m sun np weg NOM AyI OH uapıoyag all jaulaıy EN 


V BA AZ ® nn 
[_ mosı vIds # oe y TEN ER N 
= E ’ y p v u Bs,. ” a 
Er: ze PER send | | i.Auorg anoy, m ‚ a Ga ZT N. we B |] zuauonsea Fi i 
f Be aunp h MSNY vaulR nu Iqıb s3| sne vauazg iu9ROyJaag 13 Imadsa6 { E SE} : eo jew 
ar an Il Ä r iBjuugsuyam U im 10A yards Izel pun -uI2 ug, I Sr suasbiuam vayoouy ap | 
'S vayey seg PIEM 191 juaßesıa Il as Nmsıuagn IHOSLYIdS inaıssed Zu: £ agay u yo 
y Ayaw Iyoru yo uun a ya A SR j pıeıb sem ! 2 

u wi 29 | BRNO ey ayıy a er 2 Sen A es er en 

= | Q nos sem jesey u aseN ap 5 ne Br 

u SEE sIe sassaq 1P ya abenyds 1513 'S jIeH juarpxew sep pi 


el nm sep 'aH wog aM ilnid 


= 


„Du kist entweder betrunken oder bekloppt, wenn Du in 
unserer Crew kist...oder beides! 


Viele Leute und Bands haben sich schon damit gebrüstet so etwas wie „Asshole and Proud“ zu sein, aber 
unterm Strich gibt es dann doch nur wenige, die dieses Image auch tatsächlich im wahren Alltag leben..anders 
scheint das hingegen bei den trinkfesten Wikingern von Haggis zu sein! Die Norweger aus dem Städtchen 
Stavanger spielen heftigen Oi! Sound, mit Whisky trainierter Stimme und Texten, die sich vornehmlich um Titten, 
Bier und Kneipenschlägereien drehen. „Nicht besonders anspruchsvoll“, mag sich jetzt der ein oder andere 
denken, ich dagegen kann jedem nur diese Scheibe empfehlen. Klar, Textlich geht’s meist Handfest zur Sache 
(was ja so verkehrt auch nicht ist..), aber auf der anderen Seite klingt bei den Jungs das was sie singen immer 
noch ehrlicher und (unglaublich aber wahr) Durchdachter als es zum Beispiel bei den meisten einheimischen 
Ficken-Saufen- Oi! Bands der Fall ist. -Und ist es außerdem nicht schon seit jeher der Leitspruch der Gelehrten, 
dass es Überzeugung nur mit sattem Schlag gibt?! Nun denn, Freunde der frohen Klänge, ich wünsch Euch beim 


folgenden Interview viel Spaß ...und die übereifrige Anti-Sexismus-/ Emanzen-/P.C.-/ Hippie-Pipi- Fraktion 
bekommt von mir jetzt schon ein ganz dickes Küsschen vorweg! 


Am Anfang natürlich auch bei Euch das übliche! Wann die Bandmitglieder betrifft, also da hab ich wohl weder die Zeit 
egründet, wer spielt was, und was habt Ihr bisher schon noch den Platz alle ehemaligen Mitglieder aufzuzählen, aber 
rausgebracht.. das jetzige Line Up lautet: Sturla The Bastard — Gesang, Affi 
Also, mittlerweile feiern wir bereits unser 10 —— the Nanny- Bass, Frode komode med här 

jähriges Bandbestehen.. für die die 3 pä hodet - Drums und als einziges Ur- 


nicht zählen können bedeutet das im Original Mitglied der Band: Ottar the fat 
Klartext: Uns gibt es seit 1994! Aber animal- Gitarre. Und wie die mächtigen 
aufgrund Bandmitglieder - die wir Motörhead heute, ist dieses Line-Up das 


öfters gewechselt haben als die Beste! 


Durchschnittliche Straßennutte Ihre PS Mit solchen Texten macht man sich 
Freier - waren wir leider nicht so . natürlich innerhalb der PC Front keine 
produktiv, wie es sonst bei einer _ ; x WETTER ESTEIRZIERENHTTEETETR ERS 
mittlerweile 10 Jahre bestehenden vi ” alte Frage und Antwort Spiel etwas nach 
Band der Fall ist. Bis jetzt haben wir 0 w, vorne und ich gebe Euch hier mal ein 
nur ein komplettes Album auf Anthemic M I . paar Stichwörter zu denen Ihr mir bitte 
Records (größten Teils Demo Songs . ; N i ELTA ZER AH ERS lol: 1 BATRTTET18 
und verschiedener anderer Scheiß, ; ® Alles natürlich Dinge, die den PC 
gesammelt auf einer CD veröffentlicht), h oo | 1 GETRENNTE EFT ER 
waren auf einer 7“ namens „7 inches of S ee; IE EHER 

Oi!" von True Loyalty Records vertreten f . 

und ein Label namens Alarm-Plater „Nichts auf der 
hat unsere CD- Version von "Pride Is N Welt provoziert 
Our Crime" veröffentlicht. Die EP 


Version davon in Vinyl erschien auf i | mich mehr zur 
Bords de Seine als 7”. ..undes gibtnoch 1 ad Gewalt, als Prauen 


eine sehr rare Veröffentlichung namens x e 
mit kleinen 


"Keine Zucker, Keine Bon Bon" 
erschienen auf Norwegia Records), die jr E e 
; ERS Titten!!" 


eine limitierte CD-EP war, die wir für das 


erste "Stavanger Punkrock Festival" Hippies :Norwegen ist ein sehr männliches Land, Du 
aufgenommen haben, bei dem Haggis unter anderem mit siehst hier nicht viele Hippies ..und seit dem die Hippies 
Bands wie GBH & Cockney Rejects gespielt haben... sowie hier eine scheiß Angst vor uns haben, sehen wir sie auch 
die großartige "Party i Toerlugä" CD-EP, von der ich gar nicht nicht mehr so oft! Aber weißt Du, die Hippie Mädchen 
mehr weiß wo sie erschienen ist! Erst seit den letzten 2 kommen ziemlich schnell wieder klar im Kopf und wenn 


Du sie erst mal dazu gebracht hast sich zu waschen, 
sind sie gar nicht so 
schlecht, hahaha. 
..aber die männlichen 
Hippies können sich 
gerne Ihre Doors 
Scheiben nehmen und 
sich selber ficken- 
was sie auch in der 
Tat tun! 

- Vegetarier: Das ist 
etwas, was ich wirklich 
nicht verstehe! Ich 
meine, sieh Dir unsere 
Zähne an, wir haben 
Augen im Gesicht, nicht 

am anderen Kopfende 
(ich sehe, in Norwegen 


Jahren ist es der Fall, dass wir 
endlich die Beachtung 
bekommen, die wir eigentlich 
verdient haben und unsere 
Musik endlich auf vernünftigen 
Labels veröffentlichen können. 
Dieses Jahr werden wir noch 
unser Debüt Album (nach 10 
verfickten Jahren!!!) namens 
"Stormtroopers Of Hate" 
herausbringen und lass’ Dir 
gesagt sein: Diese Platte wird 
das ultimative Punk/Oil 
Album aller Zeiten sein! Es 
ist so verdammt brutal-gut, 
dass Du auf Deinen fetten 
Arsch fallen wirst, weil dich 

die Power aus den Stiefeln 
haut- Auch Du wirst Haggis hat noch niemand von 
als die neuen Könige des S Yvonne Caterfeld gehört 
Skinhead Rock’n’Roll preisen! Was UP. a -Markus) -Wir sind 


verdammt noch mal verfluchte Räuber und Jäger, Nun, wir denken dass ist nur fair! Denn wie heißt es so schön: 
zum Teufel noch mal! Du kannst nicht u “Alles Gute widerfährt dem Betrunkenen”. Ist das nicht 
Dein Leben lang Blätter und Beeren ein altes Sprichwort.. wenn nicht, dann ist 
fressen, das ist als ob man leugnen es das jetzt! 
würde Mensch zu sein! Ich kenne viele Womit wir Direkt schon bei Eurem 
Leute, die Vegetarier sind und die sind delikaten Cover Eurer „Pride is our crime“ 
abartig dünn..so dünn, dass sie Ihr EP sind. Erzählt uns mal was, wie es zu 
eigenes Gewicht ohne Probleme selber dem Cover gekommen ist. Wer hatte die 
heben könnten- was soll die Scheiße?! Idee dazu - und wo habt Ihr die beiden 
Unser Sänger Sturla (der so dünn ist, Frauen herbekommen? 
das man vermuten könnte er wäre Diese beiden Mädchen haben uns schon seit 
Vegetarier!) bevorzugt es Tiere zu Jahren angerufen und sind bettelnd um unsern 
essen, die er selber geschossen hat. Proberaum gestreunt, in der Hoffnung das wir 
Ich finde Das ist ein gutes Vorbild für sie mal ++++ würden und so 'nen Scheiß! Als 
die Jugend! 2 wir uns dann entschieden haben ein paar 

-  Walfang: Hehe, die Frage hast Du Dir Frauen auf das Cover unserer aufstrebenden 
wohl extra für uns Norweger einfallen Platte zu setzen, sagten wir ihnen, dass sie Ihre 
lassen, was? Ich mag bis heute das Titten auspacken sollten, damit wir ein paar (am 
Fleisch nicht, aber mir gefällt die Idee Ende über 700!) Fotos machen können. Zu den 


intelligentes Leben für Profit zu töten! beiden gibt es auch noch eine lustige Geschichte 
-  Systematisches verprügeln zu erzählen! — Die zwei gehören zu den Hell's 
langhaariger Gestalten mit Angels in Stavanger und die haben denen auch 


Schlaghosen und Indianerschmuck: Es gibt kaum die Silikon Implantate bezahlt- jetzt müssen die für 
Dinge die einem mehr Spaß bereiten, als einen die Hell's Angels arbeiten, um Ihre Titten nach und nach 
ausgewachsenen Hippie zusammenzulegen. ..aber abzubezahlen! HAHAHA!! Als die Mädels am Ende das 


planen? .. Hmm....vielleicht 
funktioniert das?! 

- Frieden: Was ist damit? 

- Frauen: Wir lieben Frauen! 
Große, kleine, alte, junge- Wir 
lieben sie alle...., nur ist das 
Problem, dass sie meist zu viel 
reden.. 

- Eine erfüllte Partnerschaft, 
voller gegenseitiger 


Wertschätzung und Respekt: 
Hmmmm...3 aus der Band sind 


verheiratet und, verdammte 
Scheiße- Du solltest Die Fragen, 
denn ich hab keine Ahnung von 
was Du da redest?!? Ist so etwas 
möglich?? 

- Sinn des Lebens: Klingt vielleicht 
abgedroschen, aber: 
Freundschaft, Loyalität und Stolz! 

-  Sinnlose Dinge bis in die 
Unkenntlichkeit Diskutieren: 
Das tun wir wenn wir betrunken 
und Frauen wenn sie nüchtern 
sind, haha! Nein, im Ernst, wir sind kalt wie Eis und 
fühlen keinen Schmerz- Wir sind Wikinger, verdammte 

Scheiße! (äääh.., Ja!-Markus 


Was mir beim Besuch Eurer Internet Seite aufgefallen ist, 
ist das es einige verdammt hübsche Frauen gibt, die für 
Eure Shirts Werbung machen- Wie nötigt Ihr solche 
Frauen dazu sich mit Typen wie Euch einzulassen? 

Wir hängen mit all’ den hübschen Frauen rum, weil wir einfach 
keine andere Wahl haben! Die hässlichen fürchten uns und 
gehen uns aus dem verdammten Weg, haha!! Aber, um Auf 
die Sache mit den T-Shirts zurückzukommen: Es ist eine ganz 
natürlich Sache und schlicht und ergreifend Fakt, dass wenn 
Du in Norwegen kein Haggis T-Shirt trägst Du dermaßen 
potthässlich bist, dass Dich nicht mal ein schwules Nashorn 
mit einer verdammten, brennenden Banane anfassen würde 
(?!- Markus)! Du siehst also, mein Bratwurst essender Freund, 
es bleibt uns gar keine andere Wahl, als die unglaublich 
coolen Macho Hengste zu sein, die wir nun mal sind... und das 
Norwegen nun mal ein Land voller hübscher Frauen ist, die 
sich um unser in Sperma getränktes Merchandising reißen. 


..findet Ihr es nicht irgendwie ungerecht, dass es Leute 
gibt, die Durch höfliches auftreten eine Frau kennen 


Cover gesehen haben sind sie 
ausgerastet, weil man die Narben der 
Silikon-Implantate auf den Fotos erkennen 
konnte! ..aber komplett durchgedreht sind 
sie, als die Bilder in diversen Magazinen 
und auf Postern, Stickern u.s.w. auf der 
ganzen Welt zu sehen waren!! In ihrer 
Wut haben sie die Hell’s Angels 
angerufen und behauptet, wir hätten sie 
dazu gezwungen diese Bilder mit uns zu 
machen und dass sie jetzt Geld von uns 
haben wollten! Was sie allerdings nicht 
wussten ist, dass unser Gitarrist (Das fette 
Schwein) ein enger Freund von 
Stavangers Hells Angels Chapter ist. Die 
haben den beiden dann gesagt, dass sie 
sich entweder schnell verpissen sollten, 
oder die ihnen die Scheiße aus dem 
Arsch prügeln 
würden...hahahaha..Keiner fickt Dumm 
mit Haggis herum, der Band mit den 
besten Kontakten der Welt! 
NEE KTITTEELEHRIHENZEISTE 
Art, will man meinen.. ist deren 
Modelkarriere jetzt vorbei oder werden die beiden jetzt 
auch mit Fan Post überhäuft? 
Ich glaube die Hell’s Angels haben sie umgebracht.. Nein, 
ich hab’ keine Ahnung, wie gesagt, sie haben 'nen ziemlichen 
Hals auf uns, hihi! 


„bringt mich natürlich auf die 
nächste Frage: Bevorzugt Ihr 
mehr Natürliche- oder eher 
BIULGHE STE CH 
Sillikon-Brüste natürlich! Je 
größer -je besser!! Oder wie 
schon Chubby Chris sagte: 
„bigger and better bombs!” 
Nichts auf der Welt provoziert 
mich mehr zur Gewalt, als 
Frauen mit kleinen Titten!! 
Sieh’ Dir zum Beispiel mal die 
Sängerin von No Doubt an! Sie 
hat all’ das Geld und dann 
diese verflucht kleinen Titten!! 
Sollte ich diese Schlampe 
jemals im Leben treffen, dann 
werde ich Ihr dafür ein 
Flasche über den Kopf 
j 4 ziehen! 
.49- Glücklicherweise werden Silikon Implantate in Norwegen 


lernen wollen und haufenweise Körbe kriegen- und sich im 
Gegenzug solche Assis wie Ihr die besten Frauen einfach 
weg schnappen?? 


immer beliebter und auch die 

Schulen reagieren mittlerweile und 
beginnen Schülerinnen mit kleinen 
Brüsten von der Schule zu verweisen! 
Ich arbeite als Türsteher in einem Pub 
hier in Stavanger und lasse Frauen 
mit kleinen Brüsten nicht herein. Ich 
gebe ihnen dann den Rat sich lieber in 
ein Internet Cafe zu setzen und sich u. 
dort von irgendwelchen Computer “ 

Freaks angaffen zu lassen, anstatt LONGSHAIR $: 
uns mit dem Anblick Ihrer kleinen Brüste zu belästigen! Hey, 
das war 'ne richtig gute Frage von Dir, die hat mich jetzt echt 
heiß gemacht.. ich glaub ich werde mir jetzt erstmal einen 
runter holen, um wieder ein bisschen runter zu kommen! 
Brüste sind die passende Überleitung zu dem Titten 
Contest auf Eurer Homepage. Stellt den Lesern diesen 
WHICH HEIRANZER EHER) RN 


„Unsere Fans sind wahre 
"Stormtroopers of Hate"! 
Gewalttätige Kriminelle, 
Hooligans, Huren und Leute 
die Kirchen anzünden. Sie 
tun das ganz einfach aus 
dem Grund, weil sie 100% 
Rock'n'Roll sind und das nun 
mal so sein muss!..." 


Yeah! Der Titten Contest war ein voller Erfolg! Alles hatte 
damit begonnen, als ein weiblicher Fan bei einem unserer 
Auftritte plötzlich auf die Bühne sprang und Ihre gewaltigen 
Titten auspackte! Davon hatten wir ein paar Bilder, die wir 
dann auch auf unsere Homepage gesetzt haben- und im Nu’ 
war der Stein ins Rollen gebracht worden! Die meisten Bilder 
die Du dort sehen kannst wurden uns von Fans zugeschickt, 
aber einige sind auch von diversen Parties, bei denen die 
Mädels bei unserem Anblick durchgedreht sind. 

Sind das tatsächlich alles Leute von überall her aus der 
Welt, die Ihren Freundinnen „Haggis“ über die sekundären 
Geschlechtsmerkmale schmieren und Euch das dann 
auch noch als Foto zuschicken?? 

Keines der Bilder ist gefälscht, oder ein Fake- das 
schwöre ich Dir!! 

VESELEDE TASTEN STH TER ERSTATTET 
solchen Taten bewegen könnt? Habt Ihr vielleicht 


irgendwelche unterschwelligen Botschaften auf der Platte 
versteckt..? 


„...Haggis provoziert alle 
Leute. Deshalb versucht 
auch jede Art von Wichser 
uns auf unseren Konzerten 
anzugreifen!" 


Nein, so eine Hippiescheiße machen wir nicht. 
Unsere Fans sind wahre “Stormtroopers of 
Hate”! Gewalttätige Kriminelle, 
Hooligans, Huren und Leute die 
Kirchen anzünden. Sie tun das ganz 
einfach aus dem Grund, weil sie 100% 
Rock’n’Roll sind und das nun mal so 
sein muss! Da ist kein Platz für Poser 
oder irgendwelche Möchtegern-Spinner 
in der Haggis-Crew! Du bist entweder 
betrunken oder bekloppt, wenn Du in 
unserer Crew bist... oder beides! 


Auf Eurer Homepage kann man unter anderem ein Bild 


THE 


5TopP 


sehen, dass Ihr Durch eine Glastür geschossen habt. 
Darauf sieht man eine leblose Person auf dem Boden 


liegen und eine hilflose Kellnerin die Polizei rufen. Unter 
dem Bild steht, dass der Typ Euch irgendwie blöd 
gekommen ist und Ihr ihn kurzerhand einfach 


ausgeknockt habt! Stimmt das? Wie kam es zu dem 
Streit...und natürlich wie ist die Geschichte dann 
EUER TER EHTEHTETER TER TE ER IE-JHRA 

Hehe, noch so eine lustige Geschichte.. Wir versuchen da 
nicht den Typ den Boden zu bringen, sondern da 
"reinzukommen, um die Scheiße aus dem Kerl 'rauszutreten, 
der einem unserer Freunde gegen den Schädel getreten hat, 
als der schon am Boden lag! — Der Typ, den Du da liegen 
siehst, ist ein Freund von uns! Viele Leute, die da 
"rumstanden, haben sich da eingemischt.. es war ein 
verdammtes Chaos- Ein Blutbad!! Dann kam die Polizei und 
wir mussten flüchten, in eine Seitengasse von dem Hotel. Da 
haben wir ein Fenster eingeschlagen und sind dadurch 
eingestiegen, um uns in Sicherheit zu bringen. Wir haben den 
Bastard, der unseren Freund angegriffen hat, nie gefunden..- 
aber die ganzen Wichser die sich eingemischt haben, ohne 
damit irgendwas zu tun zu haben, haben die Schnauze dafür 
doppelt voll bekommen..Mischt Euch nicht in das ein, was 
Euch nichts angeht, Wichser! 


Ein weiteres Bild auf Eurer Homepage zeigt einen Hippie 
der auf die Bühne springt und Euch an den Kragen will. 


Bevor er allerdings irgendwas machen kann, haut ihn 
SIERT ET NTELE IR EFITARG ESSEN) 


normalerweise friedliches Blumenkind zum Angriff auf 
eine Band wie Euch reizen konnte? ...und was verdammt 
machen Hippies auf Euren Gigs??? 

Eigentlich ist es kein Hippie, aber 
Haggis provoziert alle Leute. 
Deshalb versucht auch jede Art 
von Wichser uns auf unseren 
Konzerten anzugreifen, haha.. 
Meistens bereuen sie das 
ziemlich schnell! Schlägereien 
auf unseren Konzerten sind 
eigentlich ganz normal, denn nur 
in Norwegen (oh, und ein-zwei 
mal in Schweden und Dänemark) 

wissen die Leute was sie erwartet.. Es sind nur Leute die uns 
nicht kennen, die Streit mit uns suchen und- mein Freund- sie 
versuchen es danach nie wieder! 

Der Typ auf dem Bild hatte einfach genug von den 
Beleidigungen, die von der Bühne kamen und wollte die Sache 
in die eigene Hand nehmen und beenden. Leider wusste er 
nicht, dass er 'nen Schlag auf die Nase emten, rücklings von 
der Bühne fallen und sich ein paar Tritte ins Gesicht von der 
Security einfangen würde.. 


Ich habe bei Euch das Logo „No Longhairs“ gesehen. 
Erzählt mir was über diese Campagne! 

Das ist einfach nur eine lustige Homepage. Checkt sie mal, 
wenn Ihr auf unserer Seite seid! 
Auf einem anderen Bild sieht man Sturla mit blutendem 


Kopf..was war der Grund für diese Verletzung...oder war 
es dieses widerwärtige Hawaii Hemd was den Ärger 
provoziert hat..? 

Ich denke das Hawaii Hemd hat Sturla dazu gebracht sich, als 
niemand anderes das getan hat, ein Pint Glas selber auf dem 
Kopf zu zerschlagen. Sich Biergläser auf dem Kopf zu 
zerschlagen ist ein sehr beliebter Brauch in Norwegen. 


Jetzt habt Ihr vor kurzem ja auch auf dem Holidays in the 
Sun- Festival in England gespielt. Wie war das Konzert 
dort? Seid Ihr gut angekommen? Und natürlich: Was war 
das für ein Gefühl mit Bands wie z.B. Cock Sparrer auf 
einem Festival zu spielen? 

Beim HITS zu spielen war großartig! Wir konnten uns daran 
gewöhnen mit solch großen Stars wie Cock Sparrer und 
Konsorten rumzuhängen. Auch wenn uns das nicht wirklich 
berührt, weil wir einfach besser als sie sind! Wir haben als 
erstes am Sonntag Morgen gespielt (Schlechtester 
Zeitpunkt/schlechtester Tag)..hat uns das gekümmert?-NEIN! 
War es voll?- JA! 


...habt Ihr Euch da wenigstens benommen...? ..warum 
frag’ ich eigentlich.. 


„..Dann kam die Polizei und 
wir mussten flüchten, in 
eine Seitengasse. Da haben 
wir ein Fenster 
eingeschlagen und sind 
dadurch eingestiegen, um 
uns in Sicherheit zu 
bringen..." 


Haha, Sturla die besoffene Schlampe hat es geschafft sich mit 
einem französischen Skinhead zu 
prügeln, so dass er mit zwei dicken 
blauen Augen auf die Bühne kam, 
hahahaha, das war lustig! Wir hatten ein 
paar Feuerkracher dabei und ein fetter 
schwedischer Bastard namens Julle hat 
einen revolutionären Strip zu unserer 
Coverversion von „Orgasmatron“ 
hingelegt!! Es war ein großartiger Auftritt! 
Danach haben wir uns besoffen und uns 
für den Rest des Festivals wie die 
absoluten Arschlöcher benommen! 


VESLELIIEIEN THE RT THAT Wr Ti 
Euch gespielt haben, über Eure 
Performance gesagt? 

Sie haben uns geliebt!! GBH haben 
Haggis- Flyer während Ihrer Show verteilt 
und Peter von den Test Tube Babies hat 
gesagt, dass unsere Show die beste Show des gesamten 
Festivals gewesen wäre. Die meisten Leute fanden uns lustig 
und gut..also müssen wir da irgendwas richtig gemacht 
haben.. 


Was sind das eigentlich für lustige Cowgirls mittleren 
Alters, die da die ganze Zeit in Eurem Video zu „The 
Vikings are coming“ posieren..habt Ihr Eure Mütter dazu 
genötigt? 
n..sich Biergläser auf dem 
Kopf zu zerschlagen ist ein 
sehr beliebter Brauch in 


Norwegen." 


Überall wo wir hingehen umschwirren uns die Frauen. Teile 
des Videos wurden in einem Pub, in dem 
einige ältere Frauen Linedancing 
machten, gedreht.. - Als die uns sahen, 
kamen sie gleich angerannt und bettelten 
darum Ihre faltigen Titten in die Kamera 
halten zu dürfen. Wir haben ihnen gesagt, 
dass sie sich verpissen sollen und wir 
ausschließlich an sehr großen Titten, sehr 
Junger Mädchen interessiert wären. Als sie 
das hörten versprachen sie uns, uns 
soviel Bier zu kaufen wie wir wollten und 
das wir Ihre Töchter ficken dürften, wenn 
wir ihnen wenigstens einen kurzen Auftritt 
in unserem Video zu Teil lassen würden. 


In dem Video spielt Ihr unter anderem 
einen Ziemlich chaotischen Gig in 
einem Pub, mit viel Chaos und Feuer. 
Was ist das für ein Pub, der so ein paar 
Bekloppte wie Euch auf seine 

N EIHTHRESHLNEREIEG 

Der Pub heißt „Beverly“ und ist einer der 
besten Clubs in Norwegen überhaupt! 
Ottar, das fette Schwein arbeitet dort als 
Türsteher und sie lassen uns da immer 


billig Bier trinken ...und wir können uns da A- i 


die ganze Zeit wie die absoluten Vollidioten benehmen! Der 
Pub sponsort Haggis unter anderem auch mit finanziellen 
Mitteln und er sponsort das Punkrockfestival in unserer Stadt! 
Es ist eine großartige Kneipe, mit großartigen Leuten und 
großartigem Bier!! 


..den Pub gab es nach der Show also noch? 
Man möchte es vielleicht nicht glauben, aber er existiert immer 
noch...und wir sind dort immer noch willkommen! 


Wissen Eure Mütter von all diesen Dingen die Ihr da 
macht? ..habt Ihr schon mal überlegt, was Ihr ihnen damit 
antut?! 
...hM....Ja und NEIN! 
Ist dieses Video nur für Euch und die Besucher Eurer 
Homepage gemacht, oder kann man es auch im 
norwegischen Fernsehen bestaunen? 
Es war geplant das Video im 
norwegischen Fernsehen zu zeigen, 
aber bisher wurde es noch nicht 
ausgestrahlt. Es wird aber auf jeden 
Fall auf einer Art „Video-Sampler“- 
DVD von Wretch Records zu sehen 
sein. 
Noch mal zurück zu Eurer 
kürzlich erschienenen E.P.! 
Erzählt uns mal bitte worüber die 
Songs handeln. 
Flashing Tits: Dieser Song 
handelt über die Wikinger und Ihre 
Plündereien und Gewaltorgien.. - 
halt darüber eine gute Zeit zu 
haben!..und natürlich Frauen, die 
ne Ihre Titten der Öffentlichkeit 
präsentieren, während sie dabei Haggis-Songs 


singen! 

Pride is our crime: Der Song handelt über uns und wie 
verdammt hart, gemein und schlecht wir sind! 

Subway: Handelt darüber sich Nutten in der U-Bahn zu kaufen 
und das das eine gute Sache ist. 

I hate you: Handelt über alle möglichen Leute, die wir 
hassen..verdammtes Pack! 

Looking at you: Dabei geht es darum Frauen aufzureißen, 
auf die Haggis-Art. 

One leg: Ein Song über einen Soldaten in Bosnien, der sein 
Bein verloren hat und dazu gezwungen ist zu betteln. 


Wer von Euch kam eigentlich auf die Idee, den früh 90er 
Chart Erfolg „No Limits“ noch mal neu zu vertonen? 
Das war eine Sache, bei der wir uns untereinander alle einig 
waren es zu tun! Wir alle teilen ein großes Interessr, an diesen 
so genannten „One-Hit-Wonders“ und wir hatten d.e Wahl 
zwischen „No Limits“ und MC Hammers 
"Can't touch this"! Ich finde der Song hört 
sich jetzt verdammt gut an, findest Du 
nicht? (Schlechter als das Original konnte 
der Song ja auch nicht werden! - Markus 


Die Vinyl Version der Single (Achtung! 
Darauf sind 3 Lieder weniger als auf ° 
der CD!) ist auf Bords de Seine | 
erschienen. Wie kam der Kontakt vom 
fernen Norwegen zu den 
Französischen Plattenmogulen zu 
Stande? 


Sie sind natürlich mit Uns in Kontakt 


getreten, Du weißt, wir sind große Stars! 
an wen habt Ihr alles Eure Demos 
verschickt? 


Wir haben sie an ALLE geschickt und 
wundern uns immer noch über die 
wenigen Antworten....Arschlöcher! 
Wie seid Ihr mit der Arbeit Eures 
Labels zufrieden? Wäre es nicht 


einfacher gewesen, diese Single -wie 


die CD- bei einem norwegischen Label 
zu machen? 7 


Wir sind sehr zufrieden mit beiden Labels und seitdem die EP 
auch in Norwegen (und sogar in Russland) veröffentlicht ist, 
sind wir der Ansicht, dass es eine gute Sache wäre, wenn die 
EP auch überall sonst auf der Welt erhältlich wäre! 


EIS 
Die Leute mögen es und die Kritiken waren überwältigend! 
Aber die Leute im Generellen, Du weißt schon: „Die große 
Masse“, die sind immer noch zu Dumm um zu erkennen, dass 
wir die neuen Boyzone sind! 


Nun, wie mir scheint seid Ihr regelrechte Fachmänner im 
Umgang mit Frauen zu sein...Unter mir wohnt eine Frau, 
die ständig bei mir klingelt, um sich zu beschweren das 
die Musik zu laut ist. Erschreckend oft passiert das, wenn 
ich Eure EP höre.. Was würdet Ihr mir raten, sollte ich 
dieser Frau um sie zu beruhigen sagen, wenn sie das 

DEI SSCH VEIT TEA 

” HAVE YOU EVER BEEN RAPED BY A DRUNK SKINHEAD 
WEARING NOTHING BUT A COWBOY HAT AND A 
BROKEN BOTTLE ?YOU STUPID,WELSH,FUCKING 
CUUUUUUUUUNT!" 


Sollte irgendjemand nach diesem Interview noch Interesse 
EUR STEIA SERTHEL THAT RER ETARN Re NE ETG 


Bekloppten noch mehr Zeug von Euch bekommen 
können.. 


Besucht einfach unsere Homepage, unter 
www.haggisofnorway.tk, da findet Ihr alles wonach Ihr sucht! 


Was sind Eure Pläne für die Zukunft.. vielleicht ein paar 
Clubs in Deutschland verunsichern? 

Verdammt gerne würden wir in Deutschland spielen! Wir 
könnten die Luftwaffe von Norwegen aus nehmen und eine 
gigantische Tour machen! Wir verlangen nur, dass uns jemand 
die Reisekosten bezahlt, wir Essen & Bier sowie 'nen Platz 
zum schlafen & Frauen schänden bekommen! Besorgt uns 
"nen Auftritt Ihr Ficker! Wir würden dafür sterben in 
Deutschland zu spielen!! 


O.K., das war’s! Noch irgendwelche letzten Worte oder 


[eTdrlıT-Y4 
.... FUCK OFF! 


TauhmMelake):i41:-7:J,P.! 
>| 


<öre LP+Ep Bonus 
<B54 


x ANTI SQUAD "Socıale 


n MBAT 
Indonesian Proud LP, ROH Rebels LP 
er 55 (4 :27:7 


; STILL HOT ! 
B 51 TEMPLARS the French Connection EP (USA) > a few c 
14: - 


<B ORTEGE punk inside Digipa<c nkr }) 
CB 48 V/A BDS PROMO CD (20 ee er FREE WIIH EVERY ORDER ! 
CB 47 V/A Oil WHAT A WONDERFUL WORLD Part.i Digipack CD (24 bands/ 21 countries/24 new songs) 
CB 46 V/A NOUVELLE AUBE Digipack CD (24 French bands /24 new songs) 
<B 45 STOMPER 93 / HAIRC the crash! EP or MCD (Germony /France) 
Postage Paid Worldwide : 


ist EPor MCD = 6 euros each following = 5 euros 
Ist LP or CD = 14 euros each following = 12 euros 


- Check out the on-line version at Mailorder catalogue (a lot of ee 0: 10171:2 978 } 
- Let me know what you want by email to BDSrds@aol.com and 1 will get back to you with ao tota 
and different shipping methods and will then work everything out. 
- Payments must be in EURO either PaoyPal.com (use BDSrds@auaol.com for the payee email), 
international Money Order, Transfer Bank or well concealed Cash by (registered) post. 


BORDS DE SEINE - 4 BOCAGE MARINE - 95000 CERGY-PONTOISE - FRANCE 
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Abt: Oi vey..! 


DA WACKELT DER KIBBUZ / 


Als eine Band namens „Lager Lads“ mit einem farbigen Gitarristen 1996 mit einer Skrewdriver Verarsche 
namens „White Cowards“ wohl DIE Hymne der WP Szene verarschte, konnte man vorm inneren Auge bereits die 
politisch Rechte wutschnaubend die Hufe schaben hören! Als nun allerdings eine Band aus Amerika namens 
Jewdriver das Licht der Welt erblickte, die tatsächlich aus jüdischen Bandmitgliedern besteht und die 
Skrewdriver Texte, welche durch eher „weniger“ Völkerverbindende Inhalte bestachen, komplett auf jüdische 
Kultur münzten, konnte ich mir ein Grinsen in der Fresse echt nicht verkneifen. Klar, hier war Ärger vorbestimmt. 
Grund genug sich diese Jungs mal vorzuknöpfen und sie zum ersten Interview im deutschsprachigen Raum- und 
bis dato auch in ganz Europa- zu laden. Auch wenn die Herren in der Tat komplett durch den Wind sind (siehe 
einige etwas sehr in der Denke verschachtelte Antworten), so kann man am Ende- egal ob Freund oder Feind 
dieser Band- eines Mit Sicherheit sagen: Mit erscheinen der ersten Jewdriver - Veröffentlichung, bedürfen die 
letzten 20 Jahre Antifa und die damit verbundenen ständigen Versuche Nazis mürbe zu machen keinerlei 
Erwähnung mehr..denn das hier dürfte der fleischgewordene Alptraum eines jeden Nazis sein.. 


Markus: Alles klar, Herr 
Stuartstein, bitte stell’ uns mal die 
Band vor. Wann gegründet, wer 
spielt was, blablabla.. 


All the HORRIFYING NIGHTMARES 
of a THOUSAND FRIGHTENING 
DREAMS in one 

12,1. 1190 2.19 731] 
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lan: Ich hatte vor vielen Jahren 
zusammen mit einem guten 
Freund unserer Band namens 
Jay Oniskiniwitzbergsteinberger 
(der die Band verlassen hat, um 
in Japan zu missionieren, wo er 
nun versucht das ganze Land 
zum Judentum zu bekehren) 
einfach eine Flasche kaltes, 
erfrischendes Cherry 
Manischewitz getrunken und die 
Idee ist einfach so 
herausgesprudelt! 

Ich gebe der Manischewitz 
Company jeden Tag aufs Neue 
die Schuld dafür, dass es diese 
dumme Band heute gibt.. Ich 
denke wir werden sie bald 
deswegen verklagen, zurzeit 
befragen wir unsere Anwälte zu 
dieser Sache. 

Das Line Up zur Zeit dieses 
Interviews ist 

lan Stuartstein - Gesang 

Max Bagels - Gitarre/Gesang 
Kilgore Gefilte — Gitarre 
Aryan Sharon - Bass 
He-Brew-Who-Cannot-Be-Named - Schlagzeug 

Anne Frankenstein - Schlagzeug, zudem wurden auch noch 
ein paar Fußsoldaten (geschrieben ohne Doppel-S, aber dafür 
auch genannt “Landser”, haha..-Markus) rekrutiert, auch 
genannt FOI (Fruit of Israel): Pauly Bagels - backing vocals, 
the Kro on the Jew-Triangle, Mr. Fujiberg — Kampftraining für 
die Bandmitglieder und Kyle, unser Merchandise-Mann. Wir 
hatten davor auch noch andere Bandmitglieder: Judayu hat 
eine zeitlang bei uns Schlagzeug gespielt und Fujiyama 
Mountainberg eine zeitlang Bass. Unser Line Up vergrößert 
sich ständig, da wir neue Bandmitglieder stets willkommen 
heißen. Wir haben sogar eine zusätzliche Gruppe von drei 
Leuten, die in Bremen lebt: Chasidic Timmy, Mike 
Scottbergsteinbergerstein und Jason Nipplestein. 

Die Idee ist genau die der McDonad’s Fast Food Ketten! Also 
wenn Ihr Eure Version von Jewriver in Eurer Stadt gründen 
wollt, tretet in Kontakt mit uns und wir können 
zahlungstechnisch alles weiter arrangieren. 

Weitere Jewdriver Chapters gibt es in Philadelphia, Bronx/New 
York, Bath/UK, Bremen/Germany, Miami Beach, Salt Lake 
City, Los Angeles, Austin and Seattle. Wenn Ihr sie für 
Geburtstage oder Bar Mitzvahs mieten wollt, meldet Euch bei 
uns! 
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Markus: Als ich das erste mal 
Euren Bandnamen gehört habe 
hätte ich mir vor Lachen fast die 
Hosen voll gepisst.. aber ich denke 
eine ganze Menge Leute werden 
das gar nicht so lustig finden. 
Hattet Ihr bisher irgendwelchen 
Stress mit irgendwelchen Linken, 
die dachten Ihr wäret eine Rechte 
Band? ..oder vielleicht sogar schon 
mit Nazis, die Euch töten wollten 
weil Ihr aus Ihrer absoluten Top- 
Band einen Witz macht? 


ALL HAIL 
THE JEW 
DAWN! 
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lan: Ja, wir haben eine Menge 
Probleme mit einer Menge 
verschiedener Leute. Meistens 
Nazis die uns beschimpfen, weil wir 
ein bisschen Spaß mit der Musik 
von Skrewdriver haben.. ehrlich 
gesagt kann ich nicht verstehen, 
warum die meisten Nazis so einen 
schlechten Humor haben?! Sie 
können ständig Witze über uns 
Juden machen, finden das lustig, 
aber wenn wir ein bisschen Spaß 
teren auf Ihre Kosten haben, dann 
jammern sie herum wie Kinder? 
D | E | Außerdem gibt es eine Menge pro- 
Israeli militante Leute und andere 
konservative Juden, die denken, dass wir die jüdische Kultur 
zum Gespött machen würden, was wirklich unglücklich ist. 
Einer der wunderbaren Aspekte, die das jüdisch sein mit sich 
bringt ist, dass wir immer fähig waren über uns selbst und 
unsere Misserfolge zu lachen. Was glaubst Du warum wir 
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sonst 2000 Jahre überlebt haben, obwohl uns so viele Leute 
hassen und uns am liebsten ausrotten würden? 

Unterm Strich ist es einfach so, dass wir eine Band sind, die zu 
jeder Gelegenheit aneckt, wir können es anscheinend nicht 
jedem Recht machen, außer vielleicht den offenen Punks und 
Skins, die unsere Musik wirklich mögen und ihren Spaß auf 
unseren Shows haben. Ich denke viele linke Leute haben auch 
ihre Probleme mit uns..ich erinnere mich, als ich kürzlich in 
Bremen war, in der Bar meines Freundes („Rum Bumpers‘) 
und mit einem absolut schmierigen Wannabe-Punk geredet 
habe. Er war sehr „politisch korrekt“ und konnte es nicht 
verstehen, wie wir Juden sein können, aber auf der anderen 
Seite nicht die Art der Israelischen Regierung gutheißen, wie 
sie die Palästinenser behandeln. Politisch korrekt , wie er das 
nannte, ist so viel anders, als in den U.S.A. Dieser Typ dachte, 
alle Juden wären böse und würden Israel in dieser Hinsicht 


unterstützen, aber es gibt eine Menge verschiedene Juden in 
der Welt, so dass das eine völlig falsche Annahme ist! Sogar 
Leute die in Israel leben wollen Frieden, sie wollen 
nicht in einem Kriegsgebiet leben- würdest 
Du das? Aber das heißt nicht, dass sie die 
schlechte Behandlung der Palästinenser 
unterstützen. Genauso wenig wie es ihn 
zum Nazi macht, nur weil er Deutscher ist 
..oder wär er gleich automatisch Nazi 
gewesen, weil er während der Zeit des 2. 
Weltkrieges Deutscher war? - Nein, 
natürlich nicht! Manche Leute verstehen 
das einfach nicht! Aber was kann man 
tun? Wir versuchen alle E-Mails und 
Briefe zu beantworten, die wir von 
Leuten bekommen, die wirklich 
verwundert über uns sind, aber 
manche Leute sind einfach zu dumm 
oder zu politisch korrekt. Wir achten 
sehr auf Politik und sind definitiv 
Anti-Faschisten, wie kannst du auch 
Jude und nicht gegen Faschismus sein? 
Überwiegend liegen unsere politischen Ansichten im Linken, 
aber wir verspüren nicht den Drang das so stark in die Musik 
einzubringen, wie das andere Leute vielleicht gerne sehen 
würden.. Wenn Du mit uns lachst und eine gute Zeit mit 
unserer Musik haben kannst, dann haben wir unser Ziel 
erreicht. 


Markus: ..Ihr seid also wirklich Juden? 


lan: Natürlich! Wir sind alle Juden, das ist die Idee unserer 
Band. Ich denke, das ganze wäre nicht ganz so kontrovers 
oder lustig, wenn wir KEINE Juden wären! Natürlich sind wir 
nicht die religiösesten Juden der Welt, aber wir wurden alle 
sehr von unserer Kultur und unserem familiärem Leben 
beeinflusst. Einige Mitglieder der Band sind religiöser in ihrem 
Glauben und andere mehr politisch, aber im Ganzen wollen wir 


nur Spaß haben und die Leute zum lachen bringen! 4 


Markus: Was ist mit Konzerten? Spielt Ihr Live und ist es 
dabei nie zu Ausschreitungen mit Nazis gekommen? 


lan: Wir haben schon viele Live Shows gespielt, aber die 
meisten hier in Nord Kalifornien und vor kurzem eine kurze 
Tour in New York City mit unsern freunden von The 

Shemps. New York City ist großartig, es gibt dort viele jüdische 
Skinheads, so dass das totale Fun-Shows waren! Gesamt 
gesehen spielen wir in größeren Städten, wo die Leute 
liberaler und offener sind. Wir haben ein par Shows in 
kleineren Städten gespielt, da kamen teilweise ziemlich 
komische Leute, die dachten wir wären eine Skrewdriver 
Tribute-Band, aber so was passiert eben. Meistens, wenn 
solche Leute "rausfinden wer wir sind, sind sie angewidert und 
verlassen die Show. Das ist O.K., wir drängen unsere Meinung 
niemandem auf, wenn Du uns nicht magst, dann zahl nicht um 
uns zu sehen oder hör die die Musik nicht an. Aber viele Nazis 
beschweren sich trotzdem. In den meisten Fällen tauchen 
keine Nazis auf unseren Konzerten auf, weil sie wissen das 
dort viele Leute sind, die nur darauf warten, dass sich dort 
Nazis sehen lassen. Wir sind keine gewalttätige Band und wir 
unterstützen nicht Gewalt gegen irgendeine Person, wir wollen 
einfach nur, dass alle ihren Spaß haben, das ist alles! Ich 
denke es wäre ganz schön dumm von den Nazis uns zu 
attackieren, denn das würde uns noch mehr Publicity und 
verkaufte Platten bescheren, als Impact/KMG sie pressen 
könnten! Ich glaube die meisten Nazi Organisationen sind 
heutzutage viel intelligenter in dem was sie tun, zumindest hier 
in den U.S.A. Und sie haben wahrscheinlich andere Dinge zu 
tun, als ihre Zeit mit einer dummen Band wie uns zu 
verschwenden. Ich weiß nicht wie es genau in Deutschland ist, 
aber ich kenne viele Leute in dort, die gerne mit 
den Nazis kämpfen würden, vielleicht 
ist es hier anders. 


Markus: Wie Du eben 
schon verraten hast, wird 
Impact Records nun eure 


Scheibe rausbringen. Wer 
hatte die Idee dazu und wie 


ist der Kontakt zustande 
gekommen? 


lan: Ich denke es ist 
großartig, das unsere Musik 
auf einem deutschen Label 
veröffentlicht wird..das ist Teil 
des 
Wiedergutmachungsprogramms 
der BRD! Der Staat zahlt Impact 
Unterstützung, damit sie unsere 
Platte herausbringen.. Sie fühlen sich sehr schuldig für 
das was einmal war und wollen nun die jüdische Punkszene 
Unterstützen! Viele Leute wissen nicht, dass wenn Du Jude 
bist und Du in Deutschland leben möchtest, Du dort umsonst 
leben kannst und der deutsche Staat Dir 100,000 Euro im Jahr 
zahlt! Das ist der Grund, warum unsere ganze Band nach 
Deutschland zieht.. außerdem werden wir dort sehr gut 
behandelt! Wir treffen viele nette Frauen, die vieles für die 
negative Geschichte gut machen wollen, Du siehst: Es ist der 
perfekte Deal unsere Platte auf einem deutschen Label zu 
veröffentlichen, den Deutschland liebt uns Juden! ..O.K. 
vielleicht stimmt einiges davon nicht, ein paar übereifrige 
Punks könnten das lesen und durchdrehen... In Wahrheit ist 
Andy von KMG an mich sehr früh herangetreten, dass wir 
etwas auf seinem Label machen sollten, mit einer Band 
Namens Jesus Skins. Als ich 2003 in Bremen war (Bremen ist 
meine Lieblingsstadt in Deutschland!! -Ich habe viele Freunde 


dort!), habe ich schon von den Jesus Skins gehört und war 
sehr angetan von der Platte, die sie auf KMG/Impact 
veröffentlicht hatten. Als Andy uns kontaktiert hatte, waren wir 
sehr froh darüber mit ihm und den Jesus Skins zu arbeiten! 


Markus: ..wird es da keine “Glaubensprobleme” geben? 


lan:Wir denken, dass Jesus Skins eine wirklich excellente 
Band sind. Ihre Musik ist fantastisch und seitdem wir das erste 
mal von ihnen gehört hatten, wollten wir mit ihnen arbeiten! 
Das ist unsere Art den Frieden zwischen Christen und Juden 
auszudrücken. O.K., wir haben ihren Gott getötet, aber wir 
haben das nur zu ihrem Besten getan! Hätten wir nicht Jesus 
getötet, wo wäre ihre Religion heute? Nirgendwo! Sie würden 
Juden oder vielleicht sogar Moslems sein! Also Du siehst, es 
ist eine großartige Sache mit den Jesus Skins zu arbeiten! Sie 
können noch etwas über ihre Bibel lernen und wir vielleicht 
noch ein paar Dinge von ihnen. Wir hoffen, dass es möglich 
sein wird einige Konzerte in Deutschland zu spielen, vielleicht 
sogar schon nächsten Sommer. In den U.S.A wollen wir 
natürlich auch wieder touren. 


Markus: Warum spielt Ihr nicht ein paar Shows im Nahen 
Osten? Vielleicht könnten dann Semiten und Araber 


gemeinsam „den Kibbuz zum wackeln bringen‘.. 


lan: Wir würden gerne an vielen Orten in der Welt spielen, vor 
allem in Israel, Russland, Australien, England und natürlich 
Deutschland. Ehrlich gesagt bezweifle ich stark, dass wir 
irgendwann mal im Nahen Osten spielen werden, bis es dort 
irgendwann mal so etwas wie Frieden gibt. Ich habe so das 
Gefühl, dass uns viele Nicht-Juden im Nahem Osten dafür 
hassen das wir Juden sind..ich hoffe natürlich, das das nicht 
der Fall ist, aber im generellen scheint das schon so zu sein. 
Wenn uns der König von Saudi Arabien einfliegen wollen und 
uns ein hohes Maß an Sicherheit zusichern würde, dann 
würden wir gerne kommen! Wir möchten nicht geköpft werden, 
jedenfalls nicht solange wir noch so jung sind und so viel Spaß 
haben! Ich hasse es daran zu denken was passieren würde, 
wenn Osama bin Laden unsere CD hören würde, er würde uns 
auch töten wollen..oder vielleicht würde es ihm sogar gefallen! 
Ich finde er ist irgendwie ein lustiger Typ. War er nicht auch in 
South Park oder so?! 


MANGHE LEUTE SIND EINFACH ZU 
DUMM ODER ZU POLITISCH 
KORREKT 


Markus: Euer Bassist heißt “Aryan Sharon”.. irgendwelche 
Pläne Ariel zu treffen.. 


lan: Ich bin sicher er würde Ariel sehr gerne treffen.. obwohl 
ich glaube, dass Ariel das nicht so lustig fände. Wir haben viel 
Unterstützung von Punks und Skins aus Israel. Sie stimmen 
zwar nicht immer mit unseren politischen Ansichten überein, 
aber sie unterstützen uns als Band. Zurzeit gibt es eine 


davon in den U.S.A. nicht sehr viel mit. Wir würden dort 


wirklich sehr aktive Punkszene in Israel, leider bekommt 6 


wirklich gerne mal spielen.. but maybe we will stick to the 
beach resort towns! 


WIR HABEN EIN PAR SHOWS IN 
KLEINEREN STADTEN GESPIELT 
DA KAMEN TEILWEISE ZIEMLICH 


KOMISCHE LEUTE DIE DAGHTEN 
WIR WREN EINE SKREWDRIVER 
TRIBUTE BAND 


Markus: Ihr habt “Boots&Braces” in “Jews ain’t racist” und 
”Europe awake” in “Get up and bake” umgetextet, habt Ihr 


noch mehr solche Nummern auf Lager..oder besser: im 
Repertoire ? 


lan: Wir haben viele verschiedene Songs, nur ein paar davon 

sind „inspiriert“ von Skrewdriver Songs. Einige davon werden 

auf der Split Scheibe mit den Jesus Skins zu finden sein, 

andere später erscheinen, wenn wir die Chance haben sie in 

einer besseren Qualität aufzunehmen. Da ist ein Kerl namens 
Weird Al Yankovic (er ist zufälligerweise auch Jude) und er tut 

das mit sehr vielen bekannten Songs. Wir versuchen das 

Gleiche aber hauptsächlich mit Skrewdriver- und anderen 

Punk- Songs. Einer unserer größten Einflüsse ist eine der 

größten Bands aller Zeiten: Manic Hispanic! Sie hatten sehr 
großen Einfluss auf uns und prägten uns wie keine anderen. ' 
Sie taten das was wir auch tun- nur viel, viel besser! Wenn Du 
noch nichts von Manic Hispanic gehört hast musst Du sofort 
losziehen und Dir ihre CD’s kaufen, sie sind die Besten!! 


Markus: die ersten Gigs habt Ihr unter dem Namen “G.l. Jew” 
(!!) zusammen mit Bands wie Green Day, Rancid und anderen 
heute sehr bekannten amerikanischen Bands gespielt. Steht 
Ihr noch in Kontakt mit diesen Bands..und was haben sie von 
Eurer Performance und Eurem nicht ganz so koscheren 
Humor _gehalten.. 


lan: Klar, wir hängen ständig in ihren dicken Häusern mit ihnen 
ab, feiern geile Parties mit Barbecues und planschen 
zusammen mit einem Haufen von Playboy Bunnies im Pool 
herum. Letzte Woche sind wir mit Green Day losgezogen und 
sie alle hatten ihre neuen Gewehre dabei und wir haben auf 
viele Möwen und Leuten in Segelbooten geschossen und 
illegal ein paar Netze ausgeworfen, um Delphine und 
Thunfisch zu fangen. Einmal sind wir sogar mit ihnen auf 
Walfang gegangen und sind in eine Schlägerei mit ein paar 
Leuten von Greenpeace geraten, das hat Spaß gemacht..sie 
mögen es, wenn jüdische Skinheads wie wir sie beschützen. 
Vor ein paar Monaten wurden wir von Bad Religion zum Baby 
Seerobben essen eingeladen, aber einige Mitglieder von 
Jewdriver sind Vegetarier und haben sich gedacht, dass das 


nicht so cool wäre. Einmal sind wir nach Helgoland gefahren, 
zusammen mit A.F.l., die haben die ganze Insel für eine große 
Party gemietet und all die Kartons von Zigaretten und Alkohol 
waren viel billiger als gewöhnlich..natürlich hatten sie auch ein 
paar Prostituierte aus Thailand am Start, aber darüber wollen 
wir jetzt besser nicht sprechen.. Ich habe keine Ahnung was all 
diese Bands über unsere Shows dachten, zumal die Chancen 
gut stehen, dass sich niemand mehr wirklich daran erinnern 
dürfte, da alle immer ziemlich betrunken vom Manischewitz 
waren. Wenn wir eines Tages auf MTV laufen und Millionen 
von Dollars machen werden, denke ich, dass sie neidisch sein 
werden.. Natürlich werden wir unsere Freunde nicht 
vergessen, die uns geholfen haben reich und wohlhabend zu 
werden: Wir planen all unser verdientes Geld in Bier und 
Schnaps für unsere Freunde zu investieren..unser Motto ist: 
Manischewitz und Kümmerling für alle, dann kann die Welt 
in Frieden und Eintracht miteinander leben!! ..oder so.. 


Markus: Wer ist denn bei Euch hauptsächlich für die Musik 
zuständig...außer Skrewdriver! 


lan: Nun. Die meiste Musik schreibt Max Bagels. Keine 
Ahnung wer ihn dabei inspiriert, um ehrlich zu sein: Er ist ein 
bisschen verrückt, er hat definitiv zuviel Zeit daran 
verschwendet in den frühen 90ern Saddam Hussein Bagels zu 
verkaufen, zu einer Zeit in der der Irak nicht mehr cool war. Er 
zog in den Iran und blieb dort für eine Weile, ich glaube er hat 
sogar mal einen Bagel zusammen mit dem Ayatollah 
gehabt...aber wie auch immer, die meisten Einflüsse stammen 
aus der Sesamstraße und der Muppet Show...Ich arbeite mit 
Max zusammen an den Texten und meine Einflüsse sind 
Heino (Also die Jungs haben echt nicht mehr alle Latten am 


Zaun..-Markus), Johnny Cash and Steely Dan. Als Band haben 
wir sehr viele verschiedene Einflüsse: Von Oi!, über old 

school Punkrock, zu Klezmer und jüdischen Comedians, wie 
ich schon bereits sagte, Manic Hispanic hatte einen 
GROSSEN Einfluss auf uns. Genauso wie die Bands, die 
ähnliche Musik wie wir machen, wie zum Beispiel Jesus Skins, 
Arnocorps, Oil! und Hard Skin. 


Markus: Ich hab’ gehört, dass einige von Euch auch schon in 
anderen ziemlich bekannten Punkrock Bands gespielt haben. 


Bitte ein paar mehr Infos darüber! 


lan: Ja, es gibt viele Gerüchte über die Bands, in der die 
Mitglieder von Jewdriver zuvor gespielt haben sollen... Einer 
von uns war bei Operation Ivy, aber er redet darüber heute 
nicht mehr so gerne, seitdem es Probleme mit Geld gab. Ein 
anderer war in der Band A.F.l., aber die Jungs haben gedroht 
ihn zu töten, wenn er das in der Öffentlichkeit sagt! Die 
anderen haben vorher in Bands gespielt, die wahrscheinlich 
niemand, der dieses Interview liest, kennen wird. Es sei denn 
er stammt Oakland oder Nord Kalifornien. Wir wollen nicht 
viele Namen nennen, denn das lässt unsere vorherigen Bands, 
mit dem Hintergrund dessen was wir heute machen, irgendwie 
dumm aussehen, verstehst Du was ich meine.. 


Markus: ..oh yes!! Was habt Ihr denn für Ziele? 
-Die absolute Top Punkrock Band werden? 


-Cherry Manischewitz für alle? 
-Nazis die zum Judentum konvertieren..? 


lan: Wir wollen einfach nur, dass die Leute Ihren Spaß haben, 
lachen und wir zu anderen Shows freien Eintritt und viele Freie 


Getränke bekommen! Wir hoffen, dass sich viel Deutsche 
schuldig fühlen und unsere CD kaufen werden! Wir lieben die 
Deutschen, aber ganz ehrlich: They owe us some cash! Also 
kauft unsere CD’s und T-Shirts und ermöglicht es ein paar 
Juden betrunken zu werden. Ein ordentlicher Haarschnitt ist 
ebenfalls sehr teuer, so dass Du Deinen Kopf mindestens 4 
mal in der Woche rasieren musst..und wenn Du dann noch 
immer die neuesten Skinhead Klamotten brauchst, kann das 
alles ziemlich schnell- ziemlich teuer werden, so teuer wie 
Fred Perry’s und Doc Martens heutzutage sind! Außerdem 
kann uns auch jeder sehr gerne Kümmerling (der ist total 
koscher!) zuschicken! Ansonsten besucht doch einfach unsere 
Homepage unter: www.jewdriver.com ! 


WE LOVE GERMANS BUT LET S 
= FAGE IT IE mt US SOME 


ast Minute News 


+++ In Berlin hat Bezirk 7 Supporter Masche seine eigene Kneipe, mit dem viel versprechenden 
Namen „Amnesie“, aus dem Boden gestampft! Zur Einweihungsfeier kamen dann auch neben 
den geladen Gäste der allseits bekannten Schickeria von Berlin (hier belasse ich’s einfach mal 
bei 'nem gediegen „Cheers to you“, sonst Platz das Heft noch vollends..und einigen der 
Kragen, haha...) auch kurzerhand die Freunde in Grün - Da war der Laden gerade mal ein paar 
Stunden alt!! „Ruhestörung“ stand auf dem Programm und nach klärenden Worten ging’s mit 
Blaulicht Eskorte vor der Tür, Literweise Bier und anderen Kaltgetränken drinnen sowie dem 
Jägermeister Party Team(!!), welches sich ebenfalls in diese Spelunke zwischen Massen von 
Skins, Punks, Metallern und anderen Personen vor denen Euch Eure sorgende Mutter immer 
gewarnt hat verlaufen hatte, ohne Probleme weiter. Gefeiert wurde bis Morgens um 4 ..tja 
Masche, da kommen lange Nächte auf Dich zu!! +++ Bad Reputation haben derweil endlich ihr 
Debüt Album „The Best of Bad Reputation“ auf den Markt geschmissen. Spielen will man auch 
wieder mehr in nächster Zeit..in Bonn haben sich die Jungs letztlich einfach mal auf gut Glück 
"ne LKW- Ladefläche zur Bühne umstaffiert- Ergebnis: Ein Geleit der Freunde in Grün, die 
binnen kürzester Zeit am Start war um die „verrückten Rocker“ (siehe Zeitungsausschnitt aus 
der Tagesjournaille!) zu einem abgelegeneren Ort zu bringen!! +++ „Hardcore Produktion auf 
Riot Crew Records“ steht in der Mail, die mir Oisters-Rina gerade geschickt hat. Wer jetzt 
allerdings schon vor Freude darüber, Rina in eindeutigen Posen zu sehen kurz davor ist 'ne 
Feuerwerksrakete in seinem Arsch zu zünden, der halte bitte noch einen Moment inne, denn 
Rina kündigt hier „nur“ den Release einer Hardcore Split Single auf ihrem Label an! 3 Bands 
auf einer LP geben sich dabei die Ehre..nich’ unbedingt meine Kanne Tee, aber Rina is 'ne B 
dufte Schnecke, die macht dat schon..+++* Grüße gehen an dieser Stelle an Dirk Engerer - halt j 
die Ohren steif!! +++ Die Widerveröffentlichung der ersten beiden Vortex LP’s bei Randale r 
Records wird sich ebenfalls noch auf unbestimmte Zeit nach hinten verschieben, da wie zu da f . . . 
erwarten der Label Boss von Schock-&- Scherbel- Records in Brühl ohne weiteres die Rechte „'n Festival? Da machen wir mit“, dachten sich diese irren Musiker, 
der Ur-Aufnahmen nicht rausrücken will. Aufgrund der Eh steht’s goldtenen die kurzerhand vor den Auen-Toren aufbauten undrockten. 


Geschäftemachereien, tun wir jetzt mal alle so, als ob wir das nicht schon lange vorher hätten 
wissen können... +++ PS +6 E23 
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Abt: Geschichten von_\V’ornorsestern 


IHE LAST 
RESORT 


Wenn es um das Thema Oi! im Gesamten sowie 
Skinheads im Speziellen geht. gibt es an einer 
Band- egal ob man sie nun mag oder nicht- kein 
vorbeikommen: 

THE LAST RESORT! 

Eine Band die für viele Kids der 80er und der damals sich neu definierenden „New Breed‘‘ wegweisend war und auch heute noch ihren festen Platz 
in so ziemlich jeder Plattensammlung von Bootboys und Skinheads Land auf Land ab hat. 
Zweifelsohne waren Last Resort gerade in ihren Anfangstagen nicht die spielerisch ausgefeilteste Band, aber gerade dieser einfache Sound stand 
dem Motto dieser Band „No mess, no Fuzz- just pure Impact“ in nichts nach und kündigte vollmundig etwas an, was das England der 80er — 
zumindest aber seine Straßen- in den nächsten Jahren prägen und dominieren sollte: Skinheads. -In allen altersklassen, in jedem Pub, in jeder 
Seitengasse und in jedem Stadion. Wie eine gigantische Welle breitete sich diese neue Subkultur in Mother England aus und versetzte gutbürgerliche 
Eltern, Thatcher treue Bürger(spätestens nach Last Resort's „We rule O.K. “) und den ein oder anderen langhaarigen, alternativen Studenten in 
Angst und Schrecken. Auch wenn diese Rowdies von der Gesellschaft alles andere als Zuspruch erhielten, wuchs diese neue Bewegung zusehends 
und eine ihrer musikalischen Speerspitzen war ohne Zweifel The Last Resort! 
Aber gehen wir zu den Anfangstagen dieser Band zurück.. 
Ende der 70er fanden sich an der Küste von Kent, um genauer zu sein in Herne Bay, vier junge Skinheads mit Namen Roi Pearce (damals noch am 
Bass), Charlie Duggan (Gitarre), Andy Benfield (Schlagzeug) und Graham Saxby (Gesang) zusammen um schon bald, Anfang des Jahres 1980, die 
ersten lokalen Gigs zu spielen. Binnen kürzester Zeit hatten die Herne Bay Bootboys sich einen ernstzunehmenden Namen in der englischen 
Skinheadszene erspielt und es dauerte nicht lange da fand auch das berüchtigte 3 Track Demo Tape (mit den Songs “Violence in our minds“/ „Held 
nor" und „Soul Boys‘“) seine Hörer und festigte den Stand der Band in London und Umgebung. 
on 0 Pe. Was wohl auch an dem Support eines gewissen Micky French lag, seines Zeichens 
; Betreiber des „Last Resort Shops“ in London (einer der zentralen Anlaufpunkte für Skins 
und Punks Anfang der 80er Jahre), der nicht abgeneigt war, dass sich sein Millwall- 
Kumpel Roi und seine Jungs den Namen seines Ladens aneigneten und bei dieser 
Gelegenheit auch gleich das Management der Band übernahm. Ein exzellentes Beispiel 
dafür, dass gewinnbringende Fusionen nicht alleine ein Phänomen aus der 
Wirtschaftswelt sind/waren.. 
Und obwohl die Dinge für Last Resort gut standen kristallisierte sich nach kurzer Zeit 
heraus, dass Sänger Saxby auf dem Posten des Sängers nicht alt werden würde. So 
wechselte Roi Pearce an den Gesang und ein gewisser Arthur Kitchener, nicht minder 
bekannt unter dem Namen Arthur Kay (der Roi das Bass- spielen beibrachte), wurde von 
einer befreundeten Ska Band an den nun freien Platz am Bass zitiert. „... Als ich Roi 
Pearce das Bass-Spielen beibrachte, hörte ich zum ersten mal von Last Resort. Roi 
erschien zusammen mit Gitarrist Duggan im berüchtigten Pier Hotel in Herne Bay und 
hatte eine schlechte Demo- Kassette dabei. Was ich auf dieser Kassette hörte, war der 
\ Beginn einer großartigen Band. Den folgenden Dienstag beschloss ich, mir die Band 
selbst anz urchauen. Im Proberaum rürde ich von Sänger Graham Saxby begrüßt, der für viele Texte der Band verantwortlich war. Charlie, Roi, Sax 
und ich hatten uns gesucht und gefunden.. “( Booklet „Full Monty “- CD/ Step-1) 
Ein Gemeinschaftsgefühl, welches 16 Jahre später so nicht mehr zu erkennen war..dennoch: Das klassische Last Resort Line Up, das für die 
meisten heute noch als das beliebteste und mit Abstand Beste dieser Band gilt, war aus der Taufe gehoben! 
Last Resort starteten voll durch und präsentierten sich schon bald nicht nur mehr der Londoner Fangemeinde (die stetig und mehr anwuchs) sondern 
konnten auch weit über die Landesgrenzen hinaus- u.a. auch in unseren Breitengeraden- mit ihren Songs in den Jahren "81 auf den legendären 
„Strength thru Oi“ (Working Class Kids/ Johnny Barden) und "82 auf „Carry on Oi!“ (King ofthe Jungle) Compilations und konnten damit ein 
größeres Publikum erreichen und auf sich aufmerksam machen. Die englische Presse tat derweil dass, was sie bei jeder Band tat, die zu dieser Zeit 
keine New Wave oder pseudo-intellektuellen (aber dafür sehr „anspruchsvollen“-) Barden-Quengeleien eines Bob Dylan spielte: Sie verriss so gut es 
ging. ..und machte damit wohl, ohne dies eigentlich zu wollen, diese Band -wie die gesamte Oi! Musik der frühen 80er- um noch ein Stück 
ehrlicher und authentischer als sie es ohnehin schon war! 
Das Hauptziel der Kritik war dabei größtenteils die textlich, in der Tat, nicht besonders große 
Spannweite der Themen, die sich im Großen und Ganzen nur darum drehten unter der Woche in 
beschissenen Jobs zu arbeiten und sich am Wochenende so viele Hippies wie möglich vor die 
Faust laufen zu lassen. Ohne Frage nicht die Art von Themen, mit denen man die verkifften und 
mit Projekten wie „Rock for Peace & Food“ am Weltfrieden strickenden Musikredaktionen des 
Landes begeistern konnte.. 
Last Resort störte dies indes wenig und man spielte weiter seinen Selbstgetauften „No Nonsense 
Oi!“ mit den vielleicht nicht „künstlerisch anspruchsvollen“ Texten, die Queen and Country bis 
dahin gesehen hatte, aber dennoch mit dem was sie jeden Tag erlebten und was sie beschäftigte- 
oder, um auf die Hippies zurückzukommen: Mit dem sie sich beschäftigten. 
Allerdings gab es da noch ein Problem, mit dem sich nicht nur Bands wie Cockney Rejects oder 
Combat 84 rumärgern mussten: Fußball. 
Ihre Liebe zu Millwall war nicht nur einmal der Grund gewesen, weshalb sich die Besucher ihrer 
Konzerte gegenseitig die Schädel spalteten- und so etwas wie Besserung, was diesen Zustand 
betraf, war nicht in Sicht. Violence in Our Minds schien sich langsam aber sicher von der absoluten Hymne der Band zu einem ernstzunehmenden 
Problem zu entwickeln.. 
Trotz alledem, feierte die Szene Last Resort und die Stimmen nach einem kompletten Album der 4 Herren von der Küste Kents wurden immer 


lauter. 
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Als dann Anfang 1982 die LP „Skinhead Anthems“ das Licht der Welt erblickte, veröffentlichten Roi & Co. über jeden Zweifel erhaben, wohl ohne 
dies wahrscheinlich trotz des großspurigen Titels wirklich erwartend, das Skinheadstandardwerk schlechthin! Kaum eine Nachwuchsband, die in 
späteren Jahren nicht eine Nummer der Resort Boot Boys im Programm hatte und kaum eine Plattensammlung, in der dieses Album fehlen sollte — 
ganz zu schweigen von auch heute noch immer skandierten „Oi!Oi! Skinhead, get your hair cut“ Sprechchören auf fast jedem größeren Konzert! 


Fr, Roi Pearce etablierte sich als einer der charismatischsten Frontmänner der Szene (was heute Live mit den 
N KÄTHE Ya gleichen Songs, allerdings Haaren bis zum Arsch für einige sicherlich mehr als suspekt wirkt..aber dazu später) 


und die Zeichen schienen für die Band mehr als gut zu stehen! 
Binnen kürzester Zeit hatte diese Band durchgestartet und einer ganzen Bewegung einen Soundtrack geschenkt, 
der ihr quasi wie auf den Leib geschneidert war. 

er Gut 2 Jahre dauerte bis zu diesem Zeitpunkt das Schaffen der Band und es schien sich eine viel versprechende 
uiid Rage Zukunft abzuzeichnen. Wobei der sich stetig steigernde Bekanntheitsgrad der Band allerdings nicht das einzige 
war, was in diesen zwei Jahren zusehends wuchs. 
Denn Die Gewaltbereitschaft auf Konzerten von Last Resort, machte der Band in jeder Hinsicht zu schaffen. 
Kaum jemand wollte noch als Veranstalter die Hand für eine Band ins Feuer halten, deren Auftritte ein Garant 
für splitternde Knochen und gebrochene Nasen waren — und die Band selber hätte sich nach ihrer „This Album 
is dedicated to all true Skinheads everywhere“-Widmung auf „Skinhead Anthems“ sicherlich auch mehr 
erhofft, als bei jeder sich bietenden Gelegenheit aufeinander losgehende Skinhead Crews! 
Der Weg für Last Resort wurde zusehends schmaler und nach Southall war die Karre, um das Kind beim Namen zu nennen, /m Dreck! 
Für die Oil-Bewegung im Gesamten, wie für die Skins im Speziellen, brach in England die schwerste Zeit an und nach groß angelegtem 
Titelseitenterror, dessen Ausmaß auf den Straßen wohl kaum nachvollziehbar sein dürfte, erntete man das, was man mit „Violence in our Minds“ 
sähte: Gewalt. 
Die Gewalt auf den Strassen machte Last Resort zwar nicht in dem Maße zu schaffen, aber die trotz dieser Umstände vorherrschende Engstirnigkeit 
der eigenen Szene, die wider allen Umständen und Appellen (wie z.B auch Business’ „Real Enemy“ zu dieser Zeit) keine Anstalten machte damit 
aufzuhören sich gegenseitig auf Konzerten in Stücke zu treten, ließ wenig Spielraum für weiteres Handeln. Jedenfalls was Last Resort betreffen 
sollte. 
Kurze Zeit nach dem totalen Durchbruch von „Skinhead Anthems“ warf man das Handtuch, da es ganz einfach, so Roi Pearce, „one fight t0o many“ 
gegeben hatte. 
Andere Bands, wie Combat 84 oder die 4 Skins (bei denen Roi Pearce auch später die, im wahrsten Sinne des Wortes, „letzte Zuflucht“ fand), traten 
in die Fußstapfen von Last Resort und machten da weiter, wo die Skinheads(oder wahlweise auch Stromtroopers-) in Stapress aufgehört hatten..samt 
aller Probleme, die den Split von Last Resort begründeten! Was später besonders bei Combat 84, gerade im Hinblick auf eskalierende 
Gewalt, seine konsequente Fortführung finden sollte. ! 
Vielleicht war dieses gemeinsame Problem auch der ausschlaggebende Grund, weshalb 1987 dann auch 
die Split-LP „Death or Glory“ (die man aufgrund der anhaltenden Beliebtheit und (Verkaufs) Erfolge 
beider Bands, auch lange nach deren Auflösungen, ohne weiteres auch „Death and Glory“ hätte betiteln 
können!)veröffentlicht wurde, auf der u.a. auch der erste Resort Frontmann Saxby mit vier darauf 
enthaltenen Demo-Songs zu neuen/alten Ehren kam. 
Vielleicht wollte man mit dieser Split L.P. auch nur vorsichtig antesten, ob es überhaupt noch ein Interesse 
an neuen Outputs von Last Resort geben würde und ob eine Reunion, wie sie dann auch 1988 geschah, 
mehr von Sinn als Unsinn gezeichnet wäre. 
Dem schien so zu sein und man meldete sich 1988 zurück. Gitarrist Charlie Duggan wurde wegen 
Zeitmangels, durch den Rivals- Gitarristen/Sänger Mark Edwards ersetzt und als das Line up vollkommen 
zu sein schien, hatten plötzlich Arthur Kay und Andy Benfield kein Interesse mehr an einer Reunion, so 
dass Bass und Schlagzeug ebenfalls ersetzt werden mussten und das Original Line up im Endeffekt nur BEER a ande 
noch aus Roi Pearce selbst bestand. Vielleicht wussten die anderen drei Original Mitglieder auch einfach „At une weacı 
nur, dass mit den Jahren viel passieren kann und man vielleicht den ein oder andern Song nicht mehr so n 
wiedergeben kann, wie man es damals konnte..Darüber kann man sich streiten, Fakt war allerdings, dass die so genannte „Reunion“ von den meisten 
Fans eher belächelnd aufgenommen wurde. Was sicherlich auch am neuen Auftreten von Roi lag. Sicher, Clothes don't make a man, aber Last 
Resort mit ihrer ehemaligen Aussage, die sie hier noch immer vorgaben, mit diesen 120%igen Skinhead Texten und dann ein langhaariger Roi 
Pearce, das passte für viele nicht wirklich zusammen. 
Das neue Line up kürzte sich selber auf den Namen „The Resort“ und spielte das Album „Resort 1989“ ein, das allerdings an das Material 
vergangener Tage (obwohl man spielerisch um längen Weiter als zu Zeiten des ersten Albums war) nicht wirklich anknüpfen konnte. Der Song 
„Rubber Jenny“ fand seinen Platz dann noch auf der Compilation „Pop-Oi!“ und mit diesem einfallsreichen Sampler Namen ist dann auch schon 
alles zu diesem Album und der Reunion der Band (die Ihr Ende bereits wieder Weihnachten 1990 fand) gesagt. So schnell wie man sich 
zurückmeldete, war man auch wieder verschwunden.- Nicht wirklich das was The Resort bringen wollten und wohl noch weniger das, was die Fans 
erwartet hatten. 
Anfang der 90er gab es dann einige Neuauflagen (und natürlich Bootlegs) von Last Resort zu kaufen, wobei man die 1993 veröffentlichten 
Neuauflagen von „Skinhead Anthems“ (auf Captain Oi! + 4 Bonus Songs) und „The Best of Last Resort“ sowie die CD Version von „Death or 
Glory“ (beide auf Step-1) eigentlich ohne Bedenken empfehlen kann. 
Anfang 1996 machte The Last Resort dann noch mal an den Versuch eines Comebacks, welches allerdings genau so erfolglos blieb wie der erste 
Versuch- obwohl man diesmal sogar tatsächlich „Original-“ Sänger Graham Saxby verpflichten konnte. Und obwohl nun auch Arthur Kitchener 

5 a] E W A R R I oO R S dabei war und auch noch tatkräftig von u.a. Cock Sparrer- Gitarrist Darryl Smith unterstützt wurde, 

konnte man wieder nicht ganz das einhalten was man sich im Zweifel selber, mit Sicherheit aber die 

Fans erwartet hatte/n. Stattdessen begann jetzt ein Ringen um Rechte und Lizenzen, an dessen zähem 
Ende eine weitere Vinyl Veröffentlichung Namens „The full Monty“ stand- Allerdings nicht unter 
dem Namen Last Resort sondern unter Warriors. Der Grund dafür lag auf der Hand, oder stand 
besser gesagt in amtlichen Papieren: Roi Pearce hatte die Rechte an dem Namen Last Resort und 
Arthur Kitchener, Darryl Smith, Dustin Burgess(Argy Bargy) und Original Last Resort Sänger 
Graham Saxby durften aus rechtlichen Gründen den Namen Last Resort nicht mehr verwenden. Ob es 
der Groszügigkeit eines Roi Pearce zu verdanken ist, dass zumindest ein kleines, in Klammern 
gefasstes, „Ex-Last Resort“ aufs Cover gepackt werden durfte, darüber kann man im Nachhinein nur 
spekulieren..Am Rande sei aber auch die „Full Monty“ LP/CD jedem ans Herz gelegt, der sich für 
gediegene Mid-Tempo Oi! Musik interessiert und seiner Sammlung noch mit der ein oder andere 
Perle weiteren Glanz verleihen möchte! 
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TRINKERKOHORTE RUNNIN RIOT 
60 for it... LP/CD Reclaim the Streets PicLP 
Zweiter Albun Limitierte Nachpressung des ersten Albums 
I 15 englische Songs der Belfaster Oil Band, Hammerscheibe! 
’ Built in Belfast LP/CD 
ee Brandneues Album, ein Meisterwerk in Sachen 
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Guinness in the Air...‘ Oil/Streetpunk. Limitiertes, farbiges Vinyl! 
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Mehr Infos über alle Releases findet ihr unter: 
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Ebenfalls vielleicht nicht ganz uninteressant auch das Ska Project von Arthur Kitchener namens „Arthur Kay 
& The Originals“, die ebenfalls zu Englands finest gehören dürften und erst kürzlich eine recht interessante 
E.P. namens „Backstreet Warrior“ auf Brutus Records veröffentlicht haben. 
Roi Pearce scharrte derweil neue Mitstreiter um sich und spielte seitdem auch in den letzten Jahren wieder 
öfters unter dem Namen Last Resort einige Gigs, die zwar allesamt‘solide Shows waren, man sich aber gerade 
bei den alten Songs still fragte, ob man vielleicht nicht cher etwas weniger Zeit.damit hätte verbringen sollen 
um einen Bandnamen zu streiten, sondern vielleicht ein paar mal länger im Proberaum die alten Songs zu 
spielen, um sie anschließend in der so.oft angekündigten „Original“-Besetzung zusammen zum Besten zu 
geben. Da wäre man auch sicherlich geneigter bei Songs wie Resort Boot Boys/Skinheads in Stapress die 
mittlerweile etwas spezielle Haartracht von Mr. Pearce zu übersehen. 
Man kann also von dieser Band, ihrem Werdegang, all den Dingen nach ihrem Split und darüber was „Last 
Resort‘ heute tun, halten was man will- dennoch ist Last Resort (gerade durch ihre frühen Tage)eine der 
wichtigsten und prägendsten Bands der Szene (gewesen) und Skinhead Anthems, wie weiter oben schon 
gesagt, eines der absoluten Pflichtalben, die man nicht nur aus Interesse für die eigene Subkultur besitzen sollte. 

Wie’s weiter geht werden wir sehen! 

The Story so far.. 
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„..AUSSERDEM IST DER HERAUSGEBER DES BEZIRK 7 FANZINES EIN SEXISTISCHES 


SCHWEINI“ 


(ZU LESEN AUF DER FORCE OF HATE HOMEPAGE) 
Unglaublich! Mir so was zu unterstellen! Dagegen muss ich vorgehen und ein Zeichen setzen! Und zwar in Form eines 
Gewinnspiels! Nicht irgendein Gewinnspiel- Sondern ein Gewinnspiel für Frau und Mann, an dem alle gleichberechtigt teilnehmen 
können, ohne patriarchalische Ausgrenzung ‚fernab von machohaften Teilnahmebedingungen und sexistischer Verschlüsselung des 
Lösungsbegriffes. 
Also begab ich mich auf die Suche. Besessen von dem Vorhaben ein für alle mal Gerüchte aus der Welt zu schaffen, die mir 
Sexismus oder sonstige gelagerten Dinge vorwarfen.. keine eindeutigen Zweideutigkeiten mehr, hieß die Parole! Absolut 
ausgeglichen und vom Gedanken der Emanzipation geleitet, sollte die Idee zu diesem Preisausschreiben sein. 
Und es ist mir am Ende nach viel Arbeit und Recherche tatsächlich geglückt! 
Vor meinem Inneren Auge sehe ich mich bereist mit Alice Schwarzer Tee trinken, darüber grübelnd, wie wir diese, durch schmuddelige 
Anzüglichkeiten verdorbene Gesellschaft ein Stück für alle besser machen können. Und jetzt kann ich’s ja sagen: Diese ständigen 
zotigen Witze gingen mir eigentlich schon immer gegen’s Prinzip! Ich wollte einen Schritt für die gesamte Männerwelt tun. Einen Schritt 
zu Respekt und a-sexuellem miteinander. Einen Schritt in die richtige Richtung. Ein Signal! Ich hatte eine Vision! 
Denn: Nicht Äußerlichkeiten sind wichtig und mehr als ein schöner Körper sollte ein geschulter Geist zählen! 
Es ist an der Zeit das endlich zu verstehen! 
Also macht ALLE mit beim Anti-sexistischen Gewinnspiel, auf das die Stimmen endgültig verstummen, die 
„Emanzipation/Gleichberechtigung“ für etwas aus den 70ern halten, was schon längst widerlegt wäre. Nehmt Stift und Postkarte zur 
Hand, oder setzt Euch an Euren P.C. und schickt eine E-mail mit der richtigen Lösung an unsere Adresse. 
Damit alle wissen, wie wichtig mir dieser Schritt ist, wird es auch erstmalig in der Geschichte dieses Fanzines einen 
Einsendeschluss geben. Und zwar den 8 März 2005 - Am Weltfrauentag! Alle Einsendungen werden gesammelt und am Ende in 
einem Kochtopf (der — als Zeichen der Emanzipation- von einem Mann gehalten wird) von einer Frau gezogen! Neben den Artikeln, die 
schon während der Reviews in die Lostrommel gewandert sind gibt es zusätzlich noch 3x die DVD „Suburbia“ , 1x Suburbia DVD 
(Cover B), 1x Skinhead Attitude DVD, 1x das Buch Fussball-Tattoos sowie 1x Poster-Paket mit Postern der Celluloid Schinken 
„Skinheads“ / „Made in Britain“ (ist AUSVERKAUFT und saugesucht!) und „Skinhead Attitude“ aus dem Hause Sunny Bastard, 5x 
unser „Rock against Cologne“ T-Shirt, 3x Knock Out in the 7th Round von K.O. Records, 4x Moloko Plus # 26 (incl. CD), 5x Bad 
Reputation „Rubber Girl“ CD unserer „hauseigenen“ Psychos sowie 2 Ausgaben von Alice Schwarzer’s Emma, die ich mir auf der 
Suche nach Inspiration für dieses Rätsel gekauft habe zu gewinnen! Interesse? Dann blätter’ eine Seite Weiter und löse das Anti- 
sexistische Kreuzworträtsel dieser Ausgabe. Beantworte die Frage, die Frau&Mann gleichermaßen auf der Suche nach der gleichen 
Lösung zusammenbringen wird. Mach mit und werde ein besserer Mensch! Du kannst es!! Die Frage lautet —————— 
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Wie viele Titten sind auf dem hier ab de Bild zu fndena2 


Steffi: Okay, los geht's! Stellt 
Euch doch mal kurz vor und 


erzählt was zu Eurer 
bisherigen Bandgeschichte! 
„Wann habt Ihr Euch 
gegründet, wer spielt was, 
blablabla.. ihr wisst schon! 
Sascha: O.K., wir sind die Schusterjungs 
Chicken(Schlagzeug/bac.voc.), Schwabbel(Bass/bac.voc.) und 
Sascha(Gitarre/Gesang). Uns Schusterjungs gibt es seit "97 Himmelfahrt. 
Allerdings haben wir uns schon vorher kennen gelernt, über Partys anderer 
Leute. Wir haben ungefähr denselben Musikgeschmack, Interessen und 
dieselben Feinde. ..und so sind wir zusammen gewachsen! 
Steffi: Habt Ihr schon in anderen Bands gespielt? Wenn ja: Bei welchen 
und welche Musikrichtungen? Auch Oi! oder irgendwas anderes? 
Sascha: Zwei von uns haben schon in einer Band gespielt. Und zwar der 
Chicken und ich. Die Musikrichtung war allerdings, sagen wir mal Punk. 
Allerdings spielte Chicken damals Bass, dort gab es seinerzeit soviel Arger, 
dass man sich gar nicht mehr gern zurückerinnert. 
Steffi: Was hat Euch bewegt Schusterjungs zu gründen? 
Sascha: Nun ja, wie schon erwähnt: Wir haben und hatten so dieselben 
Interessen und wir mögen Musik, hatten schon etwas Erfahrung und ohne 
Musik ging und geht es nicht. Chicken und ich holten sich den Schwabbel ran 
und so gründeten wir die Schusterjungs. Bewegt hat uns diesen Namen zu 
nehmen: Weil der Schusterjunge zum Stadtbild Weißenfels gehört. Weißenfels 
war mal bekannt als Schuhmetropole. Heute gibt es noch ein Schuhmuseum 
in Weißenfels und den Schusterjungen. Die Geschichte sagt, dass dieser 
Junge Schuhe herstellte, natürlich für die Oberklasse, aber selber keine 
Schuhe besaß. Er war so arm, dass er in der Schlosskuppel leben musste, wo 
es eng, kalt und dunkel war. Nun dieser kleine Mann ist für uns ein Inbegriff 
der Working Class. Damals wie heute- und deshalb Schusterjungs! 
Steffi: Was wollt Ihr den Leuten mit Euren Texten vermitteln? 
Sascha: Wir wollen unsere Gefühle- Eure Gefühle- das Erlebte vermitteln. Die 
Wünsche, Sorgen, halt das Leben der Skinheads und Skingirls. Wir nehmen 
es jeden Tag auf und wollen es mit unseren Worten wiedergeben, so gut es 
geht und so ernsthaft und ehrlich wie nur möglich. Von und für Skinheads! 
Steffi: Wie lange seid Ihr schon Teil der Szene, will fragen: In welchem 
Alter und aus welchen Gründen seid Ihr in die Skinheadszene 
„abgerutscht“.. 
Sascha: Wie lang wir schon Skinheads sind? Nun ja, alle 3 haben so ungefähr 
zur selben Zeit angefangen, also auf den Punkt: November "96 Haare ab, 
Boots geschnürt, 'n feines Perry übergestreift und los ging's! Gründe gab es 
so viele und die kamen alle zusammen. Wir haben aufgeschaut zu den 
glatzköpfigen Leuten. Wie sie zusammenhalten, wie sie miteinander umgehen, 
die Musik, das sagen was man fühlt. Es ist einfach anders gewesen, als bis 
dahin gekannt. Es ist der Way of Life! 
Steffi: Welche Bands bis hin zum heutigen Tag haben Euch am meisten 
geprägt? 
Sascha: Was hat uns geprägt? Wir glauben, es wären zu viele Bands die man 
nennen könnte.. wo man allerdings nie sagen könnte, ‚die haben uns geprägt‘. 
Es ist einfach nicht sagbar „diese oder jene“ Band hat uns geprägt. 
Steffi: Es soll ja Leute geben, die sagen Eure Musik sei mit den 
Anfangszeiten von Loikaemie zu vergleichen. Wie steht Ihr dazu? Nervt 
das oder seid Ihr vielleicht eher stolz so was zu hören/zu lesen? Ich 
ersönlich finde, eure Musik ist 'ne Klasse für sich, drum mag ich die 
Songs auch nicht so recht mit anderem Zeugs vergleichen. 
Sascha: Danke für die Eigene Klasse! Ehrlich. Das ist eine häufige Frage. 
Solle auch jeder für Sich entscheiden, ob wir nun nach diesem oder jenem 
klingen oder nicht. Wir können nicht sagen das 
es nervt oder uns stolz macht mit Loikaemie verglichen zu werden. Fakt ist, wir 
sind die Schusterjungs und Loikaemie ist Loikaemie. 
Steffi: Wie seid Ihr zu Bandworm Records gekommen? 
Sascha: Von hier Beste Grüße an Mark! Der Eddy aus Magdeburg von Night- 
Fight-Promotion, den wir schon sehr lange kennen und grüßen, hat uns so 
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Skingir! Power im Bezirk 7! Wieder einmal war sich ein gestandenes Skingirl nicht zu 
Schade sich aufzuraffen, um dieser Schundgazette wenigstens einen kleinen Schimmer 
Glanz zu verleihen! Den Kopf hinhalten mussten dabei die Weißenfelser Skins der 
Tanzkapelle Schusterjungs. Besten Dank an Steffi für dieses Interview und der Rest der 
holden Weiblichkeit sei zu selbigem ermuntert, schließlich ist Skinhead bekanntlich nicht 
nur „Boy’s Fun“! Ring frei und Wort ab.. 


gesehen mit dem Mark von Bandworm zusammengebracht. Wir sind sehr 
zufrieden mit Bandworm. Eddy 

hat mal in Wolfshausen ein Konzert gemacht, mit Vogelfrei, Krawallbrüder und 
Schusterjungs. Nach dem Gig lief dann alles an, wobei wir ehrlich sagen 
müssen, dass die meiste Initiative am Anfang von Eddy und Mark ausgingen, 
Danke! Man wächst ja selber erst rein und haut nicht auf die Kacke (lasst bitte 
den Bassisten der Soifass aus dem Spiel, hehe - Markus) und sagt „..komm 
mal her und hör mal zu..“ .. 

Steffi: Erzählt mal mehr über Eure Songs. Was hat Euch genau zu 
solchen Texten bewegt? Sie sind ja sehr...wie sagt 

man?!..“Hassisch“ (Astreine Saarländische Wortschöpfung, Steffil-der 
tipper) Habt Ihr das was Ihr singt auch erlebt? 

Sascha: Ja, wir haben das erlebt. Jeder auf Seine Weise. Wie jeder von Euch! 
Nun, bei uns ist das so: Das was man erlebt versucht man eben 
wiederzugeben. Über jeden von uns wurde schon hinterm Rücken 
erzählt..oder alleine der Hass auf Kinderficker oder religiösen Scheiss. 
Freunde, die zu dir stehen, Jugendbanden die dir aufs Maul hauen, weil du 
Skinhead bist..oh man, Es gibt so viel zu sagen!! 

Steffi: Lest Ihr selber Zines? Wenn ja welche und wie haltet Ihr euch auf 
dem Laufenden? Geht Ihr oft auf Konzerte, wenn Ihr nicht gerade selber 
spielt? 

Sascha: Lesen ist wichtig, vor allem Zines. Da wären zum Beispiel: Bezirk 7, 
Stolz& Stil, Tollschock, Ox und Greifswalder Gazette. Am „laufenden“ halten 
wir uns durch Bandworm Records und viele Freunde und auf den Konzerten 
selber. 

Steffi: Wie sieht es bei euch vor Ort so aus, so von der Masse der Leute 
her und wie ist das Miteinander? 

Sascha: Nun ja, die „Masse“ ist nicht so riesig und dafür gemischt. Das 
miteinander unter den Skinheads ist dafür gut. Wir fahren mehr nach 
außerhalb: Leipzig, Merseburg und Halle. Dort ist alles größer. 

Steffi: Ich habe schon mal was von den „Weißenfelser Jungs“ beim 
Fußbal gehört (Fahne der Chemie Hools). Stellt sich die Frage schon von 
selbst: Wie schaut’s bei Euch so aus mit der schönsten Nebensache der 
Welt: Dem Fußball! Interessiert Ihr euch dafür oder geht Ihr vielleicht 
auch ab und zu in’s Stadion? ..und auf welche Clubs steht Ihr? Auch 
Sascha: Okay, wenn dann ficken die schönste Hauptsache der Welt ist, dann 
hast du mit dem Fußball recht. Hier und da kickt man auch selber mal mit dem 
Sohnemann, aber wirkliches Interesse ist da nicht vorhanden- bis auf alle 4 
Jahre vielleicht! Von den „Weißenfelser Jungs“ kennt man ein paar, so vom 
„Hallo“ sagen. 

Steffi: Ihr habt in letzter Zeit viel live gespielt. Wo war Eurer Meinung 
nach das bisher beste Konzi von Euch? 

Sascha: Es war überall geil und hatte immer was Eigenes für sich. Von 
Magdeburg über Potsdam über Hamburg..bis hin nach Belgien und Würzburg. 
Es sind überall großartige Leute gewesen. 

Steffi: Wie läst sich die Musik mit dem Rest Eures Lebens verbinden? 
Jobmäßig und so.. hat vielleicht schon jemand Frau und Kind? Das 
macht das ganze ja nicht gerade leichter! 

Sascha: Wir haben kein anderes Leben..nur das Eine - so ist das halt! Da 
muss man nichts miteinander verbinden. So ist unser Leben. Chicken hat ein 
holdes Weib (Grüße an Steffi), Schwabbel hat ebenfalls eine nette Maid 
(Grüße an Katja) und ich hab’ ebenfalls eine nette Dame und einen Sohn (4 
Jahre) an meiner Seite(Grüße an Simone und Marvin). 

Steffi: Welche Platten habt Ihr Euch als letztes gekauft? ..Hat sich die 
Kohle dafür gelohnt? 

Sascha: Die Kohle lohnt sich immer (Also ich hatte auch schon Fehlkäufe..- 
Steffi), wenn man sich ein Scheibchen kauft, denk ich. Es gibt großartige 
Bands. Sie sind es wert gehört und gekauft zu werden, wie z.B. Headcase mit 
„Ammunition“ ‚Knockdown mit „The game is ours‘, Clockwork Crew mit „Rough 
enough" und..und..und.. 

Steffi: Abschließend Danke, war echt nett von Euch den ganzen Mist zu 
beantworten. Wenn Ihr noch was loswerden wollt, dann ist genau jetzt 
der richtige Moment dafür! 

Sascha: Danke für dein Interesse! Alles Beste und bleibt gesund. 

- Cheers & Oil Schusterjungs!! 


Fressfrisch 
„und schon im Reißwolf! 


Hardtimes — Hardtimes (Bords de Seine Records) 

5 Song starke Mini CD dieser französischen Sharp Band. 4 Eigenkompositionen und eine 
Coverversion von Oppressed (Ultra Violence), die’s wirklich in sich haben! Schön rotzig 
präsentiert man hier im Mitteltempo gehaltene, einfach (nicht negativ gemeint) gespielte 
Nummern der versammelten Crop-Gesellschaft. Wer auf traditionellen Oi! der 80er steht 
+ 'nem Schuss typisch französischer Skinmucke, der wird ebenfalls Gefallen an diesem 
schmucken Stück finden. Soll wohl auch auf E.P erscheinen, was für Vinyl Freunde 
sowie für Leute, die der Meinung sind, dass eine CD mit 13 Minuten und 13 Sekunden 
nicht voll ausgelastet ist, sicher 'ne feine Sache ist. Und wenn man sich das Sharp Logo 
auf dem Backcover ansieht, kann man eigentlich nur den Daumen hoch halten, dass hier 
gezeigt wird, das Stolz einen Dreck mit Dummheit zu tun hat! Echt 'ne feine Sache..,nur 
dass man die Dame der Band nicht aufs Cover gesetzt hat, ist ein nicht zu verzeihender 
Fehler.. 


„AufgehorchtAufgehorchtAufgehorchtAufgehorcht+ 
Rockin’ Riots - Sampler (Disko Hater Records) 

Mein lieber Rafa, ich weiß nicht welche Hebel Du immer in Bewegung setzt, aber was 
Du hier wieder an Land ziehst sprengt wirklich mal wieder alles! Die Rede ist vom 
absoluten Kult-Sampler derzeit aus Indonesien. Dieser Sampler ist in seiner Heimat so 
etwas wie das Who is Who der dortige Szene. Rafa hat das ganze jetzt noch einmal 
digital überarbeiten lassen, eine Top Aufmachung gebastelt und das ganze nun in 
Lizenspressung für den Rest der Welt released. Spitzenbands namens „Bambu Runeing 
(die härtere Gangart)“ /“Hitcock“/ „Safranskins“(80er England Punk/Oi! mit lustiger 
Stimme) und „One Voice“(Bad Vultures lassen grüßen!) -von denen ich noch nie auch 
nur eine Note gehört habe- spielen hier zum Tanz auf, bringen es am Ende auf 16 
absolute Top Hits und scheinen die Spekulationen zu untermauern, dass in Indonesien 
„NEW Breed“ mehr als nur eine schnell gesagt Floskel zu sein scheint. Da schießen 
Bands wir Pilze aus dem Boden, zu Hauf- und keine einzige ist schlecht!!!! 

Gesungen wird teilweise in Landessprache und teils in englisch. Für alle die dem 
indonesischen nicht mächtig sind, wurden zudem die Titel noch ins englische Übersetzt 
Und Hitcock sind der pure Hass! Absoluter Geheimtipp, aber definitiv nicht mehr lange! 


Urban Crew - Paris Oi! Core (Bords de Seine Records) 
Dem Cover nach haben wir es hier mit 'ner ROR Scheibe aus den 80ern zu tun, 
haha..dem Titel ist schon zu entnehmen in welche Richtung es hier 
geht: Oi!-Core. Wird wohl nie meine Musik werden und diese Scheibe 
kann da leider auch nichts dran ändern. Im gemäßigten Tempo spielt 
man sein Set verstreut über 9 Songs. Dazu gibt es dann noch eine 
Bonus E.P., auf der man dann „Geule D'enfer“ von den Trotskids, 
„Ma Fiancee“ von Reich Orgasm und „,).J Guillotin“ von (au backe!) 
Brutal Combat covert. Musikalisch ist das alles nicht wirklich 
schlecht, aber eben auch nicht wirklich das es einen aus den Puschen 
haut. Wer auf Oi! Core steht, hat da aber wohl mehr Spaß dran- ich 
‚finde Oi!-Core hiernach immer noch genau so interessant wie Soul- 
Metal, Ska-Punk, Hate-Reggae und Möh-Süß Sauer (Sledge 
Hammer?!) .. vielleicht bin ich in diesen Dingen einfach zu 
konservativ- aber vielleicht ist auch was am Spruch unseres Nachbars 
dran, denn genau so wie ich finde, dass es gute HC und gute Oi! 
Mucke gibt, diese man allerdings nicht unbedingt vermischen brauch, 
ist unsere Nachbar der Meinung, dass er seinen Kirschbaum nicht 
„veredeln‘“ möchte, da „Das nur nach hinten los geht“. 


The Solution — Wall of Hits (Bords de Seine Records) 

Mehr Melodie geht nicht! Wer schnelle Klänge bevorzugt, sollte 
allerdings von dieser Scheibe Abstand nehmen, denn hier gibt’s es 
ausnahmslos ruhige, Melodische Musik, angelehnt an alte Business & 
Cock Sparrer Nummern zu hören. Erinnert zudem auch sehr an das 
erste Roots&Boots Album, was ja in die selbe Kerbe schlug. Klasse 
arrangierte Refrains und Rhythmen, die den Stiefel schon nach den 
ersten Takten mitwippen lassen. Neben 9 eigenen Kompositionen 
knallen dann letztendlich bei den Coverversionen von „Cum on feel 
the Noize“ und „Skinhead Times“ die Korken! Wieder eine dieser 
Spitzenbands aus Indonesien..da darf man gespannt auf das 
Indonesienspezial in der nächsten Ausgabe sein!! 


Oil pour Oil — Rock Anti Cailleras (Bords de Seine Records) 

Hier hält man sich nicht lange auf! Schicke Knüppel aus dem Sack 
Musik im schicken 80er Gewand, mit duften Chören, breiten Gitarren 
und einem Rhythmus der direkt auf „Zugriff“ steuert!! Textlich bin ich 
aufgrund meiner Faulheit in der Schule, was die französische Sprache 
anging, zwar hier komplett aufgeschmissen, aber bei Nummern wie 
„Voyageur“, „Al Bundy Style“) „Rock Anti Cailleras“ (coole 
Provokation an die richtige Adresse(n)- der Soundtrack zu unserm 
RAC Shirt!!brauch ich den Text nicht zu verstehen, um sagen zu 
können, dass diese ganze Scheibe ganz einfach nur von vorne bis 
hinten Arsch tritt! Zudem scheint es eine Band zu sein, die Frauen 
anzieht, denn selten hat man so viele hübsche Skingirls gebündelt auf 
einem Textblatt gesehen. Und die „Barry Prudom“ Version von 
Combat 84 treibt den Spaß Faktor an dieser LP noch einmal um 'nen 
Tacken höher, wenn es sich hier nicht um den C84 Charakter sondern 
um „Harry Potter“(!!) handelt! „Harry Potter, Harry Potter- comming 
for you with his wand! Harry Potter, Harry Potter- he's public enemy 


Social Combat - Rock’n’Roll Rebels (Bord de Seine Records) 

Schon das Debütalbum dieser Band (« First Strike ») war feinste Kost, 
wies aber hier und da noch einige Ecken und Kannten auf. Die haben 
die Spanier mittlerweile ausgebügelt und legen mit diesem Output ein 
starkes Straßenrock’n’Roll Album ohne Fehltritte vor. Produziert 
wurde hier satt, ohne dabei allzu geschliffen zu klingen und so hat es 


die Band geschafft ihren top-Spirit von der Straße in Reinkultur erhalten. Diese Platte 
rockt und rollt und jedes dieser Stücke ist eine Hymne (vorgetragen in spanisch und 
englisch) für sich! Dazu gibt’s noch ein edel aufgemachtes Textblatt (wie bei allen BDS 
Tonträgern), eine Top Aufmachung + (neben den eigenen Nummern, die schon genug 
Arsch in der Hose haben!!)ein mehr als respektables Cover des 4 Skins Shantys 
„Clockwork Skinhead“! Soll ich jetzt wirklich noch irgendwas sagen?? Die perfekte 
Platte um ins Wochenende durchzustarten! 


„AufgehorchtAufgekorcht-AufgekorchtAufgehorcht+ 


Anti Squad - Indonesian Proud (Bords de Seine Records) 

Und sie nimmt kein Ende, die Schwemme an Bands und hochwertigem Material aus 
Indonesien! Ich weiß nicht woran es liegt, aber bisher habe ich nichts wirklich Schlechtes 
aus Indonesien gehört. Sicher, vielleicht nicht immer die perfekteste und ausgefeilteste 
Musik, aber selbst die „‚einfachste‘‘ 3 Akkord Mucke hatte meist mehr Power und Flair, 
als manches was europäische Bands zu Stande bringen. Nicht anders im Falle von Anti 
Squad. Wie fast alle Asiatischen Bands ist man musikalisch zu 120% in den 80ern 
verankert, ohne dabei -und das ist eben der Clou an der ganzen Chose!- irgendwie auch 
nur Ansatzweise abgegriffen zu klingen oder ein Dasein als schwacher Abklatsch von 
Band XY zu fristen. Die 5 Jungs hier klingen frisch und voller Spielfreude & paaren das 
mit einer Liebe zum Skinheadkult dass ich sie hier nicht diese beschossenen Zeilen 
quetschen kann. Stellt euch den ersten Sommer vor den Ihr als Bootboys hattet und ihr 
habt das Gefühl, dass ich habe, wenn ich diese Scheibe höre..verdammt, die Jungs hier 
machen einen 12 Songs lang mal kurz um 10 Jahre jünger!! „I’m so sad that my Boots 
was gone, I feel died coz’ my mom throw this down. Can’t escape from this problem 
one, I'm the Skinhead who can’t dance Moonstomp” 


Tipp der Ausgabe: 
Pissed on Arrival 


Explorersz — S/T (Bords de Seine Records) 

Mit traditionellem Skinheadreggae eröffnet man diese EP, besser habt ihr das auf 
verkratzen Trojan Singles auch noch nicht gehört! Danach schiebt man 'ne Nummer 
ganz im Sinne alter Herberts nach, um letztendlich auf der B- Seite mit „Brenda dommel 
di“ (eine angeswingte Easy listening Nummer) zu eröffnen, die letztendlich auch im 
Instrumental- Skinheadreaggae (a la Pama Records) endet. Den Abschluss macht dann 
das Traditionellste Dudelsack Solo- ever, während im Hintergrund der Offbeat mauert. 
Also ihr seht schon, mehr was für Leute, die’s ganz traditionell mögen, aber sich auch im 
Jahre 2004 noch mal eine EP kaufen wollen! 


„AufgehorchtAuf, ehorchtAufgehorchtAufgekorcht+ 


Bords de Seine — Labelsampler (Bords de Seine Records) 

Also das hier ist schlichtweg mit einer der besten Labelsampler, den ich je in Händen 
gehalten habe. Pickepackevoll gepackt mit Skinheadsound aus Spanien, (natürlich) 
Frankreich, Katalonien, Norwegen, Belgien, Dänemark und 
Asien. Beteiligte Beatformationen waren auf diesem 
Silberling die Labeleigenen Tanzkapellen, die sich Kollege 
Nico (Oi! Mate, c'est un bon compilation du Oi!, mon ami!) 
unter den Nagel gerissen hat, von denen hier besonders 
Clockwork Crew (mit einem hammerharten Textkaliber!!)/ 
Generation 69 (hier langt man schon im Titel ordentlich 
zu..)/ die bekloppten Haggis/ Haircut/ Headcase/ Oeil pour 
Oeil/ Outfit (Hoolies- Nachfolgeband!)/ Les Poches/ Skin 
Disorder/ Veros (mit ehemaligem Snix Schlagwerker am 
Gesang!) und den Knüppelharten Ultimo Assalto ein Fass 
nach dem anderen anschlagen- Nur um hier mal die besten 
zu nennen! Insgesamt legen hier 20 Bands das volle Brett 
vor und unterm Schnitt gibt es keinen einzigen wirklich 
schlechten Song darunter. Ix Skinheadsound über den 
Globus und zurück, besser geht’s nicht! 


„Get it Get itnuGet it Get itıGet it 


Pissed on Arrival - Here weg go again (Brutus Records) 
..und geh'n auch gleich wieder! Leider!!!! Denn diese Band 
ist schlichtweg mit das Beste was ich je gehört habe! Ich 
persönlich würde sogar sagen, dass das eine der besten Oi!- 
Bands ist, die Amerika je hervorgebracht hat! In einer 
absolute Hammerproduktion und einer nicht minder feinen 
Aufmachung knallt hier ein absoluter Spitzenoutput aus den 
Boxen meiner- der Himmel weiß wovon ich Rede!- zu Hauf 
geschundenen Anlage! Sage und Schreibe 18 Lieder 
präsentieren hier 4 (an ihren Instrumenten sehr fähige) 
Mannen den Soundtrack, auf den ein Renee (mit der besten 
Stimme, die ich jemals von einer Frau gehört habe) die 
Texte knallt - in der Palette „Melodisch“ bis „nur noch in die 
Fresse“! Das hat man so allenfalls mal „‚so ungefähr man 
möchte fast sagen angetäuscht“ von Bovver 96 gehört. 
Neben Eigenkompositionen, bei denen euch die Pisse vor 
Freude aus den Augen steigen wird, gesellen sich dann noch 
drei Coverversionen alter Hits, wobei hier besonders das 
Blitz Cover von „No Surrender“ die Bierdose fast schon von 
alleine entkorkt! Dazwischen noch ein paar Statements/Titel 
für die PC-Front vom Schlage „End of Islam“ „Fuck 
Communal Mentality“ ein paar Anleitungen fürs 
Wochenende „Never 100 Drunk to riot“ und spätestens am 
Ende von „Flawed“ merkt selbst der letzte Miesmacher, 
welch einen Spaß dieses Album macht, und vor allem: Wie 
viel Spaß die Band dabei (allen voran die Lady am Gesang) 
hatte! Das älles wäre so schön, wenn...ja wenn sich die 
Band nicht kurz nach dieser Scheibe sofort wieder 
aufgelöst hätte! Ich versteh es nicht, dieser Band hätten 
ALLE Türen aufgestanden, da verwette ich meinen 
glücklichen Arsch drauf! Hört rein feiert ab und fragt euch 
„Warum“ ! Scheißegal, diese Scheibe ist jedenfalls Gold 
wert- GANZ EGAL wie teuer sie euch auch kommt- 
vertraut auf mein Wort!! Selten war ich mir bei einem 
Kaufbefehl so sicher!!! 
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„raucht keine Haken ! Das Debüt Album der Das aktuelle Hammeralbum der Hamburger 12 deftige Working Class Smash Hits aus der 
christlichen Glatzen ! Man kann auch Punklegende, politische deutsche Texte Stahlstadt Pittshurg / USA, inkl. Motörhead 
besoffen an Gott glauben !! müssen nicht stumpf sein !! Coverversion.. 


Wie immer zu fairen Preisen : Punk, Oi, HC, Ska LPs, CDs, Videos, DVDs, T-Shirts und Kapus ...Boots, 
Bondagehosen, Haarfarben, Army Klamotten, Nietengürtel & Armbänder undundund..Günstiger 
UNE nachöstereich, Luxenburg a die Schweiz I! u er ug 
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Die SINGLE COLLECTION (+8 Bonussongs) 
CALLING ED, beide tanye vorgri! 


Tourdaten: 03.12. Wiesbaden Musi + 
Hafenklang, 09.12. Stuttgart / Universum, 1 
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ar - Punkrock - Breit besteht aus Gitarre, 
Bass der VANILLA MUFFINS sowie 


Das volle Sug 


Die A Seite ist ein Tribute an 
Seite eine geniale Coverversion 
des Schlagers „Young Turks“ von Rod Stewart! 


Schlagzeug von OHL. 
AMERICAN PSYCHO, die B 
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Ihre 1.1P endlich wieder Wi 
+2 Bonus songs 


